1 


Bterteljöbriger dvannementepreis in Breslau 2 Tblr, außerhalb Inch 
Nori 2 Zbir. 11%, Sgr. Inferſtonsgebülhr für den Raum elner 


4 N fünftbeiligen Zeile in Petltſchrift 1½ Sgr. 

Nr. 291. Morgen: Ansgabde, 
Für die Male: und Bade⸗Saiſon 
erlauben wir uns, un Meflgen Abonnenten darauf auf: 
merkſam zu machen, va, N unſere Zeitung gegen 11 ¼ Sgr. 
Voſtporto für ein Quartau oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 

ben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 

geſandt erhalten Können. Außerhalb Preußens tritt noch 
zue Ueberweiſungsgebühr von 16 Sgr. hinzu. 
Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wänſche pünktlichſt . 
PHuswärtige Abonnenten habn ſich für ſolche Fälle 
in dasjenige königl. Poſt⸗Amt zu wunden, von welchem 
je die Zeitung bisher bezogen, und zehn nur eine Poſt⸗ 


| 


ı Zeberweifung von 5 Sgr. für in Preußn gelegene Orte, 
Außerhalb Preußens 10 Sgr. 
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Expedition der Breslauer Zeſung. 


Der Miniſterwechſel in Spanien, 

„Eine Revolution in Ausſicht!“ So überſchrieben wir unferen 
Leitartikel, der das Minifterium Narvaez begrüßte. 

Die erſten Monate der Regierung des neuen Moderado⸗Cabinels 
ſchienen unſere Vorausſagung Lügen zu ſtrafen. Das Miniſterium be⸗ 
gam mit liberalen Maßregeln. Narvagez ſelbſt mochte gelernt haben, 
daß eine Wlederholung der früheren grauſamen Wirthſchaft nur mit 
einer blutigen Verge“ ung enden konnte; er ſuchte den urſprünglichen, 
wahrhaft confervativen Charakter feiner Partei wiederherzuſtellen. Aber 
die Moderados ſind längſt nicht mehr, was ſie geweſen; ſie ſind zu⸗ 
rückgeſchritten, während die Nation vorwärts gekommen iſt, fo daß ſich 
zwiſchen beiden eine unausfüllbare Kluft aufgethan hat. Die Partei 
iR ferner in zahlreiche Fractlonen zerbröckelt, der perſönliche Ehrgeiz 
bat endloſe Zwiſtigkeiten in ihrem Schooße erzeugt, fo daß der Pre: 
mierminiſter ohne jegliche Autorität blieb. Sein alter Generalſtab war 
zerſtreut, ſeine Armee bunt zuſammengewürfelt. 
Stellung, ſondern eine Hofintrigue hatte ihn an die Spitze des Staa⸗ 

gehoben. Und die Hofpartei, namentlich die um den König ver: 

„mel! abſolutiſtiſche Clique, wurde feine Meiſterin. Im Cabinet 


rang die ganze mit der halben Reaction; der vollſtändige Sieg . 


„ Neukatholiken (Ultramontanen) war nur eine Frage der Zeit; das 
ie abgelaufene Jahr ſchien eine getreue Copie der Regierungszeit 


rogez⸗Nocedal, vom Oktober 1856 bis Oktober 1857, werden i 


zu ſollen — doch die Befonnenheit oder vielmehr die Furcht und Be⸗ 
ſorgniß der Königin hat zum zweltenmal Spanien vor einer Revolu⸗ 
nun benq rt, . 


Es iſi wahelch 
Dun, ſich mit der öffentlichen Meinung in Einverſtändniß zu ſetzen, 


ober etwa Hinneigung zu der Perſon des Herzogs von Tetuan, was 


den Hof bewogen hat, in der zwölften Stunde, nachdem — um einen 
Ausdruck von 1848 zu brauchen — das revolutionäre „Wellenſchaum⸗ 
ſprigen“ elnen gewaltigen Orkan verkündet hatte, einzulenken, und ein 
weniger retrogrades Miniſterium zu berufen. Iſabella, ihr Gemahl, 
ſowie der ganze Hof möchten dem ganzen Conſtitutionalismus je eher 
je lieber den Garaus machen, und flatt feiner die Inquiſition mit all 
den anderen Herrlichkeiten der letzten Jahrhunderte einführen. Aber 
die Königin, oder doch ihre Umgebung ſieht ein, daß um jeden Preis 
einer neuen ſpaniſchen Revolution vorgebeugt werden muß, da dieſe 
nicht mehr vor dem Throne ſtehen bleiben, ſondern auch den letzten 
Sprößling der Bourbonen vom Königsſitze vertreiben würde. 

Die bisherigen Revolutionen Spaniens waren nicht gegen die Dy⸗ 


naſtie Bourbon gerichtet; eine neue Revolution würde wahrſcheinlich 


den König von Portugal zum Herrſcher erheben. Seit längerer Zeit 
haben wir gemeldet, daß auf der pyrenälſchen Halbinſel der Gedanke, 
ein einiges iberiſches Reich zu gründen, vlelfach gezündet habe. Schon 
im Jahre 1854 verſuchten die Conſtitutionellen, den König Pedro von 
Portugal auf den ſpaniſchen Thron zu erheben; inzwiſchen iſt der, da: 
mals nur in wenigen begabten Köpfen aufgetauchte Gedanke tiefer und 
tiefer geſickert und erfüllt jedenfalls ſchon umfangreiche Volksſchichten. 

Die iberiſche Union iſt eine Idee, welche nichts mit dem Einheits⸗ 
fireben der Italiener und Deutſchen, oder mit dem Nationalitätsprincip 
gemein hat. Spanier und Portugieſen find nicht, wie die Deutſchen, 
Stämme eines Volkes, das durch widrige politiſche Verhältniſſe zer⸗ 
rifien iſt, aber ein gemeinſames Geiſtesleben lebt. Vielmehr find beide 
auf der pyrenäiſchen Halbinſel wohnende Völker mehr noch geiſtig, als 
politiſch verſchieden. Dem hochmüthigen, gewaltthätigen, grauſamen 
Spanier, der ſeit einem halben Jahrhunderte durch kaum unterbrochene 
Darteifämpfe fein Vaterland mit Blut überſchwemmt hat, ſteht der 
anfte, menſchliche und gelehrige Portugieſe gegenüber, der dreißig Jahre 
voll Revolutionen und Pronunciamentos durchgemacht hat, ohne einen 
Fropfen Blutes zu vergießen. Jedes der beiden Völker hat feine eigene 
teratur und Geſchichte; fie haben ſich meiſt feindlich gegenüber geſtan⸗ 
den, denn die vorübergehende Vereinigung unter Philipp II. wurde 
son den Portugiefen als eine Unterſochung angeſehen. Obwohl beide 
katholiſch find, bildet doch die Religion eine kaum überſteigbare Scheide: 
wand zwiſchen ihnen: in Spanien herrſcht dumpfe Kirchlichkeit und 
Unterwürfigkeit gegen die Geistlichen; Portugal iſt halb proteſtantiſch, 
denn es hat die Macht des Clerus längſt gebrochen, gehört wohl der 
zatholiſchen Religion, nicht aber dem Papſtthum an. Der Spanier 
it fanatiſch verfolgungsſüchtig, der Portugieſe auf's rühmlichſte tolerant. 
Auch herrſcht ſüdlich der Pyrenäen nicht, wie in Deutſchland und ehe⸗ 
male in Italien, eine Vieltheilung von Volk und Land. Spanien 
bildet einen compacten Körper, während das kleine, unſelbſtſtändige und 
darum vollſtändig erſchlaffte Portugal nicht im Stande iſt, die Rolle 
Piemonts zu übernehmen. » 

Selbſt der unſchaͤtzbare Vortheil, der beiden Ländern aus der Vers 
einigung erwachſen müßte, könnte den Gedanken eines einigen Iberiens 
nicht populär machen. Die Halbinſel würde, nach wenigen Jahrzehn⸗ 
ten der Regeneration, wie ſolche unter dem liberalen Regimente der 
poxtugieſiſchen Könige ſicher wäre, eine Macht erſten Ranges werden. 
Spanien würde ſeinen Einfluß in Afrika, Aſien und Amerika verbreiten, 
die Mündung feiner bedeutendſten Ströme, eine große Küſtenausdeh⸗ 
nung gewinnen und hätte einen kaum zu berechnenden materiellen 
Auſſchwung zu hoffen. Portugal aber würde befreit aus der Selaverei 
Englands, von dem es faſt despotiſch, wenn auch weile, regiert wird. 
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Nicht die Kraft feiner |; a 2 


keine Vorliebe für liberale Ideen, auch nicht der 


Doch von ſolchen Bere 
des Südens nicht zu groß 
Vortheils willen werden 
tigen Haß aufgeben, 
werden, gegen das fh" 
dies haben die portung 
die Augen der Span 
Nationaldünkel wird 
er nichts kennt, 
die achtungswer 

Aber etz 
Nothwend 
auf ein eh⸗ 
ſich die N 
einigte 


ro 


aufhalt. 
Leben. 
aber auch 
tinez un 


nien. Naa 
wußte dur 
Siegers von 
tüchtiger Ge 
wandler Poli 
den Elemente 
denz zu ſchaffen 
Differenzen erlak 
geben, gerade w. 


Die Gerüchte übe 
„Rhein. Ztg.“ ſoll die 
bei den nächſten Wahlen 
daß alle mittelbaren und 
ihre Stimmen auf einen ib. 
Abgeordnetenhaus zu vereinigen 
die Möglichkeit benommen, ihre C® 
aber wie fol es denn mit den We 
ſetzen voraus, daß das Wahlgeſeg une 
muß man, ehe man für einen Abgeordnete. > 
werden. Wenn nun die Aufſtellung dan Regierung 
den Erfolg haben ſoll, daß jeder liberale Urwähler vo: 
hütet, einem Beamten die Stimme zum Wahlmanne zu geben, 
Regierung ſchon bei den Urwahlen, d. h. auf je 250 Seelen, einen 
rungs⸗Candidaten aufftellen, was allein ſchon in ſehr vielen Kreiſen große 
Schwierigkeiten haben dürfte; und dann auch Mittel finden, dieſe Regierungs⸗ 
Urcandidaten durchzuſetzen. Die franzöſiſche Sitte oder Unſitte, Regierungs⸗ 
Candipaten aufzufteiien, läßt ſich nur bei directen Wahlen durchführen. 
Nach einem andern Gerüchte werde beabſichtigt, künftig ſtatt die Urwähler 
vor ven Wahlcommiſſar zu entbieten, den Wahlcommiſſar zu den Urwählern 
umher zu ſchicken und fo die Stimmen einzuſammeln. Man ſagt, es ſei vor 
geſchlagen worden, jedem Urwähler einen Stimmzettel zum Ausfüllen in's 
Haus zu tragen und nach einer gewiſſen Zeit durch einen geeigneten Mahl⸗ 
Commiſſar die ausgefüllten Zettel wieder abholen zu laſſen. Menn den 
Wahl⸗Commiſſarien Gelegenheit gelaſſen würde; dem Ur wähler bei 
dem Ausfüllen des Schema's behilflich zu ſein, fo dürfte aller⸗ 
dings das Apeal nicht mehr fern bleiben, daß die „apathiſche träge 
Maſſe“ il. Stimmrecht der Regierung zu Gute kommen ließe. 
Aber auch dieſer Maßtegel würde das beſtehende Wahlgesetz entgegen: 
ſtehen. Denn $ 21 des Wahlgeſ. ſchreibt ausdrücklich vor: „Die Wahlen erfolgen 
abtheilungsweiſe durch Stimmgebung zu Protokoll, nach abfoluter Mehrheit 
und nach den Vorſchriften des Reglements.“ Das Reglement aber ($ 9) 
ſchreibt vor: „Die fämmtlichen Urwähler des krwaylbezirks werden zu einer 
beſtimmten Stunde des Tages der Wahl zuſammenberufen.“ Alle folgenden 
Paragraphen ordnen an, wie mit der Stimmgebung zu Protocoll in offener 
Verſammlung verfahren werden fol, Alſo von Stimmzettelſammeln in den 
Wohnungen der Wähler durch den Mahlcommiſſar kann bei dieſem Wahl⸗ 
geſetz gar keine Rede fein. Uebrigens follen die Herren Meyer aus dem 


Juſtizminiſterium min Hahn aus vem Miniſterium des Innern mit der 


Prüfung dieſer und hnlichen Vorſchläge betraut fein, 
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E 1 
erſteren I 2. © 
der Hankhat 
wohl, 
geh⸗ 

gar ber. D > 2 
gebalteı durch bie Straßen zu fahre 

perſönlich in ſich aufzunehmen, fo find die Schilde. 
in Nr. 290 von der in Paris herrſchenden Aufregun 
welche wir unten (ſiehe „Paris“) noch vervollſtänvigen, wohl m. 

ben; man erſteht indeß daraus andererſeits zur Genüge, daß vo 
Bewegung dem Staate noch keine Gefahr droht. Die Bourgeoifie erg 

weit entfernt, der Bewegung wirklichen Vorſchub zu leiſten, vielmehr Parte 
für die arbeitenden Kutſcher und war die Polizei dei Verhaftung der 
Schreier behilflich, welche auch nicht einmal als Nepräjentanten der feiern: 
den Kutſcher angeſehen werden durften. — Was den Prinzen Napoleon be 
trifft, ſo iſt es ſicher, daß die Auseinanderſetzungen, welche am 19. bei ſeinem 
Beſuche in den Tuilerien zwiſchen dem Kaiſer und ihm ſtattſan ben, ſehr let 
haft waren und ſich nicht blos auf die Rede von Njacclo beſchrankten, fons 
dern ſich auch über gewiſſe Vorgänge in Italien erſtreckten. Daß es zu feir 
ner Verſtändigung gekommen iſt, erhellt daraus, daß der Prinz ſofort die 
erforderlichen Anordnungen zur Abreiſe nach der Schweiz getroffen und einen 
Theil feines Hofſtaates entlaſſen hat. Das abenteuerliche Gerücht, denzu⸗ 
‚olge man in Florenz zur Einſicht gekommen fein foll, daß man die nördlichen 


tei ſch 25 
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Propinigs nicht halten könne, und daß man daher am beften einen Heinen Zwi⸗ 1 
Liber Judt delle Alpi begtünden würde, dem freilich eine ſpatere Unnech, 
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1 3 — ARE 
dir Zeit des dortigen Aufenthaltes Sr. 
inknden, auch fremde Diplomaten 
ſpricht von diplomatiſchen Beſprechungen 
u welchem Zwecke auch die erſten Räthe 
den Miniſterpräſtdenten begleitet hätten. 
re saison morte, die meiſten hieſigen Ge⸗ 
ſen an und überlaſſen ihren Vertretern 
ach längerer Abweſenheit iſt auch der 
der oͤſterreich. Regierung, hierher zurüc- 
zawegs abgemachte Sache, daß ſich die 
Oeſterreich in Karlsbad ſprechen werden; 

n ſich in Wien manche Stimmen dagegen 
te Beſtimmteres darüber fürs Erſte noch nicht 


* > « 
ſammlungen“J verdffentn, „ere eme Anſprache fr 
Boitöpartei, worin das Verhalte e Abgeordnetenkammer in d 
Fragen der Verfaſſungsreviſton, der Lebenslänglichkeit des Ortsvorſtehe 
amtes, der Heeresreform und anderer innerer Landezengelegen hell 
entſchieden getadelt und die Partei aufgefordert wird. setzt nachdem d 
Kammer den in den obigen Fragen an ſie herargetretenen Aufgabe 
theils gar nicht, theils ſehr mangelhaft eniſprochn habe, den Bode 
der Agitation von Neuem zu betreten und für die Durchführung di 
auf den Landesverſammlungen vom 8. Mat ind 27. Dezember v. © 
gefaßten Beſchlüſſe zu wirken. 7 

Mainz, 20. Juni. [Verhaftung] Die „Mainz. Zig. b 
richtet: Soeben vernehmen wir, daß der fühere Borſſtzende des h 
ſigen allgemeinen deulſchen Arbeitervereins, Fr. S., geftern gegen Aber, 
durch Hrn. Polizeirath Leichtweiß verhaftet und in Arreſt gebracht wurd N 
Die Verhaftung ſteht aber mit Laſſalle ſhen Beſtrebungen, denen diefe 
Verein ſtark huldigt, nicht in Verbindmg, ſondern der Anhänger de 
modernen Apofield wurde in Untefuchung genommen, weil er «i 
ſiebenjähriges Kind mißbraucht Jaben ſoll. Der Unterſuchungsrl, 
hat die Haft 2 gerechtfertigt 

iſeng 22. Juni. [In ; 
de deb e e der letzten Sitzung der deutſch 
er die von Lübeck eingebreßzte Frage wegen Berufung iger Ca 
didaten und Geiſtlichen in di in änduchen RR an U 5 
ſammlung eignete ſich di vom Referenten auf Beſeitigung unnd hie 
Schranken im Berufungsvcht der dazu Befugten und auf Beſeitigung de 
üculariſtiſcher Abſchließuß der verſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen 
richteten Anträge in aen weſentlichen Punkten an. 
ſammlung in 


Der Handelsvertrag mit Italien. 
»reichiſche Blätter beſtreiten es auf das 
ſeine Handelsbeziehungen zu Italien 
„vor dem Zolloerein begünſtigt 

n, wenn es einen neuen Ber: 

iſt aber ganz irrig, denn 

it dem Zollverein find die 

in den Handelsverträgen 

8 folgt alſo, daß Dsfter: 

ils fortbeſtehend anſieht. 

ünſtigungen auf ganz 

Sprechen auf das Ein⸗ 

5s Zollvereins liegt, 

hen Rechte ſichert, 

jenigen tief zu 

lebedienerei ge: 

att entgegen⸗ 

1 Zollverzz 

uns Aregung 

gw. ⸗Holſt. 
dohenlohe 
‘ Bewoh⸗ 
— ch eine 
N er Ge⸗ 
ſoviel 


gehender e in der Fremde ſtalt und wohin pflegt ſich derſelbe zu 


nothwendig aufzuſtellen und zu beantworten ſind; die Verſammlung war 
mit den gemachten Vorſchlägen ihres Referenten einverſtanden. Schließlich 
erklärte ſich die Verſammlung auch für den Vorſchlag, daß der Entwurf des 
vom Ober⸗Kirchenrath Klieſolh aufzuſtellenden Lectionariums um Weihnach 
ten nächſten vr gedruckt geliefert werden ſolle. Der Präſident theilt 
ſodann die auf die Tagesordnung des nächſten Jahres zu bringenden Ge⸗ 
genſtände mit und ſchloß die letzte Sitzung der diesjährigen Diät mit herzli⸗ 
chen Abſchiedsworten, welchen ein Schlußgebet, von dem Senior Dr. Linden 
berg aus Lübeck geſprochen, folgte. (D. A. 3. 

Gera, 19. Juni. (Auch Nichtbeſtätigungen.] Aus Geei 
wird uns mitgetheilt, daß die Regierung dort dem Kaufmann Hempe 
die Beſtätigung als Stadtrath verſagt habe, weil derſelbe Mitglied de 
x Nationalvereins ſei. Hr. Hempel hat dieſe Erklärung vor zwei Jah, 
N = reren abgegeben infolge einer Unterſuchung, welche wegen eines Abend: 
eſſens auf dem Rathskeller in Greiz eingeleitet wurde. Dieſes Abend⸗ 
eſſen fand am 28. März 1863 zur Feier der Reichsverfaſſung ſtatt 
und nahmen an demſelben zwei ehemalige Mitglieder des deulſcher 
Parlaments, die Herren Profeſſor Roßmäßler aus Leipzig und Advocat 
Bonardy von Greiz, theil. Die Unterſuchung, welche vor dem Erimi- 
nalgericht geführt wurde, hatte zum Zweck, den oder die Meranſtaiter 
des Feſteſſens zu ermitteln. Ein Reſultat hatte die gauze Procedur 
nicht; nur gab Hr. Hempel, wie oben erwähnt, ſich dabei ſelbſt als 
Nationalvereinsmitglied an. 


Oeſterre i ch. 

„ Wien, 23. Juni. [Schleswig⸗Holſtein. — Die 
Monarchenzuſammenkunft. — Ungariſcher Landtag. — 
Preßmaßregeln in Ungarn. — Gerüchte von Miniſter⸗ 
kriſen. — Das Finanzgeſetz und das Herrenhaus) Wun⸗ 
dern Sie ſich nicht darüber, daß ich Sie nicht tagtäglich mit dem ges 
nauen Signalement von Ebbe und Fluth in der Herzogthümerfrage 
unterhalte. Bis auf Weiteres habe ich nun einmal die unerſchütter⸗ 
liche Anſicht, daß ſelbſt Vieles von dem, was wirklich geſchieht, ganz 
gewiß aber neun Zehntel der abſichtlich ausgeſprengten falſchen Ge⸗ 
er Landes ver- rüchte lediglich darauf berechnet find, das Ausland irre zu führen, 


hon in der nächſten] ſtillen fahrenden Großmacht aufmerkſam verfolgt. So lange die Pferde 
„et iſt nur bedauer⸗eiſenbahn ſich nicht entſchließen wird, von der hohen Fahrtaxe herab 
9 ſo viel Furcht hat. zugehen, bleibt das Ganze doch nur eine elegante Spielerei. Die 
ih bereits zum Angriff.] Direction verlangt für die Fahrt 244 Sgr.; jeder gewöhnliche Omnibus 
gie in einen fröhlichen trägt uns auch für 2½ Sgr. nach Charlottenburg, und wenn die 
der ihr Talent zur Gel- übrigen bereits projectirten Pferdeeiſenbahnen eine Zukunft haben ollen, 
„5 bennoch einen verlorenen] dann müſſen fie mit der raſchern Perſonenbeförderung auch eine größere 
Alen Schriftſteller dagegen find | Billigkeit verbinden; wir wollen dafür gern die elegante Einrichtung in 
alter geweſen, denn wo iſt das] den Kauf geben. Erſt dann werden die Pferdeeiſenbahnen wohlthätig 
gaben fie, ihren Witz, ihren Muth in unſer ſociales Leben eingreifen, und dem Arbeiter, ſelbſt dem Beam. 
zu zeigen, wenn fie ihre Feder zur ten es möglich machen, in der Umgegend von Berlin geſündere, billigere 
ſpitzen, der fo einmüthig die bedeutendſten[ Wohnungen zu ſuchen, um am Tage in der Hauptſtadt feinen Ge 
neun Zehntel des preußiſchen Volkes zugethanſchäften nachgehen zu können. PO 
‚ slanben wi nicht allein an keine Geſpenſter, die uns Es iſt nicht genug, daß uns die Pferdeeiſenbahn in Bewegung 
beraufbeſchwören will, ſondern wir fürchten uns nicht eins | jegt, auch von einer Menge anderer wichtiger Ereigniſſe wurden wir 
heimgeſucht. In einer Anilin⸗Fabrik in der Prinzen⸗Allee erfolgte eine 
fürchterliche Gas⸗Exploſion, die den Tod dreier Menſchen zur Folge 


on Herr 

er Frau 

zu Theil 

mit ſeinem 

der Kampf 

Eilers pro⸗ 

in bewußtlo⸗ 

Hergaß hat 

klaſſen. 

Nagd. Ztg.) 


Abr 


Wir haben ganz andere Dinge zu thun, als uns auszumalen, wie 


ser kucbran⸗ etwa ein neues Wahlgeſetz beſchaffen fein müßte, das eine ſtille, in ſich[ hatte. Das Gebäude ift völlig zertrümmert und ein zwölf Centner 


Je; es blieb da- gekehrte Kammer erzeugen konnte. 


Aberlaſſen, für wel⸗ 

der patriotiſchen Ver⸗ 

rs Fell und zog in ein⸗ 

N ben Kreuzberg, der bei den Erinne⸗ 
Oefreiungskriegen ſtets als Endziel gewählt wird 
ahnen von den Häuſern, nirgends ließ ſich ein Volks⸗ 
d das ganze Felt ſah beinahe wie eine Begräbnißfeier⸗ 
maus, bei der man freilich den Flor nicht am Arm, ſondern im 
Herzen ug. 8 haben endlich erkannt, daß uns kein Feſtfeiern 
mehr hilft, höchſtens nur noch ein Feſtſtehen, und deshalb können wir 
auch, lelbſt wenn es uns befohlen würde, was glücklicher Weiſe nicht 
der Fall war, bei der Erinnerung an große, vergangene Zeiten nicht 
hoch aufjubeln, weil uns der Schuh zu ſehr drückt. Selbſt unfere Ab: 
geordneten haben ſich hier auf dem ſchlechten harten Pflaſter Berlins 
nur politiſche Leichdornen gelaufen und mußten nun in ſehr trauriger 
Verfaſſung nach Hauſe hinken. Obwohl man ihnen nachrühmen muß, 
daß ſie ihre Collegias fleißig beſucht, haben fle dennoch ein ſchlechtes 
Abgangszeugniß erhalten, während das Herrenhaus, das ſich ſelten 
in den Hörfälen gezeigt, trotzdem ein glänzendes testimonium triénnii 
academiei davongetragen hat. Dem Verdienſte feine Kronen! — 
Das Herrenhaus hat in wenigen Sitzungen ſo viel politiſche Weisheit 
und edlen Freimuth an den Tag gelegt, daß es ſich mit der Sitzung 
in das Herz des preußiſchen Volkes immer feſter ſetzen mußte. Das 


ſchweres eiſernes Geldſpinde etwa 20 Schritt weit fortgeſchleudert worden, 

Die längſt verheißene Pferde⸗Eiſenbahn iſt endlich dem öffentlichen | fo gewaltig war die Kraft der Exploſton. Eine noch größere Unruhe er⸗ 
Verkehr übergeben worden und dem kritiſchen Sinne der Berliner ift [regte das raſch hintereinander folgende Verſchwinden von Börfenleuten und 
damit wieder ein reiches Feld eröffnet. Die Wagen fehen außerordent: Kaſſirern. Seitdem der Procuriſt Goldheim mit einem Defizit von 
lich elegant und einladend aus, die ganze Einrichtung hat einen ſehr 60,000 Thlr. das Weite geſucht hatte, und ihm bald darauf der Kaſ⸗ 
vornehmen Anſtrich und ſcheint auf ein fürmliches Augenblendwerk be: |firer eines Bankhauſes mit der freilich noch beſcheidenen Summe von 
rechnet zu fein. Wie auf Räder geſetzte chineſiſche Häuſer, fo ziehen 8000 Thlr. gefolgt war, fühlte ſich kein Banquier mehr ſicher, und 
die goldverzierten grünen und rothen Wagen vorüber. Selbſt die] ſelbſt feinen Nachmittagsſchlaf umgaukelten düſtere unheimliche Bilder 
Roſſelenker haben einen völlig modernen Zuſchnitt und ſehen aus wie von der Flucht ſelbſt derjenigen Leute, auf die er bisher all' fein Ver⸗ 
die Reitknechte vornehmer Herren. Der Andrang Fahrluſtiger iſt in] trauen geſetzt hatte. Obſchon Goloheim eine ſolch' bedeutende Summe 
den erſten Tagen natürlich fo ſtürmiſch, als winkten in Charlottenburg der geraer Bank unterſchlagen hat, ſoll er doch nicht mit Schätzen be⸗ 
paradieſiſche Zuſtände, während dort, wie jeder Berliner doch längft | laden geflüchtet fein, ſondern all' fein Geld, oder vielmehr das der 
aus Erfahrung weiß, nur das Paradies für alle Bier: und Kaffee» | Bank, in unglückliche Börfenfpeculationen eingeſetzt haben. Zwel Bör - 
wirthe iſt. Aber man will um jeden Preis die neue elegante Fahr⸗ ſenleute haben ebenfalls durch den jungen Speculanten ſchwere Ber: 
gelegenheit gekoſtet haben und nach wenigen Wochen ſchon wird in luſte erlitten. Jedem dieſer beiden hatte Goldheim das Vertrauen 
Berlin kaum Jemand aufzutreiben fein, der nicht in einem ſolchen] durch die Vorſpiegelung abgewonnen, daß er einen großen Lotterſe⸗ 
Salonwagen geſeſſen hat. Die gewöhnlichen Omnibuſſe ſcheinen ihre gewinn in dem Geſchäft des andern deponirt habe. Auf dieſe ver- 
Feindin vorläufig noch zu ignoriren und fahren ruhig ihre Tour nach meintlich vorhandene ſolide Vermoͤgensunterlage vertrauend, fanden die 
Charlottenburg, als ob ihre vornehme Concurrentin noch gar nicht Herren in den großen Speculationen des jungen Mannes kein Arg, 
vorhanden ſei. Auch die charlottenburger Fiaker halten in ritterlicher[ indem fie ungünſtigen Falles darauf rechneten, durch den Lotterle-⸗ = 
Treue an der Stadtmauer, und beide, dem Untergang geweihte Mächte, gewinn Deckung zu erhalten. Erſt als der eine ſich bei dem andern 
ſcheinen ſich nur noch inniger an einander anſchließen zu wollen. Das erkundigte, wie hoch ſich denn der bei ihm deponirte Lotteriege wing 
Brandenburger⸗Thor iſt ſeit Eröffnung der Pferdeeiſenbahn fortwäh⸗ belaufe? und dieſer die Antwort erhielt: der Lotteriegewinn? ich denke, 
rend von einer Schgar Neugierlger umlagert, die jede Bewegung der] der iſt bei Ihnen deponirt? erhielten die getäuſchten Herren die nö. 
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glaube ſehe gern, daß Oeſterreich immer wieder, zuletzt ſogar 
icht ohne einen Anflug von Ironie“ Heern v. Bismarck die Aus: 


weiſu des Auguſtenburgers abgeſchlagen: daß aber damit die Sache 


abge t it, das glaube ich um fo weniger, als ich poſitio weiß, 
daß der Erbprinz früher auch von hier aus erſucht worden iſt, frei: 
willig das Feld zu räumen. Ich glaube es ebenſo wenig, wie ich 
feiner Zeit die Heler Hafenfrage mit dem Protefle des Grafen Mens⸗ 
ih digt hielt: und iſt Kiel jetzt nicht wirklich von Ihren Lands⸗ 
Ihrer Flotte oceupirt? Ueberhaupt erlaubte ich mir Ihre 
öfter darauf aufmerkſam zu machen, daß in dieſer ganzen 
mals die Miniſter das letzte Wort geſprochen haben. So 
ich denn auch jetzt alle Schleswig⸗Holſteiniana in das Gebiet 
ninima non curat practor“ verweilen, bis die Monarchenzu⸗ 
kunft ſtattgefunden hat, oder wenigſtens bis es feſtſteht (was 


3 
umme 


ich übrigens für ſehr unwahrſcheinlich halte), daß König Wilhelm und 


enſer Kalſer ſich diesmal wirklich nicht, weder in Karlsbad noch in 


| = Gaſtein begegnen werden. — Wie die „Oſld. Poſt“ erfährt, fol der 
I ungarifche Landtag am 2. Juli, alſo gleich nach der factiſchen Aufhe⸗ 


bung des Proviſoriums, auf den 23. Oktober berufen werden: was 
ich Ihnen ſchon ſchrieb, daß gleichzeitig, d. h. von Anfang Auguſt ab 
auch der ſtebenbürgiſche Landtag, nebſt dem kroatiſchen und dem engeren 
Reichörathe tagen wird — beſtätigt heute die „Neue freie Preſſe.“ 
Man wird alſo beſtrebt ſein, den peſther Landtag gleich Anfangs 
von allen Seiten etwas presse collée zu fepen und ihm fo zum 
Bewußtſein zu bringen, daß er „Lie inzwiſchen eingetretenen Ver⸗ 
änderungen“, wie der Kaiſer in Peſth ſagte, thatſächlich nicht igno⸗ 
rlten kann, noch darf. Ueberhaupt deutet Alles darauf hin, daß der 
durch die Pfingſtreiſe gegebene Plan keineswegs die erhofften reichen 
Früchte tragen kann. Die neuen Preßbeſtimmungen, die an die Stelle 
des Militärregime's getreten — eine Miſchung der Bachſchen Präven⸗ 
tiv⸗ und der Schmerling'ſchen Repreſſiv⸗Geſeze — find fo drakoniſcher 
Art, daß ſie die Aufhebung des Proviſoriums als eine Wohlthat von 
zweifelhaftem Werthe erſcheinen laſſen. Außerdem hört man, daß es 
noch immer zweifelhaft iſt, ob man nicht von dem peſther Landtage 
die Snartieulivung der Februarverfaſſung noch vor der Anerkennung 
und Riviſton der 48er Artikel verlangen wird. Statt des ſehnlichſt 
erwarteten Wechſels in der Hofkanzlei endlich bringt die „Wien. Z.“ 
heute die Ernennung eines ungariſchen Kronhüters — welches gerade 
nicht derjenige Poſten iſt, deſſen conſtitutionelle Herſtellung Ungarn am 
Heißeſten wünſcht, fo lange kein Tavernikus und nur ein ſtellvertreten⸗ 
der Juder Gurlge fungirt. — Ich bleibe daher dabei, daß für Schmer⸗ 
fing zur Stande die Finanzfrage weit bedrohlicher iſt, als die ungari⸗ 
ſche. Was die Börſe jetzt ſchon von der Denuſſion des Staats- und 
Finanzminſſers redet, iſt, jedenfalls was Erſteren anbelangt, ſehr ver⸗ 
früht. Wie Indeffen Plener wird im Amte bleiben können, nachdem 
das Haus ihm, ſtatt der begehrten 117 Millionen⸗Anleihe 13 bewilligt, 
und die Votlrung des Reſtes von der Erledigung des Budgets für 
1865 und 66 abhängig gemacht — oder wie Schmerling budgetlos 
teaieren will, das mögen die Götter wiſſen. Denn daß bis Mitte 
Jult, den für den Seſſionsſchluß feſtgeſetzten Termin, auch nur das 
Finanzgeſetz des laufenden Jahres zu Stande kommt, iſt mehr als un⸗ 
wahrſcheinlich. Hat doch die Finanzeommiſſion des Herrenhauſes gegen 
Mill. mehr bewilligt, als das Abgeordnetenhaus und ſo ein Gebah⸗ 
igsbeſiejſt von 14 Mill. für ein Jahr angeſetzt, während Plener 
er in ſeinem Anleihegeſetzentwurfe das Defieit beider Jahre nur 
10 Mill. beziffert hat! Für Heer und Flotte allein ſind, ganz 
der Regierungsvorlage entſprechend, ſechſtehalb Mill. mehr ausgeworfen, 
ie im Abgeordnetenhauſe; außer dem Grafen Auersperg (Anaſtaſtus 
Giün) erhob ſich nur noch ein Commiſſionsmitglied für Erſparniſſe 
an der Armee. 

6,0, Wien, 23 Juni. [(Im Herrenhauſe! wurde heute das Budget 
für 1865 debattirt. Am Schluſſe ergreift 5 i $ 

Staatsminiſter v. Schmerling das Wort: Die Regierung fei der heu⸗ 
tigen Verhandlung mit aller Aufmerkſamkeit gefolgt, und ſie habe den ihr 
nicht neuen Eindruck empfangen, daß die ernſte Lage des Reichs von allen 
Seiten erlannt werde. Wenn es der Regierung bisher nicht gelungen iſt, 
der Ereigniſſe Herr zu werden, welche ſie nicht geſchaffen, ſondern die ihr 
überkommen find, fo könne fie doch die Anerkennung in Anſpruch nehmen, 
daß ſie ſich alle Mübe gegeben, dem Bedrängniß abzuhelſen. Dem Vor⸗ 
wuürfe, daß die Regierung bisher wenig gethan, bält der Minifter einen 
Vergleich des jetzigen Budgets mit den früheren Jahren entgegen, und weiſt 
beiſpielsweiſe darauf hin, daß das Militärbudget, welches jetzt einige 90 
Millionen betrage, noch vor 3 Jahren 135 Mill. betragen habe. Wenn man 
fragi, warum ſei jetzt 8 was man damals nicht für möglich hielt, jo 
derweife er nur auf die allgemeinen Verhältniſſe. Heute erfreue man ſich 
thige Aufklärung. Das Gerücht, daß Goldheim in Paris ergriffen 
worden, hat ſich nicht beſtätigt, dagegen iſt ein dritter Flüchtling, der 
nur einige Tauſend Thaler unterſchlagen hat, und deſſen Bild trotzdem 
einige Tage an den Anſchlagſäulen prangte, glücklich eingefangen wor⸗ 
den. Er hatte ſich von Berlin nicht allzu weit trennen können, und 
wurde bei einer romantiſchen Waſſerpartie auf der Havel verhaftet. 
Ja, Berlin übt einen eigenen Zauber aus, und holt ſich gern mit 
ſehnſüchtigen Armen feine ungetreuen, flüchtig gewordenen Söhne zu: 
rück. Die Hauptſtadt bietet noch fo viel Genüſſe, daß es ohnehin un⸗ 
begreiflich bleibt, warum jetzt ſchon ſo Viele das Weite ſuchen wollen. 
Neben dene Woll markt fand das Wettrennen ſtatt, um die Pracht der 
Roſſe zu zeigen und allenfalls auch einmal Hals und Beine zu brechen. 
„Sonſt bat es weiter keinen Zweck“, wie die Berliner fagen. Da das 
Wetter meiſt günſtig, war die Betheiligung des Publikums ziemlich 
haft. Auch der Wollmarkt i? glücklich vorüber gegangen, und hat 
and wieder die Bekanntſchaft jener edlen Herren verſchafft, die fern 
von dem Treiben der Welt, ein paradieſiſches Leben führen, dort ihr 

chäſchen in's Trockene bringen, und dann, nachdem. ſie ihre Schafe 
baben ſcheeren laſſen, zur Haupiſtadt eilen, die fie oft ſelbſt mit ſchar⸗ 
Jer Scheere heimſucht und an das verlorene Paradies erinnert. Ein 
Satpriker machte einmal den vielleicht höͤchſt praktiſchen Vorſchlag, die 
menſchliche Haut mit Wolle zu befäen, wenigſtens koͤnnten dann ſelbſt 
die untauglichſten Subſese im Intereſſe des großen Ganzen angebaut 
werden. ; 

Frl. Finette, bie, bereits fo viel für ihre Popularität gethan, hat 
fi noch ein nal in das Gedächtniß der Berliner zurücktanzen wollen 
und dort am Tag: der Schlacht von Waterloo zum erſtenmal wieder 
als Cancantänzerin auf. Freilich auf der verkommenſten und uniers 
geordnetſten Bühne Berlins, auf dem Callenbach'ſchen Vaudevilletheater; 
aber der Beſttzer dieſer Bühne hatte richtig ſpeculirt und kannte feine 
Pappenheimer. Das Theater war bis zum letzten Platz gefüllt, und 
obwohl die Polizei gegen das Auftreten der Cancaneuſe einſchreiten 
wollte, fühlte ſie doch ein menſchliches Rühren und gab den Bitten 
des Entrepreneurs nach, für den dieſer Abend eine Lebensfrage wurde. 
Sie hat dann noch einige Abende bei Callenbach getanzt, dann aber 
von der Polizei den gutgemeinten Rath erhalten, den Boden fo veel⸗ 
facher und vielſagender Triumphe nun recht bald zu verlaſſen und der 
preußischen Hauptfladt für immer den Rücken zu kehren. Es iſt bereits 
Erſatz im Anzuge; Frl. Gallmayer, dleſchlagfertige wiener Soubrette, wird zu 
einem Gaſtſplele auf dem Wallner'ſchen Theater eintreffen; auch Blondin 
wird erwartet, und der Kroll'ſche Engel ſucht bereits für / ihn nach einem 
Niagara. Und damit uns gar nichts mehr zu wünſchen übrig bleibt, 


eines europäiſchen Friedens, heute ſeren die Zuftände im Innern geſichert. 
was in den früberen Jahren nicht in dem Maße der Fall war, und man 
könne annehmen, a ur Beruhigung die höheren Ausgaben früherer Jabre 
vieles beigetragen haben. Daß die Regierung den Abſtrich von 20 Mill. 
am Budget nicht urſprünglich vorgenommen, ſei darin begründet, daß das 
Budget eben zu einer Zeit ausgearbeitet wurde, welche von der der Linbrin⸗ 
gung um beinahe ein Jahr differire. Der Miniſter giebt zu, daß die Ab⸗ 
ſtriche allein der Calamität nicht abbelſen können, und daß Reformen auf 
allen Gebieten der Verwaltung vothwendig find. Die Regierung beſaſſe ſich 
ernſtlich mit dieſen Reſormen, und werde in dieſer Beziehung eine Reihe 
von Vorlagen vor den engeren Reichstag und die Landtage bringen (Bravo.) 
Es handle ſich darum, das Einkommen des Staates zu erhöhen, aber nick: 
durch Erhöhung der Steuern, ſondern durch Erſchließung neuer Hilfsquellen. 
Die Regierung habe darauf ihr Augenmerk gerichtet, und die Gründung von 
Credit⸗Inſtituten, fo wie ihre Eiſenbahnvorlagen beweiſen dies. Wenn es 
der Regierung unter der Mitwirkung des Reichsrathes gelingen wird, durch 
Reformen die Ausgaben zu vermindern, und andererſeits neue Einnahms⸗ 
quellen zu ſchaffen, dann werde gelingen, was alle anſtreben, das Defizit zu 
beſeitigen und das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzuſtellen (Brado.). 
Frankreich. 8 

* Paris, 21. Juni. [Der Senatsconſult über Alge⸗ 
rien.] Morgen wird der Senatsconſult über Algerien auf den Tiſch 
des Senates gelegt werden. Durch denſelben erlangen, dem „Pays“ 
zufolge, die mohamedaniſchen, ſowie die iſraelitiſchen Eingeborenen die 
Eigenſchaft von Franzoſen; dabei behalten erſtere das Recht, nach dem 
muſelmänniſchen Geſetze, letztere nach ihren Perſonalſtatuten behandelt 
zu werden. Beide ſind berechtigt, im Heere zu Waſſer und zu Lande 
zu dienen und zu Grvilämtern in Algerien zugelaſſen zu werden. Die 
in Algerien angeſeſſenen Fremden können alle Rechte eines franzöſiſchen 
Bürgers beanſpruchen, aber in dieſem Falle ſtehen ſie unter dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſetze. 5 

[Aus Afrika und Saigun.] Das von der „Perſeveranza“ 
gebrachte Gerücht, wonach Portugal die Inſeln des grünen Vor⸗ 
gebirges an Frankreich abzutreten beabſichtige, wird für grundlos 
erklärt. — Nach Briefen des „Pays“ aus Saigun iſt der Kaiſer Tu⸗ 
Due dem Tode nahe; ihm folgt ſein noch ſehr junger Bruder, deſſen 
freundliche Gefinnungen für Frankreich bekannt find. — In Mad 
gaskar dauern die Verſchwörungen fort. 

[Zum ruſſiſch⸗franzöſiſchen Confliet.] Der „Abend: Mo: 
niteur“ enthält folgende Mittheilung: 

„Da die ruſſiſche Regierung die Auslieferung des Urhebers des Ver⸗ 
brechens verlangt hat, welches kürzlich auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft be⸗ 
gangen worden iſt, fo hat die franzöſiſche Regierung dieſe Frage einer ernſten 
Prüfung unterworfen. Nach einer gründlichen Unterfuhung dieſer Sache, 
die keinen Präcedenzfall hat, iſt das franzoſiſche Kabinet der Meinung ge: 
weſen, daß die franz öſiſchen Gerichte in dirſer Angelegenheit competent find. 
Das diplomatiſche Princip ſteht hier nicht in Frage denn nur die Agenten, 
ihre Secretäre und ihr Gefolge ſtehen nicht unter der gewöhnlichen Gerichts: 
barkeit, und wenn in dem vorliegenden Falle der Verbrecher ruſſiſcher Unter⸗ 
tban iſt, fo gehört er weder zur Geſandiſchaft, noch zu ihren Leuten. Die 
Unverletzbarkeit des ruſſiſchen Geſandiſchafts⸗Hotels it ebenfalls außer Frage, 
denn der Angeklagte befindet ſich in den Hände der franzöſiſchen Gerichte 
in Folge einer Intervention, die durch die Geſandtſchaft ſelbſt hervorgerufen 
wurde. So ſteht die Frage. Indem die kaiſerliche Regierung die Compe⸗ 
tenz der franzöſiſchen Gerichte aufſtellt, hat fie nur die Abſicht, eine Docttin 
1 en welche ihr den wahren Grundſätzen des Völkerrechts gemäß 
erſcheint.“ 

[Prinz Napoleon! if geſtern in den Tuilerien empfangen wor: 
den. Man weiß von den Beſtrebungen des Herrn Benedetti, eine Ver⸗ 
ſöhnung herbeizuführen, doch zweifelt man, daß dies ihm jetzt gelungen 
iſt. Der Prinz iſt nach Prangin abgereiſt. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Die Seſſion iſt nod)- 
mals verlängert worden, wie die „France“ erfährt bis zum 10. Juli. 
Der Bericht über eine Creditſorderung von 250 Mill. für die Stadt 
Paris iſt jetzt dem geſetzgebenden Körper zugegangen. Die Commiſſton, 
für welche Nogent St. Laurens das Wort führt, beantragt von den 
geforderten Millionen 200 auf die neu annectirten Skadttheile und 
50 Mill. auf die Arbeiten in dem alten Paris zu verwenden. Von 
jenen 200 Mill. ſollen 80 auf die Einrichtung von religiöͤſen und 
ſtädtiſchen Gebäuden, von Schulhäufern ꝛc., 75 auf Straßenbau, 32 auf 
Gartenanlagen, Baumpflanzungen x. und 33 auf Waſſerleitungen, 
Cloaken angewandt werden. — In der geſtrigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Korpers kamen die Ausgaben für die Kanäle und Land⸗ 
ſtraßen zur Verhandlung. Mehrere Abgeordnete, und zwar ausſchließ⸗ 
lich Mitglieder der Majorität, bekämpften lebhaft die Begünſtigungen, 
welche Paris erfahre; fie drückten damit nur die überall in der Pro: 
vinz vorherrſchenden Gefühle aus: 

Chago bellagte ſich über die Vernachläſſigung in der Unterhaltung und 
Vervollſtändigung der Kanäle. — Nach ihm machten die Herren Guilloutin 


A: 
— 


beabſichtigt man Anfang Juli einen Exlrazug nach Kaſſel zu veran⸗ 
falten. Sit es ein Zug der Seele, der plotzlich in den Berlinern eine 
Sehnſucht nach Kaſſel weckt, oder will man ſich mit beflifhen Zu: 
ſtänden immer vertrauter machen? ich wage derlei wichtige und bedeut⸗ 
ſame Fragen nicht zu eniſcheiden. L. H. 


Friedrich der Große und der Candidat der 
Tpeolngie 0 


(Schluß.) 

„Ich verſtand die Sprache recht gut; die Ehrfurcht aber war zu 
groß, daß ich hätte ſagen ſollen: Ew. Majeſlät haben die allerhöchſte 
Gnade und verſorgen mich. — Weil ich aber ſo einfältig war, um 
nichts bat, ſo wollte er mir auch nichts anbieten. Und ſo ging er 
denn von mir weg; war aber kaum ſechs bis acht Schritte gegangen, 
ſo ſah er ſich um und gab ein Zeichen, daß ich mit ihm gehen ſollte; 
und ſo ging denn das Examen an: 

König. „Wo hat Er ſtudirt?“ 

Linſenbarth. „Ew. Majeſtät, in Jena.“ 

König. „In welchen Jahren?“ 

Linſenbarth. „Von 1716 bis 1720. ') 


König. „Unter welchem Profeſſor iſt er inſeribirt?“ 
Linſenbarth. „Unter dem Professor Theologiae Dr. Foertſch.“ 
König. „Was waren denn ſonſt noch für Profeſſoren in der theo 


logiſchen Facultät?“ 

Linſeabarth — nennt berühmte Männer, — die nun meiſten⸗ 
theils in Makulatur verſunken ſind: „Buddäus“ (der ein hiſtoriſches 
Lexicon von einem halben Centner Gewicht geſchrieben hat, woraus ich 
mancherlei gelernt habe), „Buddäus“, „Danz“, „Weißenborn“, „Wolf“ 
(der nun nach überſtandenen Trübſalen wieder in Halle iſt, — der 
arme Mann; ſein unſterbliches philoſophiſches Syſtem, — wo iſt es!) 

König. „Hat Er denn auch fleißig Biblica gehört?“ 

Linſenbarth. „Beim Buddäo.“ 

König. „Das iſt der, der mit Wolfen fo viel Krieg hatte?“ 

Linſenbarth. „Ja Ew. Majeſtät. Es war —“ 

König (begehrt nicht zu wiſſen, was es war). „Was hat er denn 
ſonſt für nützliche Collegia gehört?“ 

Linſenbarth. „Thetica et Exegetica beim Dr. Foertſch.“ 
(Wie, beim Kukuk! hat Foertſch dieſe Dinge gelehrt?) „Hermeneutica 
et Polemica beim Dr. Walch (Herausgeber pon Luther's Werken, 
wenn ich nicht irre), Hebraica beim Dr. Danz, Homiletica beim Dr. 
Weißenborn, Pastorale (nicht Paſtoralpoeſie, ſondern die Kunſt des 


*) Geb. 1689 (a. a. Ort S. 474), 27 Jahre alt, als er nach Jena ging. 


ir Ze, — — e * * 
ei + u - 2 Se u ne 2 . 


günſtig zu fein, Nach Stantsraib sranqueville mußte Herr Rou he 
ſelber das Wort ergreifen, und versprechen, daß die Regierung in eingeben⸗ 
der Weiſe dieſe Frage ſtudiren und Nie det Beurtheilung des geſetzgebenve 


treffende Budgetſection angenommen. — Die E 
cuſſtion des Budgets des kaiſerlichen Hauſes und der ſchönen Ku, 
über. Es ſprechen die Herren Pagezy, Jubinal und de St. Germain 


Kunſtgegenſtänden durch den Staat, über die Unterhaltun 
mälern, über die gegenwärtige Verwaltungsmethode der kalſerlichen Geſtne 
Die einzelnen Credilpoſten werben bewilkigt, ebenſo auch noch die auf 
Koſten der Steuererhebung bezüglichen Sectionen des Finanzminiſteriums. 
Nur in Bezug auf das Poſtweſen tritt Gueroult mit einer langen Klage⸗ 
rede auf. Bekanntlich hat ſich deſſen Blatt, die „Opinſon nationale“ die 
Verfolgung der Mängel der gegenwärtigen Poſtvetwaltung zur Speciall 
gemacht. Der kleine „Abendmoniteur“, den die Poſt portofrei ſpedirt u. 


vollſtändig vertreten; der preußiſche Botſchaſter ſtellte Ihrer kal. H 
den Profeſſor Leopold Ranke vor. x 


de 


handenſein eines großen - 
ſchen müſſe. Die Zahl der Katholiten in Irland, welche die Uaibek, 

ſuchten, ſei ſehr gering im Vergleich mit der Zahl der Proleſtanten, 
Mißverbhältniß werde vermuthlich noch zunehmen. Das Mittel zur Mb 
fei einſach. Man möge einen Freibrief ausſtellen, welcher einer ſathel den 


Würden verleihe. Bagwell unterſtützt den Antrag. Der Miniſter des Innern, 
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und Lamprecht dern Tegierung lehr eindeluglicte Vorſtellungen über 
bedeutenden Bitrag, den die Slaatskaſſe zur Unterhaltung des porn 
Slraßenpflaue: Liefert, Dieſer Beltrag (diefes Jahr 4 Mill. Fr.) macht 
beinahe den ſiebenten Theil des Credits aus, der überhaupt für die Unter © 
haltung der Straßen von ganz Frankreich vorgeſehen it. Es fallen bei diefer 
Gelegenbeit bütere Bemerkungen über die finanzielle Bevorzugung, deren 
Gegenſtand Paris zum Schaden des übrigen Landes ſei, Man fage, das 
ganze Land moſſe die Repraſentationskoſten, die Paris, als Haupt und 
Wellſtadt tragen müſſe, decken helfen, allein habe nicht auf der andern Seile 
Paris dadurch, daß es Sit der. Regierung und Sammelplatz aller reichen 
Ausländer iſt, einen nuelmeßlicheun Nutzen? Welche Stadt würde nicht, ohne 
eine Entſchaͤdigung ſür Abnutzung ihres Straßenpflaſters zu verlangen. no 
die Stelle von Paris treten wollen 26.2 Auf der andern Seite giebt die 
Discuſſion den eputirten von Paris ſelber mehrfache Gelegenheit, auf die 
alte Beſchwerde, daß Paris durch alle Herrlichkeit nicht für den Verluſt feiner 
Gemein deſteiheiten enlſchädigt werden könne, zurückzukommen. Die Stim⸗ 
mung der Kammer ſchien der Ber. gung des fraglichen Credits nicht als 


Körpers unterbreiten werde. Erſt auf dieſe Verſicherung bin wird die be⸗ 
Kammer geht nun zu“ 


über die Theaterverhältniſſe in den Departements, über den Ankauf von 


von Banden 


Ds 


Ta, 


bei der Vertheilung vor allen zahlenden Blättern begünſtigt, wird von G 
toult beſonders angegriffen. Der Generalpoſtdireltor Vandal wird, der v 
gerückten Zeit wegen, erſt in der folgenden Sitzung das Wort nehmen. 

[Was die Arbeitseinſtellungen betrifft], fo wird die 

gierung morgen in den oſſtelöſen Blättern erklären laſſen, daß 

Coalitionsgeſetz vom Jahre 1864 ihr als Richtpunkt diene; fo I. 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht unterbrochen werde, läge 
keine Motive vor, von dem bisher beobachteten Verfahren abzuweiche! 
Von einigen feiernden Kutſchern wurden wohl geſtein am Boule 
des Italiens und heute an der Barriérd, du Combat Verſuche g. 
macht, die durch ihre Erſatzmänner bergeſtellte Communication zu hir 
dern, indeß die einfache Aufforderung der Stadifergeanten genſigte, fie zu 
zerſtreuen, und die Sache halte keine weiteren Folgen. Komiſch iſt es 

daß der „Monde“ ſich der Hoffnung bingiebt, daß aus dieſen Aſſocie 
tionen der Arbeiter 


88 


ließlich wieder die Innungen bervorgehen dürfte 
[Verſchler Man glaubt, daß der Kaiſer vor ſeinem Beſuche 1 
Lager von 6, . ze Zeit in Plombieres verweilen wird. — Franz 
ſoll eingewi paven, in Miramare feinen Aufenthalt zu nehmen, 1 
Kaiſer $ an aus dieſem Grunde 300,000 Franken zur Wiederbertſch 
tung der genannten Beſitzung gegeben haben. — Die Broſchüre über “ 
Regentſchaft der Kaiſerin iſt aus der Feder des guten Herrn Hügelman 
bordeaurer Ang, ens. r 


Groſ brit anni en. = 
E. C. London, 21. Juni. [Vom Hofe) Im Namem 
Königin hat die Prinzeſſin Helena geſtern im St. James⸗Palaſte 
Drawing⸗Room abgehalten. Das diplomatiſche Corps war naß 
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Pr 
n der geftrigen Unterhaus⸗Sitzung] beantragte O’Donoabu 
oͤnigin in einer Adreſſe vorzuſtellen, daß Gewiſſensbevenken, die 
gegen das gegenwärtig in Irland beſtehende Univerſitäts⸗Syſtam 
heben, eine große Anzahl der Unterthanen Ihrer Majeſtat verhinderten, 
Vortheile des Univerſitäts⸗Unterrichts zu genießen, und daß an bie Kön 
die Bitle zu richten ſei, Schritte zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes zu td 
Wenn er den Beweis lieſere, daß ſolche Gewiſſensſerupel bei den?“ 
Katholiken beſtänden und zur Folge hätten, daß dieſe von den W 
der Uhiverfitäls Bildung ausgeſchleſſen ſeien, jo beweiſe er damit 9 
Uebelſtandes, welchem abzuhelfen das Ha 
. 


Univerſität Corporationsrechte und die Befugniß zur Ertheilung atadegn 


Sir G. Grey, ſagt, nachdem er die Bemerkung vorausgeſchickt h I, daß vie 
iiſchen Katholiken ohne Zweifel ein Unrecht darauf hätten, die Angel. en 
heit gehörig in Erwägung gezogen zu ſehen; ſeit Errichtung der kön gene 
Collegien in Irland (der ſogenannten godless colleges (gottloſen C 
in welchen auf das religiöſe Bekenntniß keine Rückſicht genommen wirt) und 
ihrer Verſchmelzung zu einer Univerſität könnten Katholiken, welche entwed 
im Trinity College zu Dublin, oder irgend einem anderen der königliche 


ut 


Paſtorenthums) et Morale beim Dr. Buddäo.“ (Hier Ew. a 


welch' ein Einblick, wie in unendliche, erloſchene Conlinente, angel 
mit ſchwerfälligen, dornigen Nichtigkeiten, unbezwinglichem naſeln den 
Dröhnen didakliſcher Titane und dem unheimlichen Verſuch, auf allerlei 
Rädern aus geſpaltenen Spinnweben Riemenzeug zu ſpinnen: un 
Hum —m—m! Haltbares Riemenzeug if unmoglich zu ſolchen Be W 
dingungen. Mag die düſtere Vorhoͤlle ſich wieder ſchließen bis um 
allgemeinen Tag des Gerichts für all' Das.) 
König (froh aus der Vorhölle heraus zu kommen); 
denn zu Seiner Zeit noch fo toll in Jena her, wie ehedem 
Studenten ohne Unterlaß ſich mit einander katzbalgten, daher der 
kannte Vers: N 
„Wer von Jena kommt ungeſchlagen, * 
Der hat von großem Glück zu ſagen?“ A N 
Linſenbarth: „Dieſe Unſinnigkeit iſt ganz aus ber Mode ges 
kommen, und man kann anfetzt da ſowohl als auf anderen Untver⸗ 
ſttäten ein ſtilles und geruhlges Leben führen, wenn man nur ba 
dic, eur hie? obſerviren will“ (oder feine eigentliche Aufgabe fen 
„Bei meinem Anzuge ſchafften die durchlauchtigen Nutritore 
demiae — Erneſtiſcher Linte — die ſogenannten Renommiſt en, 0 
viele Unruhe gemacht, aus dem Wege, und ließen ſie zu Eſſenach ar 
die Wartburg in Verwahrung ſetzen; da haben fie gelernt ruhig fein.“ 
(Die Glocke ſchlägt Eins, — Mittagsstunde der Maſeſtät.) 
König: 
(und fo endigt das Geſpräch für jept). Befahl mir der Mönig, ı 
warten? 7 
„Da wir aus dem Garten kamen“, ſagt Linſenbarth, der über 
dieſen Punkt ſchweigt, „waren die Offiziere noch gegenwärlig und a 
dem „Schloßplatz“ (es waren vermuthlich wachthabende Hauptleute)) 
die gingen mit dem König in's Schloß hinein!“ — oſſenbar, um mit 
Sr. Majeſtät zu ſpeiſen. N 
„Ich blieb auf dem Schloßplatze ſtehen, hatte in ſiebenundzwanzig 
Stunden nichts genoſſen; nicht einen Dreier in bonis (an Kapital 
oder Intereſſen) zu Brodt, und war in einer vehementen Hitze vier 
Meilen im Sande gewatet. Da war's keine Kunſt, das Lachen zu 
verbeißen!“ — Arme Seele; doch das königliche Gemüth iſt auch 
menſchlich. — „In dleſer Bangigkeit meines Herzens kam ein Kam⸗ 
merhuſac aus dem Schleſſe, und fragte: „Wo iſt der Mann, der, 
mit meinem Könige“ (deinem Könige, — gehört er nur dir?) „in 
dem Garten geweſen?“ Ich antwortete: „Hier!“ Dieſer führte mich 
ind Schloß, in ein großes Gemach, wo Pagen, Lakalen und Kammer: 
huſann waren. Der Kammerhuſar brachte mich an einen kleinen 
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„„Nun muß ich fort; ſie warten auf die Suppe 4 


7 


2 - . 
zollegien ihre Studien gemacht hätten, allerdings akademiſche Würden erlan⸗ 
gen und man dürfe wohl kaum behaupten, daß den jriſchen Katholiken der 
8 Peg zur Erlangung dieſer Würden verſperrt ſei. Auf der londoner Univer⸗ 
fität beſtehe ein Syſtem vollkommenee Gleichheit, und er bermöge nicht eins 
zuſehen, weshalb daſſelbe Syſtem nicht auch in Irland eingeführt werden 
‚ollie, Eine ausſchließlich katholiſche Univerſität würde den vorhandenen 
Hebelſtänden nicht vollſtändig abhelſen und es würde ſich allerlei gegen ſie 
einwenden laſſen. Doch werde man das erſtrebte Ziel erreichen können, wenn 
mon die Befugniſſe der königl. Univerſität in Irland in der Weiſe erweitere, 
die Aufhebung der Rechtsbeſchränkungen, welchen die Katholiken unters 
worfen eien, ermöglicht werde. Er wolle einräumen, daß die Katholiken ger 
rechten Frund zur Beſchwerde hätten; doch wenn man die Sache in den 
Handen der Regierung laſſe, ſo werde dieſe ſie ernſtlich in Erwägung ziehen. 
Mötteſide bekämpft den Antrag. Die Errichtung einer katholiſchen Univerſität 
würde ſeines Erachtens das Prinzip über den Haufen werfen, auf welchem 
„ie Joniglichen Collegien in Irland baſirten (das nicht⸗confeſſionelle), die der 
WMiſſenſchaft befliſſene Jugend in zwei Lager theilen und das Syſtem des 
gemiſchten Unterrichts vernichten. Newdegate ſpricht in bekannter Weiſe. 
Line katholiſche Univerſität, meint er, würde denſelben gefährlichen Charakter 
haben, wie das Prieſter⸗Seminar von Maynooth, und es würde nicht wohl 
gethan fein, den jungen Irländern die Gelegenheit zu bieten, ſich in den un⸗ 
dulsſamen Grundſätzen der römiſchen Kirche heranbilden zu laſſen. Der 
Schagkanzler bemerkt, man thue der Regierung unrecht, wenn man ihr die 
Ahſicht zutrgue, eine katholiſche Univerſität zu gründen. Sie ſei blos bes 
Iirebi, gewiſſe Rechtsbeſchränkungen aufzuheben, welchen die Katholiken in 
Berug auf die alademiſche Bildung unterworfen ſeien. Der Regierung würde 
°8 unlieb ſein, wenn man annähme, daß fie dem Prinzip, welchem die könig⸗ 
lichen Collegien ihren Urſprung verdankten, untreu geworden ſei. O'Donoghue 
zieht hierauf feinen Antrag zurück. 

[Ein Blaubuch über Abeſſinien.] In Folge einer vom Ober⸗ 
zauſe mit einer kleinen Mehrheit angenommenen Motion find die 
letenücke über die Gefangenſchaft britiſcher Unterthanen in Abeſſinien 
n eines Blaubuchs veroffentlicht worden. Das Intereſſanteſte 
iſt der Brief des Königs Theodor an Königin Victoria, 

auch dadurch wichtig iſt, daß ſeine Nichtbeantwortung die 
‚Ferferung Mr. Camerons und anderer Engländer (auch eines 
aütſchen Miſſionars) zur Folge gehabt haben ſoll. Der Brief lautet: 
„Der König von Abeſſinien an die Königin von England. (Empfangen 
un 22, Februar 1863.) Im Namen des Valers, Sohnes und des heiligen 
tes, des einen Gottes in der Dreieinigkeit. Theodoros von Ethiopien 
n Ihte Majeſtät Victorſa, Königin von England. ch hoffe, Ihre Maje⸗ 
At iſt in gutt Geſundheit. Durch die Macht Gottes bin ich wohl. Da 
meine Vater, die Kaiſer, unſern Schöpfer vergaßen, lieferte er ihr Reich in 
bie Hände der Gallas und Türken. Aber Gott ſchuf mich, hob mich aus 
dem Staube empor und brachte dies Reich wieder unter meine Herrſchaft. 
begabte mich mit Macht und ſetzte mich in Stand, die Stelle meiner Väte 
zu bertreten. Durch feine Macht trieb ich die Gallas fort. Aber was die 
Turten betrifft, ſo habe ich ihnen geſagt, daß fie das Land meiner Ahnen 
derlaſſen ſollen. Sie weigern ſich deſſen. ch gehe zeum mit ihnen zu 
ngen. Mr. Plowden und mein verstorbener Ober⸗Karmg err, ver Eng⸗ 
Ander Bell, pflegten mir zu jagen, daß es eine große unliche Königin 
giebt, die alle Chriften liebt. Als fie zu mir ſagten, wie folgt: , Wir koͤn⸗ 
een Dich ihr bekannt machen und Freundſchaft zwiſches sach fühlen‘, dar 
2 als, in jenen Zeiten war ich ſehr ſroh. Ich ſchenz ihnen meine Liebe, 
li ich dachte, das Wohlwollen Ihrer Majeftät erlangt Aben. Alle Men⸗ 
n find dem Tode unterworfen und meine Feinde, denkend, mir weh zu 
n, lödteten mir dieſe Freunde. Aber durch die Macht Bone habe ich 
e Feinde ausgerottet, nicht einen von ihnen am Leben „laffend, obwohl 
eus meiner eigenen Familie waren, damit ich, durch Gotles Macht, Ihre 
veunpſchaft erlangen mochte. Weil die Türken die Seeküſte beſetzt halten, 
ar ich verhindert, Ihnen eine Geſandtſchaft zu ſchicken, als ich in Noth 
rar. Fonſul Cameron kam an mit einem Brief und einem Freunzoſchafts⸗ 
Wehen! Ich war durch Gottes Macht ſehr froh, von Ihrem Wohlſein zu 
e une Ihrer Güte verſichert zu werden. Ich habe Ihre Geſchenke, (eine 
guüchſe und ein paar Drehpiſtolen) erhalten, und ich danke Ihnen ſehr. 3 
ürchte, daß, wenn ich Geſandte mit Freundſchaftsgeſchenken durch Conſul 
Sameron ſende, ſie von den Türken angehalten werden können. Und nun 
ange ich, daß Sie für die Sicherheit meiner Geſandten überall auf dem 
de Sorge tragen. Ich wünſche eine Antwort auf dieſen Brief durch 
Cameron zu bekommen, und daß er meine Geſandtſchaſt nach Eng⸗ 
eleiten möge. Sieh, wie der Islam den Chriſten unterdrückt.“ 


beiterhin kommen Briefe von Perſonen, die dem auswärtigen 
ge ihre Dienfte anbieten, um den Gefangenen die Freiheit zu ver⸗ 
affen. Darunter iſt ein Schreiben von Dr. Charles Beke vom 
28, April 1864; ein anderes von Major Plowden u. a. m. Brigade: 
General Coghlan ſchreibt am 8. Februar 1865, daß König Theodor 
ein Emporkömmling und Despot, aber kein Wilder, und daß die Nicht⸗ 
peaniwortung ſeines Briefes an die Königin die Haupturſache ſeines 
Denehmensd gegen Capitän Cameron ſei. Mr. Raſſam in Aden er⸗ 
ſcheine dem König nur als ein Bote, nicht als ein Botſchafter, und 
desbalb wolle er ihm nicht Gehör geben. Durch militäriſche Mittel 
werde man nichts ausrichten, da Theodor gelobt habe, im Falle einer 


— 
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iſch, der war gedeckt, und ſtand darauf eine Suppe, ein Gericht 
indfleiſch, eine Portion Karpfen mit einem Gartenſalat, eine Portion 
Bildpret mit einem Gurkenſalat; Brodt, Meſſer, Gabel, Salz, war 
Allis da“ (und ich mit einem ſiebenundzwanzigſtündigen Appetit, ich 
par auch da). „Der Huſar präſentirte mir einen Stuhl und fagte: 
„Dio Eſſen, die hier auf dem Tiſche ſiehen, hat Ihm der König auf⸗ 
tragen laſſen, und befohlen, Er ſoll ſich ſatt eſſen, ſich an Niemand 
kehren, und ich ſoll ſerviren. Nun alſo friſch daran!“ — Ich war 
ſebr betreten, und wußte nicht, was zu thun ſei; am wenigſten wollte 
mir's in den Sinn, daß des Königs Kammerhuſar auch mich bedie⸗ 
nen ſollte. Ich nöthigte ihn, ſich zu mir zu ſetzen; als er ſich wei⸗ 
gerte, that ich wie er geſagt hatte, und ging friſch daran; ſetzte mich, 
nahm den Löffel, und fuhr tapfer ein. x 
„Der Hufar nahm das Fleiſch vom Tiſche und ſetzte es auf die 
Teoghlpfanne; ebenſo continnirte er mit Fiſch und Braten, und ſchenkte 
Wein und Bier ein“ — (hat es je einen fo glücklichen Barmeciden 
gegeben 7). „Ich aß und trank mich recht ſatt. Das Confect, dito 
einen Teller voll großer ſchwarzer Kirſchen, und einen Teller voll Bir: 
gaackte mein Bedienter in's Papier, und ſenkte mir ſolche in die 
iche, um auf dem Rückweg eine Erfriſchung zu haben. Und fo ſtand 
$ enn von meiner königlichen Tafel auf, und dankte Gott und dem 
ige im Herzen, daß ich fo herrlich geſpeiſet worden.“ — Armer 
vortrefflicher, niedergetretener Linſenbarth, das Herz, nicht blos die 
Spelſekammer, thut ſich für ihn auf. 

„Der Huſar räumte auf. Den Augenblick trat ein Seeretarius 
herein, und brachte ein verſchloſſenes Reſeript an den Packhof in Ber⸗ 
im, nebſt meinen Teſtimoniis und dem Paſſe zurück; zählte auf den 
aun fünf Schwanzducaten und einen Friedrichsd'or (ſage 20 Thaler, 
mehr ds 60 Thaler heute für einen gewohnlichen Menſchen, und mehr 
ats 600 für einen Linſenbarth): „Das ſchicke mir der König, daß ich 
wieder zurück nach Berlin kommen könnte.“ 

Hatte mich nun der Huſar ins Schloß hineingeführt, ſo brachte 
zich der Seeretarins wieder bis vor das Schloß hinaus. Und da hielt 
eim koͤniglicher Proviantwagen mit ſechs Pferden beſpannt, zu dem 
brachte er mich hin und ſagte: „„Ihr Leute, der Koͤnig hat befohlen, 
ihr ſollt dieſen Fremden mit nach Berlin, aber auch kein Trinkgeld 
von ihm nehmen.“ Ich ließ mich durch den Seeretarjum noch einmal 
unterthänigſt bedanken für alle königliche Gnade, ſetzte mich auf und 
fuhr, davon.“ 5 N 

„Als wir nach Berlin kamen, ging ich ſogleich auf den Packhof, 
gerade in die Erpeditionsſtube“, — ſtand diesmal mehr aufrecht, — 

und überreichte is koͤnigliche Reſeript. Der Oberſte erbrach etz; beim 
5 deileben en ente er ſich, bald bleich, bald roth; ſchwieß gl und 
es den n. Dieſer ſetzte eine Brille auf, las es, wieg stil 
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Ah: 
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15 A 
Um ſie zu retten, müſſe m 
ſandtſchaft ſchmeicheln. en orſchlag hat Earl Ruſſell ſchon im 
Oberfäufe beſprochen und für unannehmbar erklärt.) Am 19. Mai 
d. J. endlich ſchreibt Dr. Beke (der 3 Jahre in Abeſſinien gelebt hat) 
und glaubt, daß man auf den König durch friedliche Vorſtellungen 
wirken, daß man ihm zeigen könnte, wie ſich ſein Land durch Baum: 


und heben würde. Dleſes Argument ſollte durch Ueberſendung briti⸗ 
ſcher Manufacturen aus abeſſiniſchem Eiſen und abeſſiniſcher 
Baumwolle unterſtützt werden. Endlich ſollte der indiſche Telegraph 
von Khartum durch Abeſſinien an die Küſte geleitet werden. 
[Paßfreiheit.] Dem auswärtigen Amte iſt durch den britiſchen 


vollſtändig aufgehoben ſei. 


werden die nach Indien, China und Auſtralien beſtimmten Briefe und Packete 


erpflanzung der Seuche noch nicht erſchüttert hat. 
Ruf lan d. 
© Warſchau, 22. Juni. 


Ueberzeugung von der V 


merken. 


fel, daß ihm die Leitung der Reorganiſations⸗Arbeiten hier anvertraut 
iſt, und iſt es allerdings nicht einzuſehen, wie dieſer Staatsmann, der, 


was in dem dortigen Muſeum von polniſchen Antiquitäten und von 


auch, daß die dorſgen Proſchkenkutſcher gezwungen worden find, die 
bekannte ruſſiſche Kutſ hertracht anzulegen. 

N „ Belgien. 

Brüſſel, 18. Juni. 


hier dem „Fr. Journal“ Folgendes: Eine kleine deutſche brüſſeler Turnge⸗ 


die ganze — des einſt ſo hochgehaltenen Tages! 
herüber ert 

daß es ihr nicht einfiel, auch nur einen Moment dem Gedächtniß des 18. Juni 
1815 zu weihen. In ganz Europa dürfte jener ereignißreiche, gewaltige Tag 
nur in Einem Lande wirklich gefeiert worden ſein — in Holland. Trotz des 


Königs und der Königin, welche ihrer Beziehungen zu dem Tuilerienhofe 


halber alles Mögliche t 
allen ihren Einfluß au 
halten, ließ es ſich das holländiſche Volk nicht nehmen, den des 18. Juni 
würdig zu feiern. Auf dem platten Lande, ja ſelbſt in der Reſidenz Graven⸗ 
linge, war der geſtrige Tag ein Nationalfeſttag. 


5 um es zu verhindern, trotz der Regierung, welche 


Der Maler Anton Wiertz! iſt geſtern im beſten Mannesalter geſtor⸗ 


ben; die belgiſche Kunſt erleidet dadurch einen ſchweren Verluſt. 


Griechenland. 

Athen, 17. Inni. Die Regierung hat bis jetzt in der Kammer 
die Mehrheit. Die Miniſter des Krieges, des Innern und der Marine, 
welche nicht gewählt wurden, ſollen zurücktreten. — In Miſſolunghi 
wird nächſtens auf Anregung des Königs ein Byron⸗Denkmal geſetzt 


werden. l ; 
Dsmanifches Reich. 
Smyrna, 16. Juni. Daud Paſcha, General⸗Gouverneur des 
Libanon, iſt auf dem Wege nach Konſtantinopel hier angekommen. 


und gab es weiter. Der Letzte regte uch endlich: ich ſollte näher 
kommen, und eine Quittung ſchreiben: „daß ich für meine 400 Thlr. 
ganzer Batzen ſo viel an brandenburger Münzſorten ohne den minde⸗ 
ſten Abzug baar erhalten.“ Meine Summe wurde mir ſogleich richtig 
zugezählt. Darauf wurde der Schaffner gerufen, mit der Ordre: er 
ſolle mit mir auf die Jüdenſtraße in den Weißen Schwan gehen, und 
bezahlen, was ich ſchuldig wäre und verzehrt hätte. Dazu gaben ſie 
ihm 24 Thaler, und wenn das nicht zureichte, ſollte er kommen und 
mehr Geld holen.“ Mit ſo hohen Bedingungen marſchirte Linſenbarth 
zum zweitenmal aus dem Packhof, ſein ſtolzes Haupt (das aber doch 
nicht verdrehet iſt) bis an die Sterne ragend. 

„Das war es, daß der König ſagte: „Er ſoll feine Gelder cum 
Interesse wiederbekommen“, daß der Packhof meine Schulden bezah⸗ 
len mußte. Es waren aber nur 10 Thaler 4 Groſchen 6 Pfennig, 
die ich in acht Wochen verzehrt hatte“, — eine ungemein frugale Zeh⸗ 
rung für einen Mann, bewandert in Hermeneutik, Ethik, Polemik, 
Exegeſe, in Hebraica, Homiletica, Paſtorals, Morale (und im praktiſchen 
Chriſtenthum und der Philoſophie des Zeno bis zur Vollkommenheit, 
oder nahe daran)! „Und fo hatte denn die betrübte Hiſtorie ihr er⸗ 
wünſchtes Ende.“ Und unſer graubärtiger, magerer, großherziger Can⸗ 
didat legte ſich im Weißen Schwan ſchlafen, vermuthlich zur Zeit der 
glücklichſte Menſch in ganz Berlin. 

Linſenbarth beſchäftigte ſich nun mit Privatunterricht oder, wie er 
es nennt, mit „Information“; formirte und knetete nach ſeinem Eben⸗ 
bilde diejenigen jungen Berliner, deren er habhaft werden konnte: — 
ſicherlich nicht ohne gute Wirkung auf ſie, da dem Vorbild, nebſt einer 
Fülle von Hermeneutik, ſo viel natürlicher Werth innewohnte. Er ſelber 
fand die Grube des Informirens als eine ſehr unergiebige, was Geld an⸗ 
belangt: blieb im hohen Grade arm, olste Ehren, ohne Einkommen, 
das der Rede werth, und hatte eine beengte, mühſelige und, wie wir 
meinen ſollten, ſehr dunkle Lebensweiſe. Aber die Dunkelheit machte 
ihm nichts aus, da er in ſich ein fo unausloſchbares frugales Nacht⸗ 
licht führte. Speiſe, Kleidung und Feuerung mangelten ihm nicht 
wieder, fo lange er derſelben in Berlin bedurfte, — noch fiebenund- 
zwanzig Jahre lang. Und wenn ihm auch kein gedrucktes Lob in Jour⸗ 
nalen, von ſchlechten, zu fo und fo viel per Bogen ſchreibenden Kriti⸗ 
kern zu Theil wurde, — ſo ſpendeten ihm doch mitunter Mitmenſchen, 
die ihn mit eigenen Augen und aus eigener Erfahrung kannten, durch 
Blicke, oder in flüchtigen Worten, oder ſelbſt mittelft Thaten ein real⸗ 
ſtes Lob. Und im Ganzen genommen kann er auch des Lobes ent: 
behren, und erträgt ſogar, wenn es ſein muß, Stöße und Schläge ohne 
zu zucken oder auszuſchlagen. e 

Ein gewiſſer berliner Apotheker („Herr Ober⸗Medizinal⸗Aſſeſſor Roſe“, 
den wir Apotheker Nummer Eins nennen dürfen, denn es waren deren 


Invaſlon feines Landes alle e Gefangenen dem Tode zu weihen. 
Eitelkeit durch eine prachtvolle Ge⸗ 


Geſandten in Waſhington die offieielle Anzeige gemacht worden, daß 
bei dem Eintritt in das Gebiet der Vereinigten Staaten keine 
Päſſe mehr abverlangt werden ſollen und die Paß⸗Ordre vom 17. Dezbr. 


[Die engliſche Poſtbehörde] hat eine ſehr angemeſſene Vorſichts⸗ 
maßregel angewandt: da in Egypten die Cholera ausgebrochen iſt, fo 


perſönlich und prineiniell, Trepow gegenüber ſteht, zuſammen mit Letz⸗ 
terem würde operiren können. — Aus Wilna berichtet man, daß alles 


archäologiſchen Dingen polniſcher Natur vorhanden war, von dort nach 
Petersburg weggeſchickt worden iſt. Zur Ruſſificirung Wilna's gehört 


ueber die Waterloofeier) ſchreibt man von 


ſellſchaft, ein niederdentſcher Junglingsverein, einige Invaliden und wenige 
Neugierige ware geſtern, am 18. Juni, auf dem Schlachtfelde von 
Waterloo verfammelt. Eine deutſche Rede, ein bitteres Wort über die 
preußiſchen Zuſtände, das Lied: „Was ift des Deutſchen Vaterland?“, das 
wehmüthig über die weite Fläche hinſchallte, einige vlämiſche Worte: das war 
t Von Mont Saint Jean 
nten unterdeß die luſtigen Weiſen fröhlicher Tanzmuſik; dort war 
die ſorglos, luſtig Ah tummelnde Menge jo ganz den Kirmeßfreuden ergeben, 


„ot, um die Behörden von der geringſten Feier abzu⸗ 


wollenbau und Benutzung feiner Kohlen⸗ und Eiſenſchätze bereichern | ( 


ftatt wie üblich in Säcken, jetzt in Schachteln oder Kiſten verſandt, damit ſie, 
durch Egypten paſſtrend, nicht fo leicht den Anſteckungsſtoff — wenn cr 
exiſtirt — in ſich aufnehmen und in die Länder ihrer Beſtimmung verſchlep⸗ 
pen. Exiſtirt er nicht, nun, ſo wird die Maßregel doch zur Beruhigung vieler 
Empfänger der Sendungen dienen, in denen die phyſiologiſche Streitfrage die 


[Es bleibt beim Alten. — 
Ruſſifieirung.] Seit der Rückkehr des Generals Berg aus Peters⸗ 
burg iſt hier nicht die mindeſte Veränderung in der Regierung zu be⸗ 
Trotzdem erhält ſich das Gerücht von der binnen Kurzem zu 
erfolgenden Aufhebung des Kriegszuſtandes, wenigſtens in ſo weit der⸗ 
ſelbe auch in die civile Organiſation der Verwaltung eingreift, und daß 
aus dieſer Urſache General Trepow ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen ſoll. 
Vorläufig iſt Miliutin noch nicht hier, es unterliegt aber keinem Zwei⸗ 


+ ..-: 


* 
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- Provinzial - Beitune. 
Breslau, 24 Juni. [Tagesberich U 

+ Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Elifabet: Dial. Pietſch, 
9 Uhr; St. Mark: agbalena: FRA Hehe, 9 ehr; . 
hardin; Lector Döring (Probepredigt für das 2. Diakonat), 9 Uhr; Hofkirche; 
Kand Reche, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, I Uhr; t. Barbara 
für die Mil.⸗Gem.): n Freyſchmidt, 10% Uhr; r 
(für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, Ubi antenbofpital: Pre N 
Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Tim” 
David, 8½ Uhr; Armenhaus: Eccl. Etzler, 9 Uhr; Be than! 
Ulbrich, 10 Uhr. Fe 

Nachmittags⸗Predigten: St. Elifabet: Diak Neugebauer, 
St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uh:; St. Bernhardin : 
Dietrich, 1% Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 2 Uhr; 11,000 Jungfrau 
Pred. Heſſe 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Krißt, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr; St. rer, 
tatis: Lector Schröder, 1 Uhr. 

„ [Perſonalien.] Pfarr. 
Kaplan an die Kirche zum heiligen Kreuz in Neiſſe. — 
Pfarrer Joſ. Gebel in Namslau als Pfarr⸗Adm. nach Friedewalde. — 
Kaplan Karl Schön in Malkwitz als ſolcher nach Neulirch. — Kapl. Auguſt 
Meer in Zobten als ſolcher zu St. Mariam in Breslau. — Kapl, Emanuel 
Bartſch in Cattern als ſolcher nach Zobten. — Kapl. Guſtav Nawaßli in = 
Rofenbery als Pfarr⸗Adm. nach Namslau. — Schulen⸗Inſp. und Pfarker 
Fedor Wanjura in Rauden als Act.⸗Circ. des Archipresb. Glelwitz. 5 

Adjv. Ph. Piecha in Rozwadze als ſolcher nach Brzezinka, Kr. Glelwig. 
— Schulamts⸗Kand. Oscar Brandt in Münfterberg als Adjv. nach Thamgs⸗ 
kirch, Kr. Ohlau. — Adjv. Aug. Winskowski in Deutſch⸗Probnitz als folder 
nach Poln.⸗Neudorf, Kr. Oppeln. — Avid. Joſ. Sluzalek in Poln.⸗Neuvorf 
als ſolcher nach Deuiſch⸗Probnitz, Kr. Neuftadt. 5 

+ Militäriſches.] Vorgeſtern und geſtern wurde von dem hieſigen 
Küraſſier⸗Regiment ſchwadronsweiſe das Aus⸗ und Einladen auf dem hieſigen 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe durch transportable Rampen bewirkt. Die ganze 
Uebung lief ohne jeden Unfall ab. 2 

r [Bauliches.] Auf dem Central⸗Bahnhofe find mehrfache bat 
liche Veränderungen projectirt, weil ſich einzelne Räumlichkeiten nicht mehr 
ausreichend für den faſt täglich ſich ſteigernden Verkehr erweiſen, ein Uebel⸗ 
ſtand, auf den man ſchwerlich bei der Errichtung des coloſſalen Gebäudes 
gerechnet hat. Es fol nämlich zunächſt das bisher abgeſchloſſene Mittel⸗ 
Portal, durch welches bisher nur der Eingang in die königlichen Wartezim⸗ 
mer geſchah und das nur für die Direction geöffnet war, für alle ahnehen: 
den Züge verwendet werden, und würden dann die Billet⸗ fo wie d. Sta⸗ 
tions⸗Kaſſen am Eingange rechts placirt werden. Der impoſante Speiſeſgal 
wird zur Gepäckaufnahme hergerichtet, und bleiben die beiden Gepack⸗Expe⸗ 


3 


se wi 


Adm. Joſ. Neudecker in Volkenhain al 
Erzprieſter un! 


ditionen im öſtlichen jo wie im weſtlichen Flügel infoweit beſtehen als nur . 
die Gepäckausgabe darin erfolgt. Auch die Warteſalons unterliegen eine 


Veränderung, indem auf der weſtlichen Seite aus dem Warteſalon dritter z 
Klaſſe ein folder zweiter Klaſſe, und aus dem Warteſalon zweiter Klaſſe d 
eiſte Klaſſe hergerichtet wird. Der Warteſalon erſter Klaſſe verwandelt ſie IR 
in ein reſervittes Damenzimmer um. Auf der Öftlihen Seite werden nuit 
Wartezimmer dritter und vierter Klaſſe hergerichtet. Auch der Bahnhofs: = 
Expedition ſtehen räumliche Veränderungen bevor, infofern fie gegengber 1 
verlegt, und durch die dort eingangene Billetkaſſe vergrößert werden foll, 
Es muß übertaſchen, daß ſich die einzelgen Räumlichkeiten in dem mach 
gen Baue fo ſchnell als zu klein erwieſen haben, was wotzl den cclatau⸗ 
en 125 55 bon. den außerordentlich geſteigerten Verkehrs⸗Vechaͤlt⸗ 
niſſen giebt. 8 2 £ 

Der neue Damm bei Kl. Kletſchkau ift jetzt vollendet und der alte 
ſogenannte Schäferdamm wird gegenwärtig abgetragen. — Auf verſchiede⸗ 
nen Grundſtücken der Gellhorngaſſe find Gegenftände gefunden worden, 
welche einen Hinweis auf die ehemalige Beſtimmung dieſer ganzen Gegend 
geben. Es ſind dies nämlich eine Ritterſtatue (ohne Kopf) und ein Bär. Letzterer 
iſt jetzt im Beſitz des Wattenfabrikanten Hrn. Lewald auf der Schuß brake. 
Dieſe Reſte dienten unzweifelhaft einſt zur Verzierung eines großen Par⸗ 
kes, von dem der jetzige Wintergarten einen Theil bildete. Die jetzige Gell⸗ 
borngafle war wahrſcheinlich ein Hauptgang dieſer großen Gartenanlage. In 
we von Parcellirungen hat ſich in neuerer Zeit auf der einen Seite die⸗ 


7 


— 


er Straße eine Zahl bedeutender Gebäude erhoben und die Zelt iſt vielleicht 

nicht mehr fern, wo auch die andere Seite, wenigſtens theilweiſe, dieſelbe 

Benutzung findet, Auf dem Grundſtücke Nr. 4, durch welches die neſle 

Straße projeclixt iſt, it bereits ein Neubau vollendet. Ueberhaupt ſtrebt 

79 8 eifrig danach, ein freundlicheres und mehr ſtädtiſches Anſehen 
zu geben. 

m [Sommertheater.] Während vor etwa einem Decennium die 
Geiſtinger als „falſche Pepfta“ in der Arena, die Braunnecker⸗Schä⸗ 
fer aber in „Pepita, mein Mann iſt Meyer!“ auf der Stadtbühne geglänzt 
hat, ſahen wir ſie in gegenwärtiger Saſſon, wenn auch nicht die Rollen, jo 
doch die Schauplätze ihres Auftretens mit einander vertauſchen. Damals 
1 — Frau Braunecker freilich ſchon im Zenith ihrer kaänſtleriſchen Lauf⸗ 

ahn, Frl. Geiſtinger dagegen war ein aufgehendes Geſtirn, das ſich am 
e e als ſolches bewährt. Nach den neueren Leiſtungen müſſen - 
wir jenen Tauſch für vollkommen gerechtfertigt erachten. Frau Braumeder 
debütirte geſtern in der bekannten Poſe: „Eine verfolgte Unſchuld“, worin 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 


er 


Zwei, die mit Linſenbarth zu thun hatten,) war gütig und menſchen⸗ | 
freundlich gegen ihn. In dem Roſeſchen Haufe, wo er den Kindern | 
Unterricht ertheilt hatte, und wo er hernach allezeit gaſtfreundſcha l liche 
Aufnahme fand, ſchrieb er (Anno 1774) dieſe Erzählung, und farb 
daſelbſt drei Jahre nachher, — „den 22. Auguſt 1777, am Schlagſtuß, 
88 Jahre alt“, ſagt das Kirchenbuch). Der andere Apotheker, Nach⸗ 
folger des menſchenfreundlichen Roſe, fand Linſenbarth's Scriptum in 
einem Winkel des Hauſes: dieſer zweite Apotheker war Klaproth, der 
berühmte Chemiker, und durch ihn ward Linſenbarth's Erzählung be 


kannt, und gelangte zu fo viel: Ruhm als nöthig. 
amburg, 22. Juni. [Engliſche Erziehung.] Geſtern Morgen 
Br hut langte bier eine engliſche Famile an, die bei dem 
blikum allgemeines Aufſehen erregte. Dieſelbe beſtand nämlich aus 5 # 
fonen, den beiden Eltern und 3 Kindern. Durch die auffallige le 
dieſer Familie, namentlich aber durch die komiſche Ecziehungsweiſe de, 
der durch die Mutter, war die Aufmerkſamkeit der neugierigen Mane g. 
weckt worden. Dieſe hatte nämlich 3 Rangen, die vor ihr aufliefen, gn. 
einer Leine und 204 dieſelben damit an ſich, jobald fie zu wild wurden, wo 
nach es denn für die Kinder von der Mutter, die eine Reſtzerte zu dieſem 
Zwecke in der Hand trug, einige derbe und wohlgeführte Streiche l z. 
Der engliſche Papa ging ee nebenbei und ſchien die Erziehang 
feiner noch jungen Frau zu überlaſſen. Er that nichts anderes als gähnen 


[Eine Reife um die Welt] mit einem Schiffe von 800 1000 Ton. 
nen wird Schiffscheder Hr. Gateaur Wattel, Offizier ves belgiſchen Legvold 
Ordens, veranſtalten. Die Expedition wird beſtimmt ſtattfinden, fobald die 
Jahl von 120 Reiſenden erreicht iſt. Man rechnet, daß dieſelbe die Zeit bon 
mei Jahren in Anſpruch nehmen wird. Das Schiff wird gegen Ende des 
Monats September 1865 den Hafen von Antwerpen verlaſſen. Die Pexſo 
nen, welche ſich an der Reiſe betbeiligen wollen, werden erſucht, vor dem 
J. Juli d. J. davon ange zu machen. Ein et und mehrere Profeſſo⸗ 
ren werben die Expedition begleiten. Der * für die Reife iſt auf 3650 
Ba für ein Jahr feſtgeſeßt. Wegen weiterer im Programm enthaltenen 
edingungen bat man ſich an den Schiffsrheder Hen. Cateaux Watteß in 
Antwerpen, oder an die Herren Henikſtein u. Co. in Wien zu wenden. 


[Ein Recenſentenſeind.] Als der fraſzöfiſche Hiſtorograph Mezeray 
ib farb, fand man unter feinem Nachlaß ein altes Goldſtäck ſorgfältig in 
Paper gewickelt, et Folgendes von feiner eigenen Hand- geſchriehen 
mar: „Dieſes Goldſtück habe ich feit zwanzig Jahren aufbewahrt, um valitt 
ein fenſter auf dem Grebeplatz zu miethen, wenn einmal ein Recenſent ge⸗ 
hangen wird. . ? 

Berichtigung.] In dem erſten Feuilletonartikel in Nr. 285 d. Ztg. 

S. 18535 Ep. 90 905 u. fol es ſtatt reagirteſten — enragirteſten, 
und eben daf. Sp. 3, Z. 8 b. u. jtatt; Dr. M. Verneigung — Dritte ze. heißen. 
) Bei Mödenbed, Beiträge, I. 472 - 475, dieſe letzteren Details nebſt an⸗ 2 
deren, in konfuſer Form); daf. 462— 471, die Erzählung ſelber.. 
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(Fortſetzung.) 

fie jedoch nicht am rechten Platze erſchien. Nicht den naiven, mehr ſchüch⸗ 
ternen wie dreiſten weiblichen Charakter, ſondern das kecke vordringende 
Weſen bringt unſere wiener Gäftin zur angemeſſenen wirkſamen Darſtel⸗ 
lung. Weit beſſer gefiel daher ihre „Marie“ in der Soloſcene: „Nach zehn 
Ubr“ von Steinhauſer, die uns in das Herz einer freiheitsdurſtigen Köchin 
blicken läßt. Hier entwickelte Frau Braunecker eine erſtaunliche Zungen: 
und Kehlfertigkelt, die namentlich in dem treiflihen Coupletvortrag mit rau⸗ 
ſchendem Beifall aufgenommen wurde. Das Publikum kann der Regie nur 
dankbar fein, daß fie endlich für anſprechende geſangliche und mimiſche Leis 
ſtungen einiges Intereſſe kundgiebt. 

** (Tbeater.] In der am 19. d. M. ſtattgefundenen ain beiden 
General Verſammlung des Theater⸗Actien⸗Vereins iſt einſtimmig beſchloſſen 
worden, daß der Actien⸗Verein kein Intereſſe hat, ſeinerſeits der durch die 
Mitglieder des Theater⸗Penſionsvereins beabſichtigten Auflöſung des Letzte 
ren entgegenzutreten. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, unter Vorbehalt der 
landesherrlichen Genehmigung die §§ 17 und 18 der Statuten dahin abzu⸗ 
lag ha in Zukunft Uebertragung der Actien auch durch Indoſſament 
3 ei. 

* [Portative Notenpulte.] Bisher waren die Militär⸗Muſiker ae: 
nötbignt, bei Muſikaufführungen im Freien die Hilfe von Knaden in Anſpruch 
zu nehmen, welche die betreffenden Notenblätter halten mußten, oder in Er⸗ 
mangelung dieſer Lushilſte konnte die Aufſtellung der Kapelle nur auf eine 
ſolche Weiſe erfolgen, daß die Notenhlätter dem jedesmaligen Vordermann 
an den Rücker geheftet wurden. Dieſem Uebelſtande iſt nun vollſtändig da: 


Aue abgeboſen, daß bei allen paeußiſchen Militärmuſiken „eiſerne por: 
taupe 


Potenpulte“ eingeführt werden, und befinden ſich bereits 
bei der Kapelle des 3. Schleſiſchen Infanſerie⸗Regiments Nr. 50 ſeit 
Kurzem 20 Stück dergleichen Notenpulte. Dieſelben laſſen ſich in Folge 
ihrer Hractiſchen Conſtruction ohngefäyr wie ein Regenſchirm zuſam⸗ 
menlegen, ſo daß ſie keinen größeren Raum als den einer Clarinette ein⸗ 
nehmen, und können bei Märſchen an der Säbelkoppel getragen werden 
Das Gewicht eines ſolchen Pultes beträgt 2 ufd. 20 Loth. Zugleich ift die 
Vorrichtung getroffen, daß ſelbſt bei beftigem Winde, durch die an der Seite 
befindlichen W das Verwehen der Notenblätter verhindert wird 
Immer je 2 und 2 Mann bedienen fi eines Pultes. Die bei vorerwähntem 
Regimente befindlichen Pulte find ven dem Regimentsbüchſenmacher Herrn 
Siegismund ſehr geſchickt angefertigt. 

# Johannisfeſt.] Die hieſige Buchdrucker⸗Geſellſchaft feiert morgen 
ihr 1 Johannisfeſt durch einen gemeinſchaftlichen Ausflug nad 
Oberrigk. 

* [Umzug des Geſindes.] In dem „Anzeige⸗ und Fremdenblatte“ 
macht der königl. Polizei⸗Präſident darauf er daß, da der 2. Juli 
in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, bei dem bevorſtehenden Quartal: 
wechſel der Umzug des Geſindes nach § 42 der Geſinde⸗Ordnung ſchon Sonn: 
abend den 1. Juli ſtattfinden muß. x 3 2 

*Die Schifffahrt auf der Oder! ift im Jahr 1864 im Vergleich 
zu den vorhergebenden Jahren zem eich bedeutend. Es paſſirten die brie⸗ 
ger, ohlauer und breslauer Schleuſen ſtromab 322 leere, 5097 beladene 
Käbne und 10,686 Holzflöße, und ſtromauf 3240 leere und 2077 belavene 
Schiffe. Die Ladung beſtand bauptſächlich in Zink, Zinkblech, Eiſen, Blei, 


Mehl, Raps, Rapskuchen, Del, Steinkohlen, Getreide und Brennholz, von 


welchem letzteren allein 61,125 flaftern die Schleuſen paſſtrten, während als 
Hauptartikel Eiſen mit 1,018,960 Ctr., Steinkohlen mit 115,732 Tonnen und 
Gelreide mit 29,246 Wispel fungiren, Im Ganzen find auf der Oder im 
v. J. 3,260,165 Ctr. Waaren befördert worden, während die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn 37,976,102 Ctr. befördete. An Salz gingen von Breslau nach 
Oberſchleſien per Schiff 186,148 Tonnen oder 744,592 Ctr. — Die Oder⸗ 
regulirungsbauten ſchreiten rüſtig bei Treſchen und Steine vor⸗ 
warts. Unterhalb Breslau konnte bei Pöpelwitz, Coſel und Oswitz 
diefe3 Jahr nicht gebaut werden, da die disponiblen Mittel zu nöthigeren 
Strombauten verwendet werden, und dieſer Buhnenbau doch nur zur Deckung 
der abbrüchigen Ufer auf poͤpelwitz⸗coſeler Gebiet dienen ſollte. Die bier 
ober⸗ und unterhalb der Paulinenbrüne und weiter ſtromauf bis nahe vor 
Oblau lagernden Holzfloße werden wohl, wenn nicht Johanni⸗Hochwaſſer 
eintrifft, verſommern und ſchließlich verwintern. i 

—bb= [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag verſuchte ein Arbeiter 
ſich in der „Alten Oder“ den Tod zu geben; da das Waſſer aber dort zu 
ſeicht war, ging er geraden Weges in den bei Rosenthal belegenen Teich und 
berſchwand in der Tiefe. Bis jetzt hat man die Leiche noch nicht aufgefuns 
den. — Heute Morgen wurde an der Mühlgaſſe ein männlicher Leichnam 
aus der Oder gezogen. — Auf dem Dominium Schlanz hat ſich ein Dienſt⸗ 
junge aus Lebensüberdruß durch Erhängen das Leben genommen. 
In Märtins Garten] auf der Neuen Junkernſtraße iſt gegen⸗ 
wärtig der ihm eigenthümliche Roſenflor, trotz der aprilmäßigen Launen 
dieſes Roſenmonats, auf's ſchönſte und üppigſte entfaltet. Blumenfreunde 
könnens etzt keinen intereffanteren und erfreulicheren Anblick genießen, als in 
jenem 1 d en Garten, wo ſich überdies ein gewähltes Publikum gern 
bereinigt. Die Bewirthung iſt der einladenden Umgebung vollkommen ans 
gemeſſen. 

* 1 


ewer.] In der verfloſſenen Nacht brannten in dem benachbarten 


5 Schmiedefeld drei Gehöfte nieder. 


[Einweihung] Dinstag den 27. d. M. findet die Einweihung des 
neu eingerichteten Beilokales für Kurgäfte jüdiſchen Glaubens in Salz⸗ 
brunn ſtatt. 


— ——— 


Breslau, 24. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Hummerei 


N. 7 zwei Meffingbähne: Gräbſchner⸗Straße Nr. 28 bier Thaler fünf Sil⸗ 


bergroſchen baares Geld; einem acht Jahre alten Mädchen, als daſſelbe aus 
der Schule kommend, den Blücherplatz paſſirte, von einer ſchwarz gekleideten 
ungekzunten Frauensperſon, ein goldener Ohrring in Form einer Schlange; 
Gräbſchner⸗Straße Jr 29 ein ſchwarzes Caſimirtuch mit roth und blauen 
Streifen; einem Gaſtwirth aus Koſtenblut ein mit einem Pferde beſpannter 
Magen, während erſterer in Schalkau vor dem Wirthshauſe angebalten und 
vas Fuhrwerk auf eine kurze Zeit unbeauſſichtigt zurück gelaſſen hatte. Letz⸗ 
leres beſtand in einem einſpännigen, braun lackirtem Spazierwagen mit 
Lederplaue verſehen und einem circa fünfzehn Jahr alten Wallach von 
brauner Farbe mit Schnurrbläſſe verſehen; den angeſtellten Recherchen zu⸗ 
911 bat der Dieb mit dem Geſpann die Richtung nach Breslau ein⸗ 
eſchlagen. 

e Verloren wurde: ein brauner Sonnenſchirm. 

Gefunden wurden: ein blaues Käſtchen von Pappe, verſchiedene Näh⸗ 
und Strick⸗Utenſilien enthaltend; ein Taſchenmeſſer; zwei Pfandſcheine; ein 
Herren⸗Porträt; ein Geſinde⸗Dienſtbuch, auf Heinrich Scholtis lautend. 

Angekommen: v. Hoffmann, Bank⸗ Director, aus Warſchau. Lent, 
Regterungd» und Baurath, aus Berlin. (Anz⸗ u. Frmd.⸗Bl.) 


4 Görlitz, 23. Juni. [Verbaftung. — Turnverein] Das Ta 
gesgeſpräch bildet die endlich gelungene Ergreifung des unter dem Namen 
Lebmricht bier allgemein bekannten Wucherers Richter, der ſeit mehreren 


Monaten, kechtskräftig verurtheilt, ſteckbrieflich verfolgt wurde, ſich aber trotz⸗ 


dem von Sachſen aus wiederholt in der Nachbarſchaft einfand, um Geſchäfte 
u machen. Der Geſuchte wurde hier in einem Treppenberſchlage mit fal⸗ 
cem Bart und Haar aufgefunden und ſofort verhaftet und in das Inquiſi⸗ 
toriat abgeliefert. Gegen ihn ſchwebt eine ganze Anzahl von neuen Pro⸗ 
zeſſen, und er hat die Zahl derſelben noch vermehrt, indem er den Beamten, 
der ibn verbaftete, mit hundert Thalern zu beſtechen verſuchte, ihn entwiſchen 
zu laſſen, indem er verſprach, ib nach Abwickelung feiner Geſchäfte freiwillig 
zu ſtellen. — Im Zurnberein ift geſtern nach außerordentlich lebhaften Der 
batten der Beſchluß gefaßt, das breslauer Turnfeſt zu beſchicken und 
zwar durch eine Anzahl tüchtiger Turner. Auch wurde beſchloſſen, den 
Singwart bon jetzt an zu hondriren für die Geſangsſtunden. — Geftern 
Abend wurde einer fremden Marktfierantin in ihrer Bude auf dem Markt⸗ 
platze von einem jungen Menſchen ihre Geldtaſche mit einem Inhalte von 
ungefahr 400 Thlr. entriſſen. Auf ihr Rufen gelang es, den frechen Dieb 
zu greifen, nachdem er in der Kahle die Taſche weggeworfen hatte. 


Reichenbach, 24. Juni. (In duſtrielles. — Tweſten.] Dem 
hieſigen Wagenſabrikanten Herrn Gründel iſt nach einer vorläufigen Mit⸗ 
theilung durch die Ausſtellungs⸗Cemmiſſion zu Stettin für die beiden in die 
Induſtrie⸗Ausſtellung geſendeten Wagen die Preismedaille zuerkannt 
worden. In der Ausſtellung befanden ſich Fabrikate aus Berlin, Prag und 
Wien, und es iſt eine beſondere Ehre für Herrn Gründel, über die Er⸗ 
zeugniſſe jener ſo renommirten Fabriken den Sieg davon getragen zu haben. 
Herrn Gründel find bereits von Beſuchern der ftetiiner Ausſtellung Bes 
8 aus ber Ferne angegangen. — Dem Abgeordneten unſeres Wahl⸗ 
reiſes, Herrn Stadtgerichtsrath Tweſten in Berlin, war don Wahlmän⸗ 
nern aus Ernsdorf die Bitte zugegangen, hierher zu kommen. Herr Tweſten 
hat dankend geantwortet, daß er leider verhindert ſei, in dieſem Jahre ſei⸗ 
nem Wahlkreis einen Beſuch abzuſtatten. 


Erſte Beilage zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung. 


Brieg, 23. Juni. [Aufgefundene Leiche. — Vorbereitungs⸗ 
ſchule.] Endlich iſt vorgeſtern die Leiche des verunglückten Primaner Beſ⸗ 
fer unterhalb der Oderbrücke in der Nähe der ehemaligen alten Schwimm⸗ 


anſtalt gefunden worden. Natürlich war an ier die Verweſung ſchon weit Reinbeit mit günſtigem Erfolge, bergeftalt, daß fie etwa 


vorgeſchritten. Heute Nachmittag fand die feierliche Beerdigung derſelben 


unter Begleitung der Lehrer und Schüler des bieſigen Gymnaſiums und | durch 


allgemeiner Theilnahme ftatt. — In mehreren biefigen Kreiſen wird ziemlich 
entſchieden gegen die Errichtung der ſog. „Vorbereitungsſchule“ geſpro⸗ 
chen. Ohne die Auslaſſungen, die gegen dieſes Inſtitut gerichtet find, einer 
Kritik unterwerfen zu wollen, glaube ich doch, daß man von jener Seite wird 
zugefteben müſſen: eine ſolche Schule biete als Verbindungs⸗ und Ueber⸗ 
gangsglied von Elementarſchulen zu unſerer Prov.⸗Gewerbeſchule ſehr we⸗ 
ſentliche Vortbeile Ein beſonderer Uebelſtand, an welchem ſo Viele leiden, 
die keine höhere Schulbildung genoſſen haben, und die doch genug natürliche 
Anlagen und Geſchick beſitzen, ein techniſches Fach als Berufsziel zu ergreis 
fen, iſt beiſpielsweiſe die vielfach mangelhafte er ag ſchriftlichen 
Ausdruck. Mancher auch tüchtige Meiſter wird mir hierin beiſtimmen: daß 
er in feiner materiellen Lage heute ſchon weit günſtiger ſituirt fein würde, 
wenn er z. B. beſſer mit der Feder vorwärts könnte. Die projectirte Vor⸗ 
bereitungsſchule fol daher denjenigen, die fpäter die Prov.⸗Gewerbeſchule 
befuben wollen, dermalen aber noch in elementaren Kenntniſſen, Geometrie, 
Phyſik, Zeichnen ꝛc. zu weit zurück find, die Hand bieten, reicher mit prakti⸗ 
ſchen Kenntniſſen und Fertigkeiten in die Prov.⸗Gewerbeſchule eintreten zu 
konnen, und ſo ſicherer ein Ziel zu erreichen, was ihnen ſonſt vielleicht zu 
erreichen unmoglich ſein würde. Erwägt man dieſe Gründe reiflich, jo dürf⸗ 
ten wohl nur wenige Stimmen ſich finden, welche die Etablirung einer ſol⸗ 
chen Schulanſtalt verwerfen. 


Q. Koſel, 24. Juni. [Stand der Ernte.] Trotz des naſſen Mes 
dardus haben wir ſeitdem über große Trockenheit zu klagen. Das Heu iſt 
allerdings unter den heiterſten Mienen eingebracht worden, aber alles Uebrige 
braucht Regen, und die Ausſicht auf ſolchen iſt durchaus nicht vorhanden. 
Die kalten Nächte, an welchen wir leiden, laſſen kein Wachsthum zu, und 
wenn es ſich nicht bald günſtig ändert, dann haben wir weder in dieſem 
Jahre einen zweiten Kleeſchnitt noch für das nächſte Jahr überhaupt Klee 
zu erwarten, da der heuer geſäete nach den zeig i Ausſichten mit wenigen 
Ausnahmen dürfte eingeackert werden müſſen. ie Beobachter der diesjäh⸗ 
tigen Märznebel baben noch vor 14 Tagen behauptet, wir würden in dieſem 
Jahre 8 Tage vor oder 8 Tage nach Johanni an einer Ueberſchwemmung 
zu leiden haben. Heute haben wir Johanni, aber nich den geringſten Grund 
an dieſe prophezeite Ueberſchwemmung zu glauben. — Auffallend ſchwach 
wird in dieſem Jahre unſer Klodnitz⸗Kanal befahren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau's reſp. Schleſiens Handel und Induſtrie 
im Jahre 1864. 


(Fortſetzung.) 

Der zweite Theil des breslauer Handelskammer⸗Berichtes ergeht ſich über 
Thatſachen, beziebungsweiſe über die Geſchäftsbewegungen der einzelnen 
Branchen. In Betreff der allgemeinen Lage des Handels und der Gewerbe 
im Jahre 1864 beklagt der Bericht mit voller Berechtigung den andauern⸗ 
den Mangel geſicherter politiſcher Zuſtände, des Friedens nach 
innen und außen. Der Aufſtand in Polen, der Bürgerkrieg in Amerika, 
der Kampf für Schleswig Holſtein, wirkten eben fo nachtheilig für Entwicke⸗ 
gal dere 4 be als die Ungewißheit über den Fortbeſtand des 

oll⸗Vereins. 

Die unter ſolchen Umſtänden allgemein gedrückte Unternehmungsluſt 
wurde in unſerem engeren Vaterlande dann noch durch die Folgen des Con⸗ 
flicis zwiſchen Staatsregierung und Volk gelähmt. 

„Waren hiernach die Conjuncturen im Allgemeinen und Beſonderen un⸗ 
günſtig, fo, ftellte ſich auch das Geſchäftsergebniß des Jahres 1864 über- 
haupt als ein unerfreuliches heraus. Es liefert daſſelbe aber gleichwohl 
einen weiteren Beweis für die Lebensfähigkeit und Selbſtſtändigkeit, für die 
Kraft und Solidität unſerer geſammten gewerblichen und Handelsthätigkeit, 
inſofern dieſelbe trotz der Unguſt der von ihr unabhängigen Verhältniſſe ſich 
nicht nur in ihrer Stellung behauptete und befeſtigte, ſondern auch im Gro⸗ 
ßen und Ganzen verhaltnißmäßig Fortſchritte machte. Und fo dürfen wir 
denn mit Grund hoffen, daß unſere Gewerbſamkeit und Handel einen raſchen 
und nachhaltigen Aufſchwung nehmen werden, ſobald die vorangedeuteten 
Hinderniſſe und Hemmiſſe verſchwinden.“ 

Wir erachten den weiteren Mittheilungen des Berichts gegenüber die in 
dieſer Zeitung fortlaufend mitgetheilten Berichte über den Handel von 
Rohprodukten im Allgemeinen für genügend, als daß wir ſpeciell der 
Recapitulatien des Berichts folgen ſollten, nach ſtehende, hochſt inter ſſante 
Zuſammenſtellung über den Steinkohlen⸗Vertrieb, glauben wir jedoch 
nicht übergehen zu können. 

„Die Steinkohlenförderung Schleſiens fteigt fortwährend; im letzten Jahr⸗ 
zehnt vermehrte ſie ſich um mehr als 100 Procent, wie aus nachfolgender 
Ueberſicht erhellet. 0 
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„Das im Jahre 1864 geförderte Quantum beläuft ſich nach der Mitthei⸗ 
lung des königl. Ober Bergamts auf überhaupt 98,468,338 Ctr. oder 26,59 1,300 
Tonnen, mithin um 10,045,963 Ctr. oder 2,715,526 Tonnen mehr als im 
Vorjahre. Dieſe erhebliche Steigerung hat ihren Grund im Allgemeinen in 
der fortwährenden Ausdehnung des auswärtigen Marktes für ſchleſiſche Koh⸗ 
len — eine Folge der Ermäßigung der Frachtgebühr im Durchgangsverkehre —, 
ſpeciell aber in der Blokade der Oſtſeehäfen, welche die betreffenden Conſu⸗ 


) Die Angaben beruhen auf ungefährer Schätzung, da ſich die Tonnenzahl 
aus den in Centnern lautenden amtlichen Angaben, wegen Mangels eines 
beſtimmten Einheitsgewichts pro Tonne, nicht ermitteln läßt, 


Sonntag, den 25. Juni 1865. 


menten zwang, anſtatt der engliſchen neben den weſtfäliſchen 


—— — 


auch ſchleſiſche 
Kohlen zu beziehen, wobei ihnen theilweiſe der Transport auf der Oder zu 


In Berlin concurrirt die ſchleſiſche Kohle wegen ihrer Güte und 
Procent zu dem 
Endlich wurde der Koblenabſatz auch 


atten kam. 
Geſammt⸗Conſumquantum ſtellen ſo 


Centner Steinkoblen hatte am Urſprungsorte einen Geldwerih von 
2 Sgr. 8,5 Pf. im Regierungsbezirk Liegnitz, 
2. 3 s Breslau, 
„ Wer MER s 7 
im Durchſchnitt alfo von 2 Sgr., und in Breslau einen Verkaufswerth bon 
7-8 Sgr. für oberſchleiſche tückkohlen, 


Ein 


66 -7% Sgr. für oberſchleſiſche Würfelkohlen, 
64 7 „ „ kniederſchleſiſche Stückkohlen, 
44—5 ae 7 Schmiedekohlen, 


46 —4 un 7 Kleinkoblen. 
„Im Allgemeinen wird das Durchſchnittsverdienſt eines Häuers auf 12 
bis 15 Sgr., das eines Fördermannes auf 10—12 Sgr. pro Tag geſchätzt. 
Der Steinkohlen⸗Abſatz Schleſiens betrug: 
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„In Folge des lebhaften Abſatzes und des Preisaufſchlags in den weſt⸗ 
faliſchen ruben erhöhten die ſchleſiſchen Gruben durchgängig ihre Kohlen⸗ 
preiſe (um 5 pCt. und darüber); das Verkaufsgeſchäft ſelbſt kann jedoch, im 
Vergleich zu früheren Jahren, nur inſofern ein lohnendes genannt werden, 
als keine erheblichen Lagerbeſtände verblieben, deren Verwerthung ſtets mit 
Verluſten verknüpft iſt. — Der Abſatz nach Oeſterreich war während des 
ganzen 2 80 bedeutend, nach Polen wurde er erſt zum Herbſt wieder leb⸗ 
hafter; für die Provinz Preußen beſtimmte Kohlenſendungen gingen auch 
durch Polen, weil dieſer Weg als billiger ſich herausſtellte. 

m Allgemeinen ſtehen dem Aufſchwung des ſchleſiſchen Kohlengeſchäfts 
die bereits in früheren Berichten erwähnten Hinderniſſe noch immer entuegen. 
Die ſchlechte Beſchaffenheit der Fahrſtraße auf der Oder und die mangelnde 
Verbindung unſerer Eiſenbahnen mit der Oder haben uns wiederholt be⸗ 
ſchaftigt und wir wünſchen lebhaft, daß es endlich gelingen möge, dieſe Uebel⸗ 
ſtände gründlich zu befeitigen. Auch it wiederum die Einführung des Pfennig⸗ 
tarifs für Kohlen im Binnenverkehr, ſowie die Gewährung don Frachtrabatten 
und reſp. Crediten an die Kohlen⸗Großhändler angeregt worden, worüber 
wir uns ſchon mehrfach ausgeſprochen haben. — Obwohl alljährlich neue 
Wagen für den Kohlentransport gebaut werden, ſo pflegt doch der disponible 
Wagenpark zur Befriedigung des Bedürfniſſes nicht auszureichen und dieſer 
Mangel, welcher ebenfalls einen Maßſtab für die wachſende Ausdehnung des 
Kohlenverkehrs abgiebt, alljährlich Klagen hervoriurufen. — Die bon den 


die geſteigerte Kalkproduction in Schleſien nicht unerheblich gefördert. 


königlichen Gruben Königs⸗ und Königin⸗Louiſe⸗Grube eingeführte Verkaufs⸗ 


reſp. Tariſirungs⸗Methode nach dem Gewichte fand nut wenig Nachahmung, 
. Verwiegen der ſchleſiſchen Kohle den Vorzug vor dem Vermeſſen 
erdient.“ 
In Betreff des Handels mit Eiſen erwähnt der Bericht u. A. fol⸗ 
endes: „Während das Detail⸗ und Cumulativ⸗Geſchäft durch die mit den 
Fortschritten der Landwirthſchaft und Induſtrie naturgemäß verbundene 


arößere Conſumtion an Ausdebnung gewonnen hat, verliert das Engros⸗ 


Geſchäft, d. h. die Vermittelung zwiſchen Oberſchleſiens Producenten und 


auswärtigen größeren Zwiſchenhändlern in ſicherer und leider raſcher Abs 
nahme ſeine Bedeutung, und zwar aus dem Grunde, weil Eiſen nur mit 
geringem Geſchaͤſtsgewinn umgeſetzt wird und daher den Speſenunterſchied 
zwiſchen directer Verſendung von der Productionsſtelle an den Emfangsplatz 
und der Aufſtapelung auf breslauer Lager nicht trägt. — Das Eiſengeſchäft 
im Jahre 1864 begann mit einer rückgängigen Preisbewegung für ſämmt⸗ 
liche Eiſenſorten. Die Schlußpreiſe des Jahres 1863 wichen fortdauernd in 
allen Gattungen bis zum Beginn des zweiten Semeſters um 12 8 Thlr. 
pro Centner, und hielten ſich von da ab auf dieſem niedrigſten 
Mitte November; von da ab bis Schluß des Jahres trat eine Preiserhöhung 
um durchſchnittlich % Thlr. pro Ctr. für alle Walzwerk⸗Fabrikate ein, wäh⸗ 
rend Fabrikate aus Friſchſeuer⸗Eiſen an dieſer Preiserhöhung nicht theil⸗ 
nahmen. — Der niedrige Preisſtand des ſchleſiſchen Eiſens, unterſtütt von 
einer Preiserhöhung in Weſtfalen, von einer ruhigeren politiſchen Anſchau⸗ 
ung und endlich von einem regen Begehr nach jeder Richtung des Eiſende⸗ 
darfs, hatte einen ſehr lebhaften Umſatz zur Folge, und dürfte das Jahr 
1864 quantitativ ſehr befriedigende Zahlen des Abſatzes aufzuweiſen haben, 
während die Rentabilität der Production fertigen Eiſens, ſowie des Eiſenge⸗ 
ſchäftes, wohl keinen der Betheiligten zufriedengeſtellt haben wird.“ “) 

8 et an verdient ferner die Mittheilung über den Han⸗ 
el mi ei. 

„Vor faft hundert Jahren wurde der Blei⸗ und Silber⸗Bergbau in Schle⸗ 
fien wieder aufgenommen und die königl. Friedrichshatte bei Tarnowitz blieb 
ſeitdem bis in die neuere Zeit das einzige Etabliſſement dieſer Art. Als 
jedoch vor einigen Jahren außerhalb des jener Hütte reſervirten Reviers 
(etwa 2 Quadrat⸗Meilen) einige Bleierzlager entdeckt wurden, legte die Ge⸗ 
werkſchaft der G. d. Gieſches Erben eine de a bei Rosdzin an, 
welche feit Ende v. J. im Betriebe ſich befindet und mit 2 Flammöfen nach 


*) Wir ſönnen uns dieſer Anſicht vollkommen anſchließen und nur wieder⸗ 

— unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß der Gewichtshandel mit 

aaren aller Art, dem feine ausſchließliche Berech gung nicht zu bes 
ſtreiten iſt, bei uns in Schleſien ſich noch immer ſo 


a 
Anm. d. Ref. 


) Die Blokade der Oſtſeehäfen während des Krieges mit Dänemark hat 
zwar dem Handelsverkehr mit dem Auslande überhaupt und auch ein⸗ 


zelnen Induſtriezweigen Schaden gebracht, dagegen das inländiſche 


ngſam einführt. 


ER 


tande bis 


Eiſengeſchäft, wie auch den ſchleſiſchen Kohlenhandel, belebt, indem na⸗ 


mentli das ſchwediſche Eiſen durch die Concurrenz des weſtfäliſchen 


und ſchleſiſchen Eiſens in denjenigen Landestheilen, welche ihren Ar arf 


aus Schweden bezogen, theilweiſe verdrängt wurde. 


dem Battifon’fcen Verfahren Muldenblei erzeugt; 
Methode der Galmei⸗Aufbereitung gen 8 die Bl 


i „594,448 Centner, 
n . . 4.650,04 „ 
mit einem Durchſchnittsgehalt von 17 % Zint, 
„ Jahre 1864 „ 4,789,587 Centner, 
mit einem Durchſchnittsgehalt von 14% % Zink, 
die Rohzink⸗ Production dagegen: 
un Jahrs 1882 5 „ah ca 814,919 Centner, 
F 785,642 „ 


751,483 


—ͤ—ͤ 4 22 2 


Geschäfts übers 
dis 2% Pf. 
die Oſtbahn 


n 1% 


Abſatzgebiet nicht zu gewinnen, und iſt ein Ar 
baupt nicht möglich; es koſtet noch immer dend 
pro Meile, und nur dann, wenn der oberſch 
und auf die hinter Dirſchau liegenden Static 
pro Centner und Meile zur Erhebung. Einen; achtgebühr 
für Kalk, reſp. deſſen Verſetzung in die Klaſſe von  utoplen und Eiſen 
mit 1 Pf. pro Gentner und Meile wird als eine weſentliche Vorausſetzung 
des Proſpertrens des Kalkgeſchäfts betrachtet. — Obwohl der oberſchleſiſche 
Kalk bis in die Oſtſee⸗Provinzen hinter Königsberg und Inſterburg verbrei⸗ 
tet iſt, ſo werden doch in Danzig, Elbing, Königsberg ꝛc. immer noch große 
Quantitäten Kalk producirt, wozu Norwegen. Schweden und Frankreich das 
Rohmaterial, Kalkſteine, und England die Steinkohlen zum Brennen dieſer 
Kallſteine liefern. Eine nur geringe Herabsetzung der Fracht um 25 pCt. 
für oberſchleſiſchen Kalk würde die aus fremdländiſchem Material fabricirte 
Waare vollſtändig verdrängen. — Auch in dieſem Jahre iſt über Wagen⸗ 
mangel auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn geklagt worden. Nachdem es 
dem annaberger Kalk gelungen war, dem rüders dorfer Kalk in Berlin Con⸗ 
eurrenz zu machen, ging, wie der annaberger Gebirgskalk⸗ Verein berichtet, 
dieſes Abſatzgebiet wieder verloren, und zwar vorzugsweiſe deshalb, weil 
der größte Theil der Kalkwaggons der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſich in 


mangelbaftem und undichtem Zuſtande befand, jo daß die in ſolchen Wagen ; 


berladene Waare Schaden nahm durch Einregnen und Zutritt der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft, und daraus den Empfängern Verluſte entſtanden.“ 

Bei dem Betriebe mineraliſcher Waaren kommt der Bericht auch auf das 
Glaswaaren⸗Geſchäft. 

„Auf taflelbe wirkte der amerikaniſche Krieg Nörend ein. Abgeſehen da⸗ 
bon, ift das Überſeeiſche Gefhäft in preußiſchen Glaswaaren, weiche übrigens 
mit böhmiſchen und belgiſchen Fabrikaten erfolgreich concurriren können, zur 
Zeit noch abbängig von der engliſchen Vermittelung, und daher nicht loh⸗ 
nend; ohne Mittelsperſon und auf eigene Gefahr kann der ſchleſiſche Fabri⸗ 
kant überfeeifche Verbindungen nicht anknüpfen, und es wäre für deutſche 
Firmen eine dankenswerthe und lohnende Aufgabe, die Betheiligung preußi⸗ 
ſcher Glaswaaren am Welthandel zu vermitteln. Von der größten Bedeu⸗ 
tung wäre auch für dieſen Geſchäftszweig das Fallen der iuſſiſchen Zoll⸗ 
ſchranken, in Folge deſſen derſelbe auf ganz natürlichem Wege ſich günſtig 
weiter entwickeln würde. — Bei der Verſendung leichter Glaswaren, z. B. 
der in außerordentlich großem Umfange zunehmenden von Lampencylindern, 
mittelſt ganzer Waggonsladungen muß die ganze Tragkraft des Wagens, 
4. B. 100 Ctr. Fracht bezahlt werden, während das wirkliche Gewicht der 
Ladung keine 50 Ctr. beträgt. Da die billigen Glaswaaren einen ſo hohen 
Frachtſatz nicht ertragen können, wurde bei Sendungen nach Berlin ge: 
wöhnliches Frachtfubrwerk benutzt.“ (ö) (Fortſ. folgt.) 


4 Berlin, 23. Juni. [Borſen⸗Mochenbericht.] In dieſer Woche 
nahmen Amerikaner die ganze Breite des Vordergrundes im Börſengeſchäfte 
ein, und hoben ſich in raſchen Sprüngen von 74 bis nahe an 80, um heute 
zu 78% angeboten zu ſchließen. Es wirken mancherlei Umſtände, welche vie 
ganze Spannkraft der Börſe in dieſes Geſchäft bineintreiben. Eiſenbahn⸗ 
Aktien bieten der Spekulation i wenig Einladendes. Oeſterrei⸗ 
Silbe Papiere find auf dem Rückzuge begriffen. Die Forderung von 
116 Mill, die Herr v. Plener zum Theil dadurch motivirte, daß die J ittel 
zur Zaylung der Julicoupons fehlten, hat den letzten Funken von Optimis⸗ 
mus aus den Verhandlungen des Reichsraths verſcheucht. Der Bericht der 
Finonzkommiſſion hat nicht weniger als folgende erſchütternde Thatſachen 
festgestellt: daß für 1864 durch Kreditoperationen nicht weniger, als die 
Summe von 109 Mill. Fl. aufgebracht wurde, daß trotzdem 26 Mill. Fl. 
welche der Reichsrath für beſtimmte Zwecke el batte, zu andern Zwecken 
verwandt wurden, daß nur 20% Mill. an die Bank zurückgezahlt wurden, 
mäbrend 31% Mill. präliminirt waren, daß eine 1864 bei der Kreditanſtalt 
ohne Reichstathsbewilligung contrahirte Staatsſchuld von 7,7 Mill. Fl. noch 
auf 1865 übertragen wurde, daß ein Einnahmeausfall pro 1864 von 
19,9 Mill. Fl bei der Budgetberatbung mit Stillſchweigen bedeckt wurde, 
daß 3 3 Mill. Fl. Nachzahlungen an die ſubventionellen Bahnen erſt jetzt 
zum Vorſchein kommen. Unter der Wucht dieſer Thatſachen bewilligte der 

eichsrath von den geforderten 116 Mill. nur 13, um das unmittelbare Bes 

dürfniß für die Zinszahlungen zu decken, und auch dieſe noch unter den 
ſtrengen Klauſeln, die das tiefe Mißtrauen dictirte. Dieſe Ereigniſſe haben 
die wiener Börfe tief eingefbüchtert, und unfere folgte ihr in täglichen Cours⸗ 
erluſten der öſterreichiſchen Papiere nach. Anleiben, wie Creditaktien unter 
gen täglichen kleinen Rückgängen, die ſich zu Prozenten ſummirten. Nicht 
beſſer ging es mit ruſſiſchen Papieren auf die Nachricht, daß wieder vier 
Sırion Schatzſcheine emittirt werden, um das Defizit zu decken. Dieſe Finanz⸗ 
ve haltniſſe in Europa forderten zur Vergleichung mit den nordamerikani⸗ 
ſchen heraus, und je tiefer das Vertrauen zu den euxopäiſchen ſank, um jo 
mebr ſtieg es für die amerikaniſchen. Hiezu kam, daß die pariſer Börſe aus 
Mißtrauen gegen die Feſtigkeit der beſtebenden Zuſtände flau iſt, und folglich 
wieder den Gedanken anregt, daß nach Auskämpfung des Prinzipienkampfes 
die amerikaniſchen Zuſtände, wenn ſie ſich erſt einmal conſolidirt haben, an 
Dauerhaftigkeit gewinnen. So drängten alle Verhältniſſe das Kapital, wie 
die Spekulation auf Nordamerikaner, und die europäiſchen Börſen begannen, 
während die Courſe in New⸗Nork ſtagnirten, einen wahren Wettlauf, der fie 
den newyorker Cours um mehrere Procente überholen ließ. Es iſt ſogar 
wahrſcheinlich, daß manche durch den Wollmarkt in den Händen der Produ⸗ 
zenten disponibel gewordene Kapitalien in Amerikaner wanderten. Dauert 
dieſe Bewegung fort, betheiligt ſich namentlich der londoner Markt weiter, 
ſo liegen die Chancen zunächſt gänfig, Wenn Europg fortdauernd Papiere 
aus Amerika bezieht, ſo wird es den Amerikanern leicht, die nach Europa zu 
leiſtenden Zinſen zu bezahlen; fie ſchicken einfach Obligationen. Die Hauſſe 


5 Der Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich, welcher 
dermalen (April 1865) vorbereitet wird, bringt hoffentlich Zollermäßigun⸗ 
gen auch jur die Bleiproducte. 


an 


— 


us 


Pf. 1 Thlr. 7 Sgr. 3,71 Pf., gegen 1 Thlr. 19 


; AL 

dieſer treibt alfo gleichzeitig den Weg ſelcours zu Gunften Amerika's in die 
Höhe, und während die Verſchuldußßg der Vereinigten Staaten wächſt, ges 
winnen die dortigen Marktverhaltniſſe einen immer en Schein. 
In dem Momente aber, wo Europa jatt iſt, kommt die Kehrſeite der Münze 
zu Tage. Dann müſſen die Zinſen, die man bisher in Obligationen gi 
zahlen gewohnt war, baar geleijtet werden, der Cours auf London ſtellt ſich 
in New⸗Pork ſchlechter, der Geldmarkt wird knapp, die Obligationen ſinken 
und mit dem Rückgange beginnt auch in Europa die Realiſationsluſt zu 
wachſen. Die Bewegung der Papiere wird rückläufig und damit ſteigen dort 
die Verlegenheiten. Wenn man alſo auch gar nicht an dem Willen und der 
Fähigteit der Union, die ungeheure Staatsſchuld zu verzinſen und zu tilgen 
zweifelt, ſo bewegt ſich doch dieſe ganze Spekulation in Unionspapieren auf 
glitſchig m Boden. Der Epoche großer Gewinnſte folgt nothwendig ein Rück⸗ 
ſchlag und — die Letzten beißen die Hunde. Vorſicht, Vorſicht iſt dringend 
anzurathen. Im gegenwärtigen Augenblick iſt die Spekulation ſtark mit 
Amerikanern belaſtet, hohe Reports werden bezahlt. Aber das ſchließt nicht 
aus, daß die gegenwärtigen Courſe noch weit überholt werden. 

Eiſenbahnaktien waren ſehr vernachläſſigt, und es kam in den letzten 
Tagen mehr und mehr eine flaue Stimmung zum Durchbruch, die theils in 
der Verſtimmung der pariſer Börſe, theils im Zulauf der Spekulation zu 
den Amerikanern ihren Grund hatte. Namentlich waren ſchleſiſche Deviſen 
recht matt, Brieg⸗Neiſſe unter dem Eindruck der Nachricht, daß die Fuſions⸗ 
Verhandlungen mit der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft fi zerſchlagen haben, 
weil dieſe wegen des Zuſtandes der Bahn eine zu geringe Rente bietet. 

Der Jahresbericht der Brieg⸗Neiſſer Bahn für 1864 iſt in den Haupt⸗ 
umriſſen in der Bresl. Zig. bereits wiedergegeben. Daher pm in folgende 
Bemerkungen genügen. Sehr günſtig entwickelte ſich der Perſonenverkehr, 
der in der Frequenz um 17,749 Perſonen oder 14 pCt., in der Einnahme 
um 3506 Thlr. oder 7,03 pCt. höher ausfiel als 1863. Die Anzahl der auf 
der Bahn zurückgelegten Perſonenmeilen betrug 1864 614,368, 1863 560,467, 
alfo 1865 53,901 oder 9,6 pCt. mehr. Der Umſtand, daß die Anzahl der 
Perſonenmeilen mehr ſtieg als der Ertrag, hat darin feinen Grund, daß die 
Zunahme in der 3. und 4. Wagenklaſſe, in der 3. von 139,797 auf 150,502, 
in der 4. von 238,569 auf 285,144, stattfand, wogegen in der 2. Klaſſe die 
Anzahl der beförderten Perſonenmeilen von 70,892 auf 67,930, in der 1. von 
5428 auf 4776 fiel. Es zeigt ſich hier wieder recht deutlich der Vortheil der 
Einführung der 4. Wagenklaſſe, welche eine ſehr bedeutende Zunahme der 
Frequenz und, trotz der Abnahme der Frequenz der 2. und 1. Klaſſe, eine 
anſehnliche Steigerung der Geldbeträge zur Folge hatte. Der Güterverkehr 
zeigte in der beſörderten Centnerzahl eine Zunahme (bon 1,619,126 Ctr. in 
1863 auf 1,620,523 Ctr. in 1864), in dem Ertrage eine geringfügige Ab⸗ 
nahme (von 72,881 Thlr. m 71,608 Thlr.) Pro Centnermeile kamen 1863 
3,03, 1864 2,97 Pf. auf. Die Getreide⸗Conjunctur war bekanntlich eine un⸗ 
günſtige und es iſt immer ſchon befriedigend, daß der Güterverkehr ſich gleich 
blieb. Was die Betriebsausgaben angeht, ſo iſt daran zu erinnern, daß ſeit 
dem 1. Juli zwei neue Züge täglich eingelegt wurden. In golge deſſen ſtieg 
die Zahl der zurückgelegten Nutzmeilen von 10,572 in 1863 auf 12,867 in 
1864, die Zahl rer beförderten Achsmeilen dagegen von 410,296 auf 420,908. 
Jeder Zug war alſo im Durchſchnitt nur 33,67 Achſen ſtark gegen 40,20 Achſen 
in 1863. Die Einlegung der Züge wirkte ſehr förderlich af den Perſonen⸗ 
verkehr. Dagegen vermehrte ſie einigermaßen die Betriebskoſten, jedoch in 
ſo geringem Grade, daß das Reſultat ein finanziell günſtiges iſt. Die Koſten 
der Zugkraft ſtellten ſich nämlich, trotz der etwas größeren Ausgaben für 
Heizung, in Folge der günſtigeren Vertheilung der ae und der Re⸗ 
paratur⸗Ausgaben pro Nutzmeile erheblich Bor als 1863, nämlich auf 

gr. 3,56 Pf. in 1863. So kam 

es, daß trotz der en neuer Züge, trotz der Mehraufwendungen für 
das Geſchäftslokal und die Benfionstafle die Betriebsausgaben ſich nur 2341 
Thlr. höher ſtellten als 1863 und in ihrem Procentſatze nur von 42,03 auf 
43,04 pCt. ſtiegen. Die fpätere Zeit wird die Vortbeile der ſteigenden Ber: 
ſonenfrequenz mehr zur Erſcheinung kommen laſſen Die Dividende blieb be⸗ 
kanntlich der vorjährigen gleich, fie beträgt 4% pCt. Wir geben folgende 
Ueberſicht der Entwickelung der Frequenz, welche die Vortheile der 4. Wagen⸗ 
klaſſe Par hervortreten läßt. 


* 
Jahr. Perſonen. a Güter. e 
r. Ctr. Thlr. 
1859 87,187 42,481 1,121,961 3, 
1860 73,590 39,234 1,328,841 63,887 
1861 75.261 39,026 1.467,590 71,847 
1862 84,825 41,879 1,640,886 N 
1863 128,332 49,900 1,619,126 72,881 


1864 146,081 3,406 1,620,523 


53, 71,608 
Die Mai⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen berechneten ſich nach 
dem „St.⸗Anz.“ pro Meile, wie folgt: 
x Be Mai. Gegen v. J. 
5 r. 


ai. Gegen v. 


Thlr. Thlr. pet Tblr. pCt. 
Staatsbahnen 5606 +171 3,17 25,818 —296 1,13 
Privatbahnen 5874 +333 6,02 26,674 +975 3,79 
Insgeſammt 5794 +279 5,09 26,399 +601 2,33 


ahr fpäter fiel. 

Preußiſche Fonds⸗, Pfand: und Rentenbriefe waren, gegenüber der Con» 
junctur früherer Woll märkte, ſehr vernachläſſigt. 

Geld ſtellte ſich etwas knapper und wurde in den letzten Tagen zu 
3% pCt. geſucht. 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 

16. Juni. Hoͤchſter Niedrigſter 23. Juni. 
Cours Cours 


Oberſchleſiſche A. und C. 171% 172% 171 171 
E B. 3 153% 151% 151 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. .. 141% 141% 140% 140 
Meiffe-Brieger ........ 89% 89% 83% 89% 
Koſel⸗Oderberger 60 60 58 58 
Niederſchl. Zweigbahn .. 84 84 83% 83% 
Oppeln⸗Tarnowißer . 79% 79% 78% 78% 
Schleſ. Bankverein ..... 110% 110% 110% 110% 
Wiha 36 36% 36 


. Breslau, 24. Juni. [Börſe.] In Folge des höheren Goldagios 
aus Newyork waren Amerikaner weſentlich niedriger; öſterr. Effekten feſter, 
Bahnen unverändert. Oeſterr. Creditaktien 82% , Nauonal⸗Anleihe 68% 
bis 68%, 1860er Looſe 83 ½ bez. und Gld., Banknoten 93% — 93. Ober⸗ 
ſcleſiſche Eiſenbabnaltien 171 Gld., Freiburger 140% Gld., Neiſſe-Brieger —, 
Koſel⸗Oderberger 58 Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 78% Gld. Warſchau⸗Wiener 
Aktien 69% bez. und Br. Amerikaner 75, 76 —75 / bez. und Br. 

Breslau, 24 Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 2000 Vin.) ſchwankend, get, — Ctr., pr. Juni und Juni⸗Juli 
41% Thlr. bezahlt, 41½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 41 —41 T Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 42% Thlr. bezablt und Br., September⸗Oktober 43—43 7 
bis 43 —43 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 43 Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember 44 Thlr. Br, April⸗Mai 45 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 200 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juni 48 Thlr. Gld. 

Berite (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 34 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Juni und Juni⸗Juli 39 Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. Scheffel, vr. Juni 117 Thlr. Gld. 

Rüb bl (pr. 100 Bfo.) Anfangs höher, Schluß matter, gel. — Ctr., loco 
13% Thlr. Br., pr. Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguft 13% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September —, September⸗Oktober 14½ — 1 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 
147 ne De . 14% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 1866 

7 r. bezahlt. 

Spiritus etwas höher, ſchließt rubiger, gel. — Quart, loco 14 Thlr. 
Br., 13% Thlr Gld., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 14— 13%, Thlr. 
2 5 und Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. bezahlt und Br., September⸗ 
Oktober 14½— Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 14%, Thlr. bezahlt, pr. 
April⸗Mai 15 Thlr. Br., Mai⸗Juni 15 Thlr. bez. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſlon. 


* Breslau, 24. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ununter⸗ 
brochenen niedrigeren Notirungen von Paris und Wien verſtimmten die 
Börſe, ſo daß der Grundton derſelben faſt die ganze Woche hindurch der 
Baiſſe Vorſchub leiſtete. Aber auch das bevorzugte Papier, die Ameritaner, 
welches bisher einen ganz excluſiven Standpunkt einnahm und nicht nur nie⸗ 
drigeren auswärtigen Notirungen, ſondern den ungünſtigſten Berichten trotzte, 
mußte in dieſer Woche die Erfahrung machen, daß auch ihm etwas Börſenmenſch⸗ 
liches paſſiren kann. Während man an der Donnerstag⸗Börſe Amerikaner, 
weit über den newyorker Cours, bis 80% bezahlte, überraſchte der letzte 
Dampfer wider Erwarten mit der Goldnotiz von 42% ; in Folge deſſen 


drückte ſich der Cours auf a en in zwei Tagen alſo um 44 % © 

ſonders matt waren diterr. Effecten auf die Ver andlungen im Reichenau 
über die Finanzvorlage; die Cours⸗Rückgänge beſchränkten lich nicht allein 
auf Credit⸗Actien, ſondern auf alle übrigen zinstragenden Staatspapiere. 
Das Vertrauen zu den dfterr. Finanzen iſt wieder erſchüttert und wird ſich 
wohl nicht ſo bald wieder befeſtigen. 


Oeſterr. Credit⸗Actien wichen von pa 
Nat.⸗Anleihen . „69% 68 . 
Looſe von 1860 . 85 —83%, 
Looſe von 1864 . „ 52 —5ʃ0. 

Banknoten 2 93 —93 NJ 


In Eiſenbahn⸗Actien waren die Umſätze kaum der Rede werth, an 
manchen Tagen war ſelbſt ein Cours nicht zu ermitteln, die Senſale ſind 
von den Amerikanern fo ſehr in Anſpruch genommen, daß ihnen die Ver⸗ 
mittelung eines Geſchäfts in einer andern Deviſe unmöglich iſt. 

Oberſchleſiſche Actien hier A —171 


reiburger . —141%4 —140% 
oſeler . „ 59½ — 60 — 58 
Tarnowitzer s 793 


0 % — 78% 
notirt. Fonds waren ziemlich gut behauptet, 1 ſchleſiſche 3% und 
4% Pfandbriefe, in welchen größere Umſätze ſtattfanden. } 
Von Wechſeln wurde Mehrere in Wien, London, Paris gehandelt; 
Notirungen weſentlich nicht verändert. 
ß Monat Juni 1865, 
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** Hamburg, 22. Juni. [Baumwolle]! aufgeregt und ſtark fteigend ; 
Mangel an Waare behindert aber das Geſchäft ſehr Verkauft ſind: circa 
1000 Pack Laguayra⸗Lieferung 16% Sh., circa 153 Pack Mexican.⸗Liefe⸗ 
rung 16% Sh., circa 300 Pack Oſtind. 

Kaffee. Bei einem lebhafteren Geſchäft in der verfloſſenen Woche ſtell⸗ 
ten ſich die Preiſe für Rio und Santos feſter. Für Laguayra beſteht an⸗ 
haltend große Bedarfsfrage und die Preiſe ſind bei den zuſammenſchmelzen⸗ 
den Vorräthen völlig Sh. höher. Der hohe Ablauf der geſtrigen holländ. 
Auction wirkte günſtig auf die 3 Verkauft vom 16. bis 22. Juni: 
7000 Säde Rio und Santos 5% —7% Sh, 10,000 Säcke Laguayra 7% — 
946 Sh., ſchwimmend: 4000 Säcke Santos pr. „Trickſay Wee“, 1000 Säcke 

aguayra. 


Sreslau, 24. Juni. [ Zuderbericht Ueber Zuder ift von diese 
Woche nichts Neues zu berichten. Bei mäßigen Umſätzen blieben Preise 
unverändert zu unſeren letzten Notirungen. (Bresl. Hanvdelsbl.) 


Vorträge und Vereine. 


88 Breslau, 24. Juni. [Central⸗Comite der breslauer Ges» 
ſellen⸗ und Arbeiter⸗Genoſſenſchaften] Geſtern verſammelten fi 
die erwählten Vertreter der biefigen Geſellen⸗ und Arbeiter-Genofienigaiten 
im Gaſthof „zum ruſſiſchen Kaiſer“. Als Gegenſtände der Tagesordnung 
waren die Berichterſtatiung des proviſoriſchen Comite's und Beſprechunge 
über genoſſenſchaftliche Angelegenheiten bezeichnet. Die Verſammlung, welch 
zahlreich beſucht war, wurde don dem Vorſitzenden Hrn. Altgeſellen Hor 
eröffnet. Derſelbe bemerkte, es ſei ſchon ein bedeutender Theil der Gewerk 
der Maſchinen⸗ und anderen Fabrikarbeiter⸗Genoſſenſchaften bier vertreten; 
die Säumigen mögen recht bald nachfolgen. Man wolle eine Reviſion der 
Ortsſtatuten vorbereiten, nicht blos, jo weit fie die Geſellenſchaften der Hand⸗ 
werker in und außer den Innungen, ſondern auch die Maſchinenbau⸗Anſtal⸗ 
ten und Fabriken jeder Art betreffen. Veraltete Beſchränkungen ſollen auf⸗ 
gehoben und zeitgemäße Verbeſſerungen geſchaffen werden. Bei dieſer ger 
meinſamen Aufgabe müßten ſämmtliche Genoſſenſchaften durch ihre Vertreter 
mitwirken. Auf eine Anfrage des propiſoriſchen Comite's bei dem Herin 
Polizeipräſidenten erwiderte derſelbe, daß die Verſammlungen auch künftig 
anzumelden find. Ein unentgeſtliches Lokal ſei dem Comite von dem Herr! 
Oberbürgermeiſter in der Realſchule z. h. Geiſt in Ausſicht geſtellt. 

Hierauf berichtete Hr. Haynke näher über die bisherigen Schritte des 
proviſoriſchen Comite's, das ſowohl bei dem Hrn. Polizeipräſidenten als bei 
dem Hrn. Oberbürgermeiſter wohlwollende Aufnahme gefunden. Der ſtädti⸗ 
ſche Schulrath, die Curatoren und der Director genannter Anftalt haben ſich 
mit der Bewilligung jenes Lokals einverſtanden erklärt, die aber nach den 
mündlichen Unterredungen nunmehr auch ſchrifttich nachgeſucht worden. Red⸗ 
ner ſpricht ſich ebenfalls für Durchſicht der Statuten ſämmtlicher Gewerbe 
und Corporationen aus, da eine Ausgleichung der jo vielen erheblichen Vers 
ſchiedenheiten in den Beſtimmungen wünſchenswerth und zweckmäßig ei, 

Hr. Wichert machte darauf aufmerkſam, die Antworten der Meiſter und 
F binſichtlich der ſeitens der Geſellenſchaften und Arbeiterverbände 

eantragten Lohnregulirung ſeien im Allgemeinen nicht günſtig ausgefallen. 
Vor Allem ſollte dieſe Angelegenheit von dem Central⸗Comite begünftigt und 
gefördert werden. Hr. Geis äußerte ſich in gleichem Sinne dafür, die Fürs 
derung des materiellen Wohls ſollte das Erſte fein, was das Central⸗Comite 
in die Hand nehme. Auch Hr. Scheil wünſchte, daß, ehe man an die neue 
Schöpfung der Kranken⸗ und Penſionskaſſen gehe, die Erhöhung des Lohnes 
für Maſchinenbauer und Fabrikarbeiter durch Normalfäge, wie fie im Circus 
15 = nothwendig anerkannt worden, von Seiten des Comite's ange⸗ 
rebt werde 
Demnächſt erörterte Hr. Sieguſch dieſen Gegenſtand näher, indem er 


cr} 


darauf hinwies, wie die Lohnfrage bei den meiſten anderen Gewerken ſchon 


geregelt fei, in den Maſckinen⸗, Wagen⸗Fabriken und Eiſenbahnwerkſtätten 
noch nicht. Hier betrage der tägliche Lohn 17% Sgr. und steig bis auf 
18 oder 19 Sgr. Dieſe Höhe des Lohnes ſei viel zu niedrig. Redner be⸗ 
gründet ſpäter ſeine Behauptung ausführlich; er bezeichnet die Ardeiterfrage 
als eine Staotsfrage, deren Löſung aber den dedeutendſten Staatsmännern 
und hervorragenden Köpfen aus dem Volke hisher nicht gelungen. Man 
habe bisher die Arbeitgeber gefragt; jetzt mögen endlich die Arbeiter unge⸗ 
fragt antworten, da ſie am beſten wiſſen, was ihren Noth thue. Er wünſcht 
deshalb, daß die Lohnfrage als der wichtigſte Punkt auf die nächſte und auf 
jede Tagesordnung komme. f 

Hr. Zeleney regt an, ob ſich nicht das Central-Comite vorher conſti⸗ 
tuiren möchte, damit man aus dem Proviſorium beraus gelange. Dazu 
empfehle ſich die Wahl von drei Vorſitzenden, Schriftführern und Stell⸗ 
vertretern. Auch ſei feſtzuſtellen, welche Corporationen bisher Mit: 
glieder für das Central⸗Comite gewählt baben. — Herr Haynke bean⸗ 
tragte dagegen, es mochte die Gonftituirung und Vorſtandswahl ver⸗ 
tagt werden, bis das Comite fein eigenes Lokal Babe und die Mitglieder ſich 
gegenfeitig kennen gelernt haben. Bis dabin dürfte eine Verſtärkung des 
proviſoriſchen Comite's genügen. Damit erklärte ſich auch die Verſammlung 
einverſtanden, nachdem Herr Finke als eine der nächſten Aufgaben des 
Comite's die Prüfung ker von den Mittelsmeiſtern an den = erſtatteten 
Berichte über die Lohnverhältniſſe angekündigt und Herr Sieguſch unter 
lebhaftem Beifall zur Einigkeit ermahnt hatte. > 

Auf eine d fc Anfrage des Herrn Klee erwiderte der Vorſitzende, 
das Comite wolle ſich bemühen, daß es Herrn Schulze⸗Delitzſch bei jeiner 
bevorſtehenden Anweſenheit für einen Vortrag über die Arbeiterfrage «er 
winne. Demnächſt wurde das propiſoriſche Comite durch die Herren S chen! 
(aus der Ruffer'ſchen Fabrik), Sieguſch (aus der Schmidk'ſchen Fabrik), 
Schneider (aus der Comm. Hofmann 'ſchen Fabrik), Brunzel (von der 
Oberſchl, Eiſenbahn) und Thomas (aus der Pringsheims'ſchen Fabrik) ver⸗ 
ſtärkt. Nach Verleſung der Lifte derjenigen Mitglieder, welche bisher für das 
Central⸗Comite angemeldet ſind, erklärte der Vorſizende die Verſammlung 
für geſchloſſen. . f 


N . 
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» für Stenographie nach Stolze.] 


* ö n 2 
GH Breslau, Jun [briſtkatboliſche Gemeinde) Am 
Sonnabend Aber“ and in di Humanität eine außerordentliche Gemeinde⸗ 
Verſammlung ftait. Auf die Tagesordnung fand zunächſt die Aufſtellung 
der Lifte für die am 2. k. N. Nachmittags von den ſtimmfähigen Mitglie⸗ 
dern der Gemeinde zu vol ebende Neuwahl der Aelteſten. Die Liſte 
wurde von dem Vorsitzenden Gundlach berlefen und aus der Gemeinde 
noch Ergänzungen gemacht. Die Wahlzettel find am Waßltage ſowohl Vor⸗ 
mittags bei der Erbauung, in der zugleich das Kinder⸗Aufnahmefeſt began⸗ 
gen wird, als Nahmittas3 durch ein Mitglied der beitefienden Familie ab ; 
zugeben. Nach ng dieſer Angelegenheit erſtattete der ſtatutengemäß 
und einſtimmig gewählte Abgeordnete zur Zten Bundesverſammlung in Gotha 
(am 7/8. Juni) Preriger Th. Hofferichter Bericht über die dortigen Ver⸗ 
handlungen. Die Verſammlung iſt eine beſonders erfreuliche geweſen, das 
Eintreffen mehrerer la ge entfernt geweſener Freunde, wie u. A. Schüne⸗ 
mann⸗Potts aus Pbilaı lphia, der auf Anregung dortiger Gemeinden nach 
Deutſchland urd reſp. Gotha geſendet worden, bat ſtürmiſche Freude erregt, 
und er von dem Intereſſe, das namentlich die ausgewanderten Deutſchen 
dort für die hieſigen Gemeinden beſeelt, lebhaftes Zeugniß abgelegt. Auch 
der Abgeordnete der hieſigen Gemeinde wurde dort aufs freudigſte empfan⸗ 
gen, und trotz eines aus Breslau von anderer Seite eingegan⸗ 
genen Proteſtes gegen ſeine Wahl, als ſolcher anerkannt. Die 
Bundes ⸗Verſammlung hat 4 Sitzungen gehalten und die eingegan⸗ 
genen Anträge auf 3 des Bundesvorſtandes, reſp. der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeinden, dahin erledigt, daß die Bundesverfaſſung unver⸗ 
andert aus den Debatten hervorging, die ebenſo Einſtimmigkeit der verſchie⸗ 


denen Vertreter in freiefter Auffaſſung der religidbſen Fragen, als überhaupt 


Einigkeit von Neuent bewies. Daß bei einer ſolchen Geſinnung der Antrag 
der kölner Gemeinde, der auf einfeitige Feſtſtellung des Begriffes der Res 
ligion, wie auf Verdrängung der naturaliſtiſchen Anſchauungen hinauslief, 
keinen Ersa baben konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. Nach Anhörung dieſes Be: 
richts sonen noch einige Uebelſtande beſprochen, die in dem Ver⸗ 
balten bieler Lehrer gegen die Kenver derjenigen Mitolieder vorfallen, 
die don ihrem Recht, als „Aus geſchledene“, die Kinder von dem 
Religionsunterricht in den Volksſchulen iern halten, Gebrauch machen. 
Hofferichter wies die Mitglieder darauf bin, in jedem Fall an ihrem 
Recht feſtzubalten, und ſolche Fälle dem Vor tand, unter genaueſter Begrün⸗ 
dung der betreffenden Thatſachen, anzuzeigen, der dann geeigneten Falls 
beim Magiſtrat Beſchwerde führen ſolle, womit die a eg ee 
den war, deren meiſte Theilnehmer nach Schluß der amtlichen Sitzung noch 
in vertraulicher Weiſe längere * vereinigt blieben, wo dann Herr Hoffe⸗ 
richter noch mancherlei ſeinen Bericht Ergänzendes hinzufügte, namentlich 
aus den Mittheilungen Herrn Schünemann⸗Pott's über Amerika. Es ſprach 
ſich übrigens lebhaft der Wunſch aus, diefen Freund, wenn irgend möglich, 
auch zu einem Vortrag in hieſiger Gemeinde einzuladen. 


H. Breslau, 16. Juni. [Generalverſammlung des Vereins 
In der Juni⸗Sitzung machte der 
Borfigende zunächſt Mittheilungen über die Generalverſammlung des oſtdeut⸗ 
ſchen Stenographenbundes. Den bei derſelben beſchloſſenen Verwaltungs⸗ 
modus der Bundeskaſſe, ſowie den für diesjährige Verſammlung gemachten 
Ausgaben ertheilt die Verſammlung die nachträgliche Genehmigung. Sodann 
werden die nöthigen Anordnungen für die am 24. d. bei Pieisch Hattfindende 
Jeter des Stiftungsfeſtes getroffen und zur ſtatutenmäßigen Reviſion der 
aſſe eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Kunzendorf und Vater, 
ernannt. Eine längere Discuſſion ruft der Antrag des Herrn Dr. Fleiſcher, 
dem biefigen Gabelsberger'ſchen Verein ein Wettſchreiben 
u proponiren, hervor. Bei derſelben wurde von Seiten des 
Vorstandes nachgewieſen, daß der im letzten Sitzungs⸗Berichte des 
Gabelsberger'ſchen Vereins den Stolzeanern gemachte Vorwurf, als ob 
letzt ihrerfeit3 das von Dr, Fr. Stolze proponirte und von dem Vereine an⸗ 
genommene Wettſchreiben durch ſtaxres Feſthalten an angeblich unbilligen 
Bedingungen und aus Mangel an Muth unmöglich machen mochten, jeder 
thatſächlichen Begründung entbehre. Dr. Stolze hat, um den Gegnern jeden 
Vorwand abzuſchneiden, ſich bereit erklärt, event. in Wien ſelbſt den Kampf 
zu beſtehen. Hr. Pauly aber hat die Verhandlungen mit Hrn. Dr. Bicerey 
abgebrochen, weil dieſer ein Wettſchreiben nur eingehen wollte, um die grö⸗ 
ßere oder geringere Handfertigkeit der Schreibenden, nicht aber die Vorzüge 
des einen oder des anderen Syſtems zu conſtatiren. Der Antrag des Herrn 
Dr. Fleiſcher wurde ſchließlich, nachdem die Mehrzahl der Anweſenden ſich 
zur Tbeilnahme am Wettſchreiben bereit erklärt hatte, einſtimmig angenom⸗ 
men und der Vorſtand mit den weiteren Schritten beauftragt. 


i Breslau, 23. Juni. [Handwerkerverein.] Am geſtrigen Abend 
hielt Poſtſecretär Koehn Vortrag über Laienphiloſophie. In Anknü⸗ 
pfung an frühere Vorträge gab er als demnächſtige Abſicht die Ausgleichung 
und Aufhellung von Mißverſtändniſſen kund, die manche Punkte bei vielen 
Mitgliedern, die im Denken noch weniger geübt ſeien, erweckt hatten. Er 
erkannte der Vernunft auch der Nicht⸗Gelehrten ihr Recht, den alten Ueber» 
lieferungen gegenüber und der Kirche, die es beſtritten, unumwunden zu, 
zeigte, wie ſolche Vorurtheile die Entwickelung der proteſtantiſchen Kirche ges 
bemmt haben, und ging dann auf einzelne Lehren ein zc. Der Sinn des 
Vortrags ſtrebte durchweg die Vermittelung der ent eoenpejehten Standpunkte 
an und ſchloß mit einer Hinweiſung auf das höchſte Gebot der Liebe. Hier: 
auf feha die 15 7 ein paar Lieder, mit denen die Sitzung beendet 
wurde, da die Zeit ſchon weit vorgerückt war. Nächſten Montag fällt, wie 
der Vorſitzende mittheilte, die Verſammlung wegen anderweitiger Benutzung 
des Saales aus. 


5 Koſtenblut, 21. Juni. F Zu⸗ 
folge Förderung der ie og durch den landw. Verein, verbreitet ſich dies 
ſelbe von Jahr zu Jahr. ie in dieſem Jahre ausgegebenen 30 Schock 
Maulbeerhedenpflanzen und 2 Schock Hochſtämmchen, die nach verſchiedenen 
Orten vertheilt wurden, ſind faſt ſämmtlich fan angegangen; hier und in der 
Umgegend beſitzen wir ſchon recht hübſche Plantagen. Koſtenblut hat in die⸗ 
ſem Jahre bereits vier Seidenzüchter; in Tſchammendorf ift der Lehrer 
Schrodt, welcker in d. J. 1½ Loth Grains ausgelegt hat. Man hört faſt 
überall die vorzügliche Zucht loben; der Anfang derſelben im Monat Mai 
war ſchon ſehr günſtig. Zwei Fälle wollen wir aber erwähnen, die Intereſſe 
für jeden Seidenzüchter baben dürften. Bei dem einen Züchter bekamen die 
Raupen zum Theil die Ruhr, vielleicht in Folge feuchten Futters und zu 
kühler Temperatur im Zuchtlokal; bei dem andern fielen die kleinen, ſchwar⸗ 
zen Ameiſen über die jungen Raupen ber und tödteten einen Theil derſelben. 
Gegen dieſe Räuber iſt folgendes Mittel angewandt worden: dem Aufents 
balt2ort der Ameiſen wurde nachgeſpürt und derſelbe mit Kalkmilch über: 
goſſen, wodurch fie mit ihrer Brut getöbtet wurden. Die Kalkmilch gewinnt 
man durch Auflöſen des ungelöſchten Kalkes. 


8 Jauer, 22. Juni. [Bienenzüchterverein.] Derfelbe hielt feine 
zweite diesjährige Sitzung im Gaſthofe zum „preuß. Adler“ in Herzogs⸗ 
aldau ab; die Mitglieder deſſelben waren zahlreich derſammelt. Bei den 
itzungen werden, was die Hauptſache iſt, auch praktiſche Verſuche ausgeführt 
und wurde diesmal auf dem Bienenſtande des Gutäbefikerd Hr. Wagen⸗ 
Inecht ein Kunſtſchwarm oder Ableger hergeſtellt. Dies geſchah durch den 
Kunſtgärtner Luckow aus Pilgramshain, welcher zu dieſer Operation eine 
befruchtete italieniibe Königin mit zur Stelle gebracht hatte. Eine Dzierzon⸗ 
Beute mit leeren Waden in Rahmen befeſtigt, wurde vorgefunden. Einem 
iemlich volkreichen Stock wurde eine Tafel mit verdeckter und offener Brut, 
belagert mit einer Menge Bienen, entnommen und in die neue Wohnung 
eingehängt, nachdem vorher die künftige Regentin in einem drahtenen Pfeifen: 
deckel, welcher nach Verlauf von 36 Stunden geöffnet werden ſollte, derſelben 
beigefügt worden war. Ein ſehr volkreicher Stock wurde hierauf ſeinem bis⸗ 
73 0 Standort entnommen, auf die entgegengeſetzte Seite des Bienenhau⸗ 
es geſtellt und der Ableger schnell an deſſen Stelle placirt. Tauſende dom 


weißen Klee heimkehrende Bienen zogen beladen ſofort, ohne ſonderlich ftußig | 


u werden und großes Bedenken zu hegen, in die ihnen zugedachte, mit Sorg⸗ 
falt ausgeſtattete neue Wohnung ein und ſchienen ſich bald heimiſch zu fühlen, 
da viele von ihnen dor dem neuen Zi loch fröhlich brauſten. Nur der trans⸗ 
locirte Stock ſchien ſein Geſchick nicht ſogleich begreifen zu wollen. — Alle 
Anweſenden gelangten zu der Ueberzeugung, daß das Werk der Vermehrung 
gelungen ſein müſſe und ſprachen dem Hrn. Luckow, der während der Aus⸗ 
fübrung manchen praktiſchen Wink gegeben batte, ihren Dank aus. 


Schützen⸗ und Turn⸗Stitung. 

„Glogau, 22. Juni. Wie der „Anzeiger“ meldet, waren der hieſi⸗ 
gen Schützengilde bon einzelnen Mitgliedern achtzig Thaler bewilligt wor⸗ 
den, um ſich bei dem in Bremen ſtattfindenden deutſchen Schützenfeſte reprä⸗ 
ſentiren zu laſſen. Mit Genehmigung der Geber jener Summe wurde in 
der am Montage abgehaltenen General⸗Verſammlung le bierzig 
I! ser demjenigen Mitgliede, welches don hier nach Bremen reifen will, als 
Zzeiſekoſten zu bewilligen, ferner ſoll eine ſilberne Denkmünze, im 
Werthe von rer Thaler, dem Comite des ſchleſiſchen rovinzial⸗ 


Schützenfeſtes in Schweidniz geſandt und 
3 r egen Sen Melde 19 bei — Feſte durch beſte 
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chüſſe auszeichnen, verwendet werben, 


[Der Schützenpreis] welchen die newyorker Schützengilde zum 
Bundesſchießen nach Bremen ſchicken wird, beſteht in einer vollſtänd igen 
Sammlung der Münzſorten der Vereinigten Staaten, vom Halbcent an bis 
hinauf zum Fünfzig⸗Dollar⸗Goldſtäck californiſchen Gepräges. Sämmtliche 
Münzen find in einem berzförmigen Etui auf Sammt ſymmetriſch geordnet. 
Das Mittelſtück dieſer Münzſammlung bildet die goldene Schützen medaille in 
Form eines Andreasktreuzes; auf der Charnierplatte der Medaille find die 
Worte „Zum Andenken“ eingravirt. Auf dem Kreis inmitten des Kreuzes 
befindet ſich das Wappen der newyorker Schützengilde. Der Revers der Dies 
daille zeigt die eingravirte Widmung: „Für das zweite deutſche Bundes⸗ 
ſchießen in Bremen, den 16. zul 1865.“ — Der Schützenpreis der Deutſchen 
in Sar⸗Francisco in Californien, im Werthe von 600 Dollars, beſteht 
aus einem Silberbarren, auf welchem eine goldene Platte e iſt, die 
folgende Inſchrift trägt: „Ebrenpreis von Deutſchen in San⸗Francisco, 
Californien, für das zweite Bundesſchießen, 1865. 

Ob uns die See, ob uns die Berge ſcheiden, 
So ſind wir eines Stammes doch und Blut's 
Und eine Heimat iſt's, aus der wir zogen. 


* Breslau, 24. Juni. In der heutigen Verſammlung des 
Wahlvereins der Fortſchrittspartei, welche unter lebhafter Betheili⸗ 
gung ſtattfand, hielt nach einer eröffnenden Anſprache des Vorſitzenden 
Herrn Hofferichter der Abgeordnete für Breslau, Herr Kaufmann 
Laß witz, einen längeren, oft von lautem Beifall unterbrochenen Vor⸗ 


Schiller.“ 


trag über die verfloſſene Landtagsſeſſion, und verlas einen Brſef des 


Abg. Ziegler, der ſeinen Beſuch der hieſigen Wählerſchaft für den 
Monat September in ſſchere Ausſicht ſtellt. Hierauf ſprach Herr 
Dr. Stein mit warmer Anerkennung über die Thätigkeit des Ab: 
geordnetenhauſes und motivirte unter allgemeiner Acelamation ein drei⸗ 
maliges Hoch auf daſſelbe und feinen Präſidenten, ſowie auf die drei 
breslauer Abgeordneten. Nachdem die Verſammlung begeiſtert einge⸗ 
ſtimmt hatte, wurde die in der geſtrigen Zeitung veröffentlichte Zu⸗ 
ſtimmungs⸗Adreſſe an den Präfiventen Grabow einmüthig ange: 
nommen und unterſchrieben. Spezieller Bericht folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. Juni. Die „Frauce“ bringt als Programm 
O'Donnel's: Wiederherſtellung des wegen der April:Ereignifie 
aufgelöſten madrider Munizipalrathes, Famames zum Maire 
ernannt, Montalvau wiederernannt zum Univerſitätsrector von 
Madrid, Generalamneſtie der Preſſe, anftatt Diſtrictswahlen 
Provinzialwahlen, Erweiterung des Stimmrechts, Anerkennung 
Italiens. Wiederholt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 24. Juni. Jacoby's geſtern Mittag geſprochenes 
Urtheil iſt demſelben ſchon geftern Nachmittag 3 Uhr infinuiet 
worden. Jacoby reiſte geſtern Abend, um ſich zur Haft zu 
ſtellen, nach Königsberg ab. — Herr v. Bismarck verſchob 
ſeine Abreiſe nach Karlsbad auf morgen, weil heute, wie 
geſtern Abend, Miniſterrath ſtattfinden fol. — Wagener if 
in die Commiſſion zur Abgabe des Gutachtens über das 
Coalitionsrecht —— — worden. — Nächſter Tage wird der 


„Staatsanzeiger“ die Conceſſion zur Rechten⸗Oder⸗Uſer⸗“ 


Bahn publiciren. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Berlin, 24. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt 
die Angaben ſchleswig⸗holſteinſcher Blätter, als bezwecke die 
Sendung Hohenlohe's eine Wahlagitation, und hänge mit den 
Petitionen wegen Entfernung des Herzogs von Auguſtenburg 
und mit Vorbereitungen zur Abtretung Nordſchleswigs an 
Dänemark zuſammen, und fügt alsdann hinzu: Wir ſind über⸗ 
zeugt, die Staatsregierung wird ſich in ihrem Beſtreben, bei⸗ 
den Nationalitäten der Herzogthümer gerecht zu ſein und beide 
vor gegenſeitiger Bedrückung zu ſchützen, durch derartige Ver⸗ 
dächtigungen nicht beirren laſſen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 24. Juni. Die „N. Pr. 3.“ hört, daß der Ab⸗ 
geordnete Wagener vom Handelsminiſter zur Theilnahme an 
der im Juli zuſammentretenden Commiſſton eingeladen worden 
ſei, welche vom Miniſter bei Gelegenheit der Debatte über die 
Arbeiter⸗Coalitionsfrage in Ausſicht geſtellt wurde. (Siehe 
die Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 24. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 5 Uhr 5 M) 
Böhmiſche Weſtbahn 76%. Breslau ⸗Freiburg 141%, Brieg⸗Neiſſe 88%. 
Koſel⸗Oderberg 53%. Galizier 95%. ainz⸗Ludwigsh. 128%. Friedrich ⸗ 
Wilhelms⸗Nordbabn 72%. Oberſchleſiſche Litt. A. 171. Oeſterr. Staats- 
Bahn 109%, Oppeln⸗Tarnowitz "8%: Lombarden 132%. Warſchau⸗Wien 
69%, 5peoz, Preuß. Anl. 105%, Staats⸗Schuldſcheine 9171. National: 
Anleihe 69%. 1860er Looſe 84. 1864er Looſe 55% (2). Silber⸗Anleihe 74. 
Ni ke Anleihe 64%. Oeſterr. Banknoten 93%. Ruſſ. Banknoten 82, 

merikaner 75%. Ruſſiſche Prämien Anleihe 87%. Darmſt. Credit 91%, 
Visconto⸗Commandit 99%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%. Sckleſ. Bank⸗ 
Derein DR Hamburg 2 Monate 151%. London 6, 23%. Wien 2 Monate 
92%. WMarſchau 8 Tage 80%. Paris 81. Oeſterreicher und Eiſenbahn⸗ 
Aktien feſt. Amerikaner flauer. 

Berlin, 24. Juni. Roggen: ermattend. Junz⸗Juli 45 , Juli⸗Auguſt 
45%, Sept.⸗Okt. 46%, Olt.⸗Nov. 46%. — Rübdl: matt. Juni⸗Juli 13, 
Sept.⸗Okt. 13%. — Spiritus: matt. Juni⸗Juli 14%, Juli⸗Auguſt 14%, 
Sept.⸗Okt. 15%, Okt.⸗Nov. 15%. 

Petersburg, 23. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monat 31% d., dto. auf Hamburg 3 Monat 23% Sch., dto. auf Amſterdam 
3 Monat 157% Ct., dto. auf Paris 3 Monat 353% Cts., do. auf Berlin —, 
Neueſte Prämien⸗Anl. 105%, Imperials 6 R. 17 K. Silderagio —, Talg 
loco —. Gelber Lichttalg pr. Auguſt (alles Geld im Voraus) —. Gelber 
Be der Auguſt (mit Handgeld) geſtern 100 Faß mit 45% verkauft. 

rſe feſter. 
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Inſerate. 
eee eee eee eee eme 


Schluss der Kunst-Ausstellung. 


Derselbe findet beute Sonntag, den 25. d M., Abends 6 Uhr statt. 

Von Dinstag Vormittag 9 Uhr ab können die uns anvertrauten 
Kunst- Gegenstände unter Rückgabe des Empfangsscheines wieder 
abgebolt werden, 

Wir können nicht unterlassen, hiermit allen Künstlern und Be- 
sitzern von Kunstwerken, welche unser Unternehmen durch Mit- 
theilungen gütigst unterstützt haben, den verbindlichsten Dank ab- 
zustatten, 

Die zur Verloosung und die für die Extra- Ausspielung ange- 
kauften Kunst-Gegensfünde werden von Sonntag, den 2. Juli ab, in 
der Gallerie im Ständehause zur Ansicht ausgestellt ‚werden, 

Loose zur Extra-Ausspielung sind fernerhin in der Kunsthand- 
lung von Herrn F. Karsch und in der Gemälde-Gallerie zu haben, 

Breslau, den 24. Juni 1865. [7005] 


Der Verwaltungs - Ausschuss des Schlesischen 
Kunst- Vereins, 


Ich habe an einer durch Schußwunde im Kriege hervorgebrachten 
Lähmung des rechten Armes durch mehrere Jahre gelitten. Durch den 
Gebrauch der Königsdorff⸗Jaſtrzember Quelle iſt eine bedeutende Beſſe⸗ 


die das rechte Schulterblatt verletzte, bewerkſtelligt worden. Im Sn: 
tereſſe der leidenden Menſchheit- veröffentliche ich dieſes. 

Bielitz, 14. April 1865. Franz Giertzuch, 
[6228] Kaif. Koͤnigl. Hauptmann in Penflon. 


rung der Lähmung und ein Zuheilen der lange eiternden Schußwunde, 


Kunst - Ausstellung. 


Bereits seit mehreren Jahren ist die Einnahme des Tages, wel- 
cher auf den Schluss der Kunst-Ausstellung folgt, von Seiten des 
verehrlichen Kunstvereins unserem Fonds überlassen worden, 

Auch diesmal erfreuen wir uns dieser Begünstigung. Wir er- 
suchen daher ein wohlwollendes Publikum, wegen des wullthärizen 
Zweckes um recht zaklreichen Besuch am [6918] 

Montas, den 26. Juni. 
Entree 5 Ser. Mel:rbeträge werden dankbar angenommen. 


Breslauer Künstler- Wittiwen-Kasse, 


An die Einwohner der Stadt Breslan. 


Das Schreiben des unterzeichneten Wohnungs⸗Ausſchuſſes vom 
15. d. M. um Gewährung von Quartieren für die fremden Turner, 
welche während des Turnfeſtes am 16. und 17. Juli d. J. hierorts 
anweſend ſein werden, enthält die Bitte, die den Briefen beigefügten 
Quartier⸗Anmeldungs⸗Formulare bis 25. d. M. ausfüllen und zur Ab» 
holung bereit halten zu wollen. 

Das Abholen der qu. Anmeldungen iſt indeß ein fo umfangreiches 
Geſchäft, daß es in der kurzen Zeit, welche hierfür bemeſſen if, nicht 
ausgeführt werden kann. 

Es geht ſomit an die verehrten Adreſſaten die Bitte: 

die Anmeldungen gefälligſt bis zum 27. d. M. in den 
Geſchäftslokalen der unten genannten Herren abzugeben. 

Dagegen erſucht der Wohnungs⸗Ausſchuß alle diejenigen Einwohner 
Breslau's, welche das erwähnte Schreiben vom 15. d. M. noch nicht 
erhalten haben, die in den unten genannten Commanditen ausgelegten 
Quartier⸗Anmeldungs⸗Formulare bis zum 27. d. M. recht zahl 
reich zu unterzeichnen und ſich dadurch an der Aufnahme unſerer Gäſte 
zu betheiligen. Das Schreiben vom 15. d. M., welches die näheren 
Mittheilungen enthält, liegt in den Commanditen zur Einſicht aus. 

Breslau, den 22. Juni 1865. 5 
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Turufeſt des II. Kreiſes Wa 5 
u 


Herren Broſſock und Weiß, Neue⸗Sandſtr. 17. 

„ Gebrüder Frankfurther, Graupenſtr. 16. 

„ Adolf Gigas, Matthiasſtr. 65. 

„ Eduard Kionka, Ring 42. 
„ Pruck und Lehmann, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1. 

F en., Albrechtstr. 1. 

„ 1 xe, Schweidnitzerſtr. 9. Ä 
zer, Neumarkt 28. L 
35 ; e und Müller, Ohlauerſtr. 38 
„ . . Schwartzer, Werderſtr. 15. 1 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37. 
„ E. B. Stenzel, Roſenthalerſtr. 63. 
„ Strehlow und Laßwitz, Schubbrücke 54. 
„ Wilhelm Teichmann, Kloſterſtr. 60. 
„ Julius Thomale, Tauenzienſtr. 71. 
Nudolph Leiſig, Albrechtsſtr. 9. [6948] 


Zur Weife-Saiton 


empfehlen wir unfere im J. und Auslande als un: 
übertrefflich anerkannten 
Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der aller⸗ 
beſten achromatiſchen Gläſer verſehen, zur genauen 
Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, 
zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 
das Stück. Ferner die vorzüglichſten 4 
Bade:, Zimmer: und Fenftertbermo 
meter, à 15 Sgr. Barometer in elegan⸗ | 
ten Formen, für deren Richtigkeit und ſicheren 
Transport nach auswärts wir Garantie übernebe 
men, à 2 Thlr. pr. Stück. 16975] 


r Augenleidende und Brillenbedürftige 


empfehlen wir unſere rühmlichſt anerkannten Conſer⸗ 
vationsbrillen mit weißen und blauen Gläſern zur 
Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft, für kurz⸗, 
weit- und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das Blen⸗ 
ee den des Sonnens, Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. 
Hierbei machen wir hauptſächlich aufmerkſam auf 
unſere durch ihre Vorzüge allgemein beliebt gewordenen — 

Goldenen Brillen, die ſich durch ihre Eleganz 

und Dauerhaftigkeit auszeichnen, zu dem herab⸗ 

geſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr., desgleichen 

Silberne Brillen, à 2 Thlr. Alle Arten von 

Reparaturen an ſchadhaft gewordenen Opern⸗ 
gläfern, Fernröhren, Brillen, Reißzeugen ꝛc. ꝛc. werden in unſerer Werk⸗ 

ſtatt ſchnell und billig hergeſtellt. 

Auswärtige Aufträge werden mit gewohnter Pünktlichkeit ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslan, 


ng Nr. 45, Naſchmarktſeite 5 
#2], Brettschneider, Pinnoforte-Fabrik. 


Breslau, Grosse Feldgasse 29, 1. Einge. 07 


Das Louis Stangen sche 
Annoncen- Bureau, 


Breslau, Karlsstrasse Nr. 42, 


befördert Inserate aller Art in sämtliche hiesige und 
auswärtige Zeitungen täglich und zu Original- 
Preisen. Bei Inseraten für mehrere Zeitungen ist nur ein Auf- 
satz nöthig und wird auf Verlangen über jedes Inserat ein Belag 
geliefert. [6933] 


Fü 


is 


Bierkennern, Magenleidenden und Reconvales- 
eenten empfehle ich wiederholt das wegen der Feinheit seines 
Geschmackes, seines Gehaltes und seiner erwärmenden Wir- 
kung mit Recht berühmte, seit einiger Zeit in memem Localitäten . 
verabreichte 987 


echt baierische Kitzinger Bier 


aus dem General-Döpöt von Haupt & Schwab hier, 

Der erwartete Transport Sommer-Lagerbier ist in vorzüglicher Qua- 
lität eingetroffen und habe ich davon zur Bequemlichkeit der geehrten 
Abnehmer auf Flaschen gezogen, Aufträge auch ausser de. 
werden jeder Zeit rasch und bestens ausgeführt. 


Wiihelm Labuske, 


Ohlauerstrasse Nr. 79, zu den zwei goldenen Löwen 


» 


— 


Dies zeige ich tiefbetrübt, 
deren Meldung, allen Verwandten und 8570 
den, hiermit ganz ergebenſt an. [ 


Dem allgemeinen Verlangen und Bedürfniß, Möbel von Schmutz 
und Oel⸗Ausſchlag leicht zu befreien und gleichzeitig ibnen den urſprüng⸗ 
lichen Glanz wiederzugeben, verdient die vom Tapezirer W. Sommer 


in Berlin, Kochſtraße 32 erfundene 


! Möbel-Heiniaungs: und Politur⸗Tinktur 
ihrer Billigkeit und leichten Anwendung wegen zur beſonderen Beach⸗ 


tung und Benutzung empfohlen zu werden. 
15 Sgr. und iſt zu haben bei 


Heinrich Lion, r Schleier 24. 


Schlefien, 
und in allen . der R. N Daubig‘ icbe Kräuter-Fiqueurs. 


Gen.⸗Depot für 


von grösstem Vortheil. 


x ‚Schröder, 


Mein hieſiger Aufenthalt dauert bis Ende Auguſt. — Anmeldungen 


9 sr s * 
Universal-Copir- Apparat, 
Diese neue Erfindung macht beim Copiren der Briefe Copir- 
dinte und Presse ganz entbehrlich und ist besonders für Reisende 


(6:92) 


Die Flaſche koſtet 


Ferner 


8 


obert 
nigerſtraße 


Albrechtsstrasse 
ee, 41. 


zum Plombiren ſowie Beſtellungen von Doubletten bitte ich möglichſt 


zeitig an mich gelangen zu laſſen. 


Sprechſtunden von 9—1 und 3— 


Pisnino’s, Große Keldgaſſe 29, 1. Etage. 


% und 
[6998] 
Es empfiehlt solche billigst die Papler-Handlung 
3] 
Habnarzt 3 Neue Taſchenſtr. 1 b. 


0 
[6887] 


Herrm. Büttner, Dblaueritr. 70, 


Ernſt 8 Alte Sandſtr. 8. 
Rudolph Jahn, Tauenzienpl. 10. 
Carl Karnaſch, 
W. Kapp, Gräbſchnerſtr. 27. 

N. Leyfer, Schmiedebr. 64/65. 

uh Mindner, Fr.⸗Wilhelmſtr. 9. 


=): Kräuter⸗Eiqueur, 


R. F. Daubitz'ſcher 


1171 


erfunden und 1 allein gerad von dem Apotheker R. F. Daubitz 


Berlin, Charlottenſtraße 19, 


n 
ift echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen bei 


Heinrich Lion, Breslau, Büttnerſtr. 24, 


gelbe Marie, 1 Tr. 
General⸗Niederlage für Schleſien u. Poſen. 


in Breslau bei: 


übfcher, 


Gr.⸗Scheit⸗ 
Nr. 12e, 


5. 5 1 


Poſt⸗ Papiere Papiere 


in einigen 40 Sorten, bei Abnahme von 5 Doppel⸗Rieß ſchon von 3 Thlr. 
per J. 150 mit Firma in Schwarzdruck an, empfehlen: 


Co., 


pelauer 


Goa Fabrik, Nikolaiſtraße 80. 


. L. Reichel, Nikolaiſtr. 73. 
Teugler, Reuſcheſtraße Nr. 1. 5. A Roſenthalerſtr. 5. 
Findiklee, — * Schmigalla, Matthiasſtr. 17. 
85 Scholtz, Schweidnſtr. 50. 

Guſt. Stenzel, Tauenzienſtr. 18. 
2. Steulmann, Schmiedebr. 59. 

Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
Schmiedebr. 56. Wilh Wagner, Kloſterſtr. 4. 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 

Wentzel, Albrechtsſtr. 3. 

. Worbs in Coſel. 


——— = 
ron; Gebrauchte Flügel, Pian u. Taten, 
darunter 1 Kirſchbaum⸗Flügel don Zerndt, oct. 
preiswürdig zu haben in der (699 5] 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Mang 15, 1. Etage. 


Ratenzahlungen genebnigt. 


See ee, ieee, bee. e eee 
L. W. Egers'ſcher Feuchel⸗Honig⸗Extract, 


allein echtes und Ki Heilmittel gegen Halse, Brüste, Hämorrhoibals 
und Unterleibs⸗Leiden, aus der Fabrik von S. W. Egers in Breslau, 
Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock, erkenntlich an des Erfinders Siegel, Etiquette 
nebſt Facſimile. Die große Flaſche 18 Sgr., die deine Floſche 10 Sgr. Zweite 
Sorte: Sogenannter Fenchel⸗Honig⸗ Extract, die 755. Flaſche 7 ve Sp., die 
kleine Flaſche 4 Sgr. Man prüfe und behalte das Be fe, laſſe ſich gr 97 
durch die vielen weribloſen Nachpfuſchungen tan ſchen: [69 


Alleinige Niederlage bei: 
. Scholz, Schweidn.⸗Str. 50. ul. Mindner, Fr.⸗Wilhelmſtr. 4 
3 Saffran, Alte Sanpftraße 1, 


Ed. Scholz, Oblauerſtr. 79, 2 g. Löw. 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1 3 Mohren. G. Worbs, in Coſel. 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. Wilb. Pürſchel in Feſtenberg. 


Berliner Porllang.-Ceen 


von erprobter vorzüglicher Bindekraft, 
a 3 Thlr. pr. Tonne, offerir 1685 


Bd. Primker, Kärisstrasse 42. 
Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger VIJahrg. N. 26 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in der n der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. W. 


Als Verlobte — ſich: 
Lottel Danziger, Veulhen O.⸗S. 
Max Pick, Peiskretſcham. [6965] 
Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
Minna mit Herin Librer Pohl hierſelbſt. 


eigen wir allen Freunden, Bekannten und 


Ves wandten, ſtatt beſonderer Meldung, ers 
gedenſt an. 16959] 
Bernſtadt, den 20. Juni 1865. 
M oritz W. Wald nebſt Frau. 


Verlobte: 
Minna Wald. 
Karl Pohl. 


Heute Früh ? Uhr wurde meine liebe Frau 


Emilie, geb. Fürſtenheim, von einem g. 


funden Knaben alüdlih entbunden. Meinen 

Freunden und Verwandten, ſtatt befondercy 

Meldung, dieſe ergebene Anzeige. * 
Breslau, den 24. Juni 1868. [7441) 
Emil Meyer. 


Heute Morgen, den 21. d. M., wurde 
meine geliebte Frau Marie, geb. Haber 
bon einem muntern Knaben glücklich entbunden 
7433 Louis Freund. 


Heute Nachmutag 2 Uhr ſtarb an der 
Bräune mein jüngſtes Töchterchen Vally 
am Tage vor ihrem ſechſten Geburiötage, 
ftatt jeder beſon⸗ 


5957 
Ober⸗Wileza, den 22. Juni 1865. 
Emanuel Langner, Rittergutsbeſitzer. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend 8 Uhr entſchlief langen Lei⸗ 
den der penſ. Wachtmeiſter Gottlieb Klein. 
Dies zeigen wir entfernten Freunden und 
Bekannten, um file Theilnahme bittend, er⸗ 


ſebenſt an. Pleß O.⸗S., 21. Juni 1865. 


Er Ginterblietenen. 


"Todes: Au; zeige. | | 
Heute Vormittag um 10 Uhr. ftarb E 


nach ſchwerem Leiden unſer Vater und , 


Gatte, der Partikulier Jacob Unger, 


im einem Alter von 336 Jahren und 


4 Monaten. Dies zeigen wir Ber: 
wandten und Frennden ganz ergebenſt f 
an. Creutzburg, den 23. Juni 1865. 

De Ernten GDInterBUFBrHEN: 


Familien Rach chen, 
Berlobungen: Frl. Clara Kluth in Put⸗ 
liz mit Hrn. Lehrer Ferdinand Lenz in Mans⸗ 
felo, Frl. Anna Wilhelmi in Kunersdorf mit 
Hen. Buchhändler Th. Köbler in Berlin. 
Ehel. Verbindu ungen: Hr. Aug. Moͤl⸗ 
ler mit Frl. Ida v. Schultz iu Neu⸗Branden⸗ 
burg, r. Reg ⸗Aſſeſſor Aber mit Frl. He⸗ 
lene Rue in Potsdam. 
„Geburten: Ein Sohn Hrn. Miniſter⸗ Res 
ent W. Trott in München, Hrn. Eugen 
drei in Berlin, Hrn. Moritz Frank dal. 
de Tochter Hrn. Graf v. d. Schulenburg in 
«senders, Hen. Paul Marckwald in Berlin. 
Todesfälle: Hr. Fliebr Rotber, Ober: 
närtner des kot. Gartens in Berlin, Herr 
Defonomi:-Inipıcior W. Schottler in Königs⸗ 
walde Hr. Stadtgerichts⸗Rath Hermani in 


Berlin, Hr. Stein b. Kaminski in Bromberg. 


Theater -⸗Nepertotre. 
Hüntag, den 25. Juni. Letztes Gaſtſpiel 


Dun kon igl. ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Fräul. 


auline Ulrich. „Die Marquiſe 
von Villette.“ Original- Schauſpiel in 
5 Alten bon Charl. Birch⸗Pfeiffer (Lud⸗ 
wig XIV., Hr. Weilenbeck. Pzbilipp, Hr. 
Milterwu' zer. Herzog du Maine, Hr. Ra⸗ 
berg. Ma quis v. Toren, Hr. Jäger Graf 
b. Voiſin, Hr. Ney. Marquis De gmarets, 
He. Meinhold. Lord Hey St. John, 
Weomte von Bolingbroke, Hr. Fruſche. 
o Eſtrée, Hr. Lurwig. Ciegui, Hr. Rieger 
de Nocé, Hr. Brose Grammont, Hr. 
Einer. de la Farre, Hr. Hintze. Fronſac, 
Hr. Joly. Matechal, Hr. Prawit. Bon⸗ 
leiaps, Hr. Richter. Launoy, Hr. Puſch⸗ 
mann. Francoiſe, Marquiſe v Maintenon, 
Nau Wollrabe. Francoiſe, Herzogin von 
Noilles, Frl. Galſter. Marion, Mar quiſe 
b. Villette, Frl. Pauline Ulrich. Mar⸗ 
quiſe v. Caylus, Frl. Wengraf. Marquife 
v. Dangeau, Fil Gläſer. Dem oiſelle Bal⸗ 
kieu, Frau Heinke. Fanchette, Frl. Antonie 
Richter.) 


Sommertheater im Wintergarten. 


Sonntag, 25. Juni: 
— Derpel⸗Vorſtellung. 
F Verfellung (Anf. 4 Ne: Zweit s 
Gaſtſpiel der Frau von Braunecker⸗ 
Schäfer, vom k. k. rivilegirten Karltheater 
n der Wien. 1) „Das Verſprechen 


Pinter m Herd.“ Eine Scene aus den (Kar 
öſterreichiſtden A pen mit . e 
von A. Baumann. (Nand'l, Frau von 
Braunecker⸗Schäfer) 2 „Nach zehn 
Uhr.“ Soloſcene mit Geſang von Ritter 
Steinbauſer. (Marie, Frau v. Breuneder: 
Schäfer.) 3) „Tanz.““ 4) „Sennora 
Pepita, mein Name ift Dreyer!’ 
Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt 
von Hahn. (Adelaide, Frau v. Braunecker⸗ 
Schäfer.) 

Zweite Vorſtellung (Anf. 7 Uhr): Zum 
erſten Male: „Ein deutſcher Hand⸗ 
werker.“ Volks ſtück mit Geſang in vier 
Abiheilungen, nach einem alten Sujet bear: 
beitet Mit Einlagen von Schulz ⸗Weida 

Componiſten. 


= — 
f 01 In Pietſch' Lokal, 


ki. Gartenſtr. 23. 
1 Allgemeiner Spazier⸗ 
in ‚Jam, eam, nag: Ziegel⸗ 


5. fon, Supang: 2 Ubr. — Donnerstag, 
Hr. Pliv.⸗Doc. Dr. Rhode: Ueber Spaniens 
1 Zußt ande. — Sonnabend, 

Juli: Gef. Abend mit Tanz bei Weiß. 


Meine Canzlei und Wohnung habe ich 
nach der ®Ohlauerstrasse Nr. 9 
e Justizrath Illentzseh, 
[7012] Rechtsanwalt u, Notar, 


Meine Kanzlei befindet ſich jetzt: 
Nikolaiſtraße Nr. 74, 
im Hauſe von 1 Plantikow u. Co. 
Plathner, Juſtizrath. 


[7410] 


Ich bin jetzt in Schweidnitz wieder 
anzutreffen. 7013] 
Kluge, Achat 


11. Alte Taſchenſtraße 11. 


Antropologisches 
Museum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur. 
Sonntags von 9 Uhr an geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 25. Juni: [7428] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. : 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etablissement. 
681 Sonntag den 25. Juni: 17007 


Großer Sommernachts⸗ 


Anfang 9 Uhr. 
dDamen in Valle Toilette 
haben freien Eintritt. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 25. Juni: [7003] 


großes Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. Hunter ee des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich 
Bei Begion der Dunkelheit: Jüumination 
des Gartens und Feuerregen. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volks- Garten. 


Heute Sonntag den 25. Juni: [6984] 


großes Konzert 
von der Kapelle des Mad 
dritten Garde : Grenadier: 
Regts. (Königin Eliſabet). 
Des Abends bengalifche 
Beleuchtung. 
Dinstag den 27. Juni: 
Illumination und Konzert. 


Eichenpark zu Pöpelwitz 


Morgen Monntaa den 26. Juni: 7418] 


großes Militär⸗Konzert, 


in der Kapelle des dritten nn. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Peiſon 1 Sgr. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


] 


* 
1 


Carl Schwenke's Lokal, 


Matthiasſtraße Nr. 16. 


Großes Militär: Concert, 
SRontan Abend 6 Uhr, 20 


& Perſon 1 Sgr. [7429] 
Für gute Speiſen und Getränke wird geforgt. 


Bad Obernigk. 


Sonntag, den 25. Juni: [6996] 


Militär ⸗Coneert. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag; morgen Montag 


Flügel⸗Coucert, gore 


wozu ergebenſt einladet: J. n 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Den preußiſchen Kammerherrn, Herrn 
Benno v. Zedlitz, früher zu Görlitz, 
fordere ich hiermit auf, mir ſeinen jetzigen 
Wobnort er [7031] 

A. Haaſe in Gleiwitz. 


Beſcheidene Anfrag 
Werden denn die, ſo nahe am Nitelaithore 
gelegenen Ziegelöfen nicht bald caſſirt? 


Soeben ist im Verlage der [6946] 
Musikalien-Handlung 

von . Grüson, (arlsstrasse Nr, 3, 
die in den Concerten des Hrn. Kapellmeister 
Englich mit so vielem Beifall gespielte 

Mereuria-Polka 
von G. Lauterbach 
f. Pianoforte — Preis 7% Sgr. — erschienen, 


Der Floh, wiſſenſchaftlicher Bezie⸗ 
hung. Schauplatz: Zwingerplatz an der 
Promenade. [7435] 


L. Ganfels 
Klemptner Werkſtatt 


befindet ſich j⸗ bt: 7226 
Nenihe-Strafe Nr. 45, im Gel Sale 


Privat: . 
[7437] 


Haut: u. Geſchlechtskrdnke! 
Sprechſtunde: er bon 9—11, 
Nachmitta 5 von 2—4 Uhr. 
Dr. mlow, 
Katharinenſtr. 11 neben d. Poſt. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſoeben 
Biene und in allen EN a Al 
aben: 


Europäiſche Chrolik 
von 1492 bis Ende April 1865. 


Mit beſonderer Berückſichtigung der Frie⸗ 

densſchlüſſe, deren wichtigſte Paragraphen 

in der Grundſprache der Friedensinſtru⸗ 
mente eingeführt werden. 


- Bon - 
Hofrath Ur. Ghillauy. 

2 Bde. gr. 8. 96 Bogen mit Regenten⸗ 
tafel, Regiſtern ze. 7 Thlr. 20 Nur. 
Das vorliegende Werk entſpricht einem Be: 

dürfniß. Es giebt die wichtigen Ereigniſſe 

nach den Monatstagen geordnet von der Ent⸗ 
deckung Amerika's an bis auf unſere jüngften 

Tage nicht blos in kurzen Notizen, wie die 

rox ologiſchen Tabellen, ſondern etwas aus: 

füprlicher, ſo daß dabei weiteres Nachſchlagen 
in Geſchichtswerken erſpart wird. So oft 
ein Friedensſchluß kommt, wird der Friedens⸗ 
vertrug im Auszug don Paragraph zu Para⸗ 
graph eingeführt, die wichtigen Stellen aber 
werden ausführlich in der Grundſprache des 

Friedensinſtruments gegeben. Auf dieſe Weiſe 

gewährt das Buch Diplomaten, Politikern u. 

überhaupt allen Geſchichtsfreunden einen Er⸗ 

ſatz für die großen Sammelwerke von Frie⸗ 

densſchlüſſen, die ſich ihres hohen Preiſes we⸗ 

gen nur ſelten in einer Privatbibliothek ein 
eſte 


den. Beſonders wichtig wegen der neu 
Zeit. Die Ereigniſſe ſeit 1848 find 
nirgends ſo ausführlich und authentiſch 
wiedergegeben. 


Deutſch⸗polniſcher und polniſch⸗deut⸗ 
ſcher Unterricht 3% gründlich und gut er⸗ 
theilt. Adreſſen D. P. 15 wreslau poste res- 
tante lranco. 


7 


in naturhiſtoriſcher und | / 


Die Herren Mitglieder des Vereins christlicher Kaufleute hierselbst 
laden wir zu einer @eneral-Versammiung auf 


Freitag, den 7. Juli d. J, 


Nachmittugs 3 Uhr, im kleinen Saal des hiesigen ES DEREN) 
ergebenst ein, [6986) 


Gegenstände der Veh sind die im Paragraph 22 des 
Vereins bezeichneten. 
Breslau, den 20. Juni 1865. 
Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 


Buffer. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung: Dinstag, 27. Junt, Abends 7 Uhr, in der „Humanität.“ 


Bekanntmachung. 

Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſteuer⸗Kataſters für das zweite 
Halbjahr des laufenden Jahres werden in Gemäßhbeit der Vorſchrift im § 12 des 1 
Reglements vom 8. September 1852 die Betheiligten aufgefordert, die erfolgte An⸗ 32 
ſchaffung von Hunden innerhalb der im § 7 des Reglements vorgeſchriebenen 

14tägigen Friſt, den etwaigen Abgang aber bis zum 15. Juli d. J. ſpäteſtens in 

der im Ratbhauſe 1 Treppe hoch belegenen Rendantur I. der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe F 
anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den SS 7 und 12 des Reglements angeführten = 
Nachtheile erwachſen. Breslau, den 19. Juni 1865. [1118] 2 
Die ſtädtiſche Abgaben⸗Deputation. sr 


Theater ⸗Metien⸗ Verein. 


Die Auszahlung der sälligen Zinscoupons von Breslauer Theater⸗Actlen a 
erfolgt vom 1. bis 15. Juli bei den Herren Carl Ertel & Co., Karlsſtr. 44. 
Das Direstorium des Theater⸗Aetien⸗Vereins. 


Credner. Lode. 


. E 
— 2 
E Ferien - Vergnügungsreise _ _® 
7 m 
5 von Breslau bis Bern und zurück. 22 
2 2 — II. Cl. 40 Thlr., III. Cl. 30 Thlr. 6498] TS 
2 8 „ Abfahrt 15. Juli Abends, — Billets giltig bis 15. August, — SN 8 
in 3 SO Bei 300 Theilnehmern berechtigt das Billet III. Cl, zur Fahrt s 
© = I. Cl. zwischen Hof — Lindau 75 M. — Programme zu haben S = ‘ 
& in den Conditoreien der Herren Perini & Comp. und Brunies, =’ = 
5 Junkernstrasse, S. Steiner, Albrechtsstrasse, und Ch. Freymond, 2 
3 prof, de frangaise, Biechofsstrasse 14, Breslau. = 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 25. [7012) 


großes Militär- „Doppel: Konzert 


9 efübrt von der Kapelle des dritten niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Walther und dem Trompeterchor des ſchleſiſchen Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments Nr. 1 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Grube, 
2. des Konzerts 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

Programme werden an der Kaſſe verabreicht. 

Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung des Parks durch 

bengaliſche Flammen. Gebr. Rösler. 


5prozentige Silber⸗Pfandbriefe 


der k. k. priv. allgemeinen e Boden⸗Eredit Anſtalt 
ien. 
(Geſellſchafts⸗Capital 24,000, 15 Gulden ͤſterr. Währung in Silber), 
welche mültelſt Verlooſung innerbalb 50 Jahren al pari in Silber zurückgezahlt und mit halb⸗ f 
jährigen, ohne jeden Steuerabzug in Silber zahlbaren Zins Coupons verſehen find, in 5 
Oeſtetreich gehe lich zur Anlage von Capitalien öffentlicher Verwaltungen und 
Pupillar- und Depoſitengeldern verwendet werden, ſind bis auf Weiteres zum Emiſ⸗ 
ſtonscours von 87 Thlr. Pr. Cour. für 150 Gulden Silber excl. Zinſen bei 
Janatz Leipziger & Co. in Breslau 
zu beziehen, woſelbſt auch die Zins⸗ und Capital⸗Rückzablungen erfolgen. (6818) 


Watſchau⸗Wiener Eiſenbabn⸗Geſellſchaft. 


Den Inhabern von Geſellſchafts⸗Obligationen à 500 Fres. wird hiermit bekannt gegeben, 
daß der N für das erſte Halbjahr 1865 an folgenden Zahlſtellen währen der 
Zeit vom 1 . bis 30. Juli d. J. eingelöft wird: [6983] 


in Warfı ſehau bei der Hauptkaſſe der Eiſenbahn, . — 
in Brüſſel bei Herrn Brugmann Mile, 
in Amſterdam bei den Herren Lippmann Roſenthal & Co., 


in Berlin bei den Herren Feig & Pinkus. 
Warſchau, den 21. Juni 186 
Ber Verwaltungsrath. | 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand & 12 Thir. 


Ziehung 4mal jährlich, nächste 1. Juli d. J. n 100 
70,000, 60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 25,000, 20,000, 10,000, 
bis abwärts 50 Fre. sind bei uns vorrätig. 
hetheili ungen unter bekannten 1 


B. Schreyer & Eisner, 


ohsel: 
"Ohlauerktranse 84. 


824 


N 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn⸗ 
Geſell ſchaft. 


Nachdem unter Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters ber! der 


Mus führung der Rechten ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 


eine Erweiterung des Geſellſchafts⸗Kapitals um \ Bis: 
5 Millionen Thaler Stamm⸗Actien und 7 Millionen Thaler 


fünfprozentige Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
heſchloſſen worden iſt, fordern wir die Herren Zeichner der 
> Millionen Thlr. Stamm⸗Actien in Folge Beſtimmung des Hrn. 
Handels⸗Miniſters hiermit auf, nunmehr die erſte Einzahlung auf 
die von ihnen gezeichneten Actien mit 5 Prozent des Betrages 
derſelben in der Zeit 


6 
In: vom 1. bis 20. Juli d. J. 
8 eiſten, und zwar entweder ; 
bei den Herren Nuffer u. Comp. in Breslau, oder 
bei der Tores. Hypotheken-, Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt 
A Kerman! Henckel in Berlin, 
und find dieſee Hankhäuſer bevillmächtigt, dieſe Zahlung, unter Aushändigung eines Aner⸗ 
euntnif aber die gezeichneten träge, gegen Quittung in Empfang zu nehmen. 
brichtlich werden für die Heren Zeichner, welche ſich bei dem ſrüberen Comite zur 
Erbauung der Nechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bihn durch Zeichnung betheiligt und darauf 
its & pCt. eingezahlt haben, hiermit bemerkt, daß dieſe Zeichnungen von uns übers 
imen worden und mit den neuen Zeichningen gleich zu achten find, 
Breslau, den 23. Juni 1865. 


| Direction der Oppelr⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Hugo, Fürſt zu Hohenlohe, 9. Muſchwitz. Nuffer. Biebrach. 
Herzog von Ujeſt. 


Abonnements⸗Einladung auf die Berliner 


Tribüne. 


Illuſtrirter Beobachter des öffentlichen und ver⸗ 
borgenen Lebens. 
Mit dem 1. Juli beginnt die „Tribüne“ eine neue Novelle von St. 4552 


don Grabowsky: * 
| „Die Sünderin“. 


Dieſe Erzählung behandelt eine Epiſode aus dem geſellſchaftlichen Leben unſerer 
Hauptſtadt, die trotz des allgemeinen Intereſſes, das fie wohl hätte erregen fünnen, in 
dem Sturme der ſchwerbewegten Zeit, in die fie fiel, die Märztage des Jahres 
1848, der Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe entgangen iſt. Der Stoff dieſer 
ſowie die Darſtellungsweiſe werden unſere Leſer gewiß feſſeln und bis zum Schluſſ 
in — erhalten, wie wir dies bei dem anerkannt großen Talent des Autors 
gewöhnt ſind. 

Auf den übrigen Inhalt des Blattes ſpeciell hinzuweiſen, halten wir um fo we⸗ 
niger für nöthig, als die Tribüne ſeit langer Zeit die Lieblingslektüre des Publikums 
geworden iſt. Unſere Leſer willen, daß die Tages neuigkeiten aus dem öffent⸗ 
lichen und verborgenenen Leben der Hauptſtadt mit ihren gewaltigen Le⸗ 
densſchatttrungen durch unſere zahlreichen Mitarbeiter und Reporter in belehrender 
und unterhaltender Weiſe und in einer Mannichfaltigkeit und Vollſtändigkeit erzählt 
werden, wie in keinem anderen hier erscheinenden Blatt. — Unſere Berichte über 
ECriminalfälle der hieſigen und auswärtigen Gerichtshöfe find in leben⸗ 
digen Zar ben geſchildert, während unſere politiſche Rundſchau den Leſer von den 
neueſten Freigniſſen in Kenntniß ſetzt. Die Sonnabendnummer 


i reich illuſtrirt mit Witzbildern, 


iſt dem Humor ind der Satyre gewidmet und macht ſich über alle Thorheiten der 
Gegenwart luſtig. Kurz, wir glauben im Rechte zu fein, wenn wir die „Tribüne“ 
als das interefſanteſte, vielſeitigſte und reichhaltigſte Blatt empfehlen. 
Sammtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen pro Quartal mit 88% Sgr. 
ind, ra an, 
erlin. 


Die Expedition der „Tribüne.“ 


Celebration of the Ath of July. 


All desirous of joining are requested to send their adresses to 
[6989] Mr, J. Caro, Friedrich-Wilhelmsstrasse Nr. 76. 


Ausverkauf. 

0 Wegen Auflöſung der Handels⸗Societät ſollen 
unſere bedeutenden Vorräthe der modernſten 
Kleiderſtoffe und Chäles zu ſehr billigen 
Preiſen ausverkauft werden. Namentlich empfehlen 
wir: Sämmtliche Arten von Barege und Mo⸗ 
zambiques, Mouſſelines und Jaconettes in echten 
Farben, Mohair, Panama und Glacee zu prakti⸗ 
ſchen Reiſekleidern, Cattun und Piquee's, franz. 
Long⸗Chales, worunter ſich koſthare echte Cache⸗ 
mirs befinden, Plaid⸗Chäles und Sommertücher. 


Schlesinger & Milchner, 


Ohlauerſtraßt Nr. 10 u. 11 im weißen Adler. 
empfehle ich mich zur ſchmerzloſen Beſeitigung von 


6944 

5 Fußleidenden Hühneraugen, eingewachſenen Nägeln, Ballenleiden, 

N arzen, Ben Wundmachen und üblem Geruch des Fußſckhweißes (ohne das Schwitzen 

8 ſelbſt zu ftören) u. ſ. w,, und bin ich täglich von 10-6 Uhr zu conſultiren in meiner 
* 


Wohnung: Große Feldgaſſe 10, 1. Etage. Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Filzhüte 


befter Qualität für Herren und Knaben empfiehlt in den neueſten Facons von 25 Sgr. bis 
3 Thlr. der neue Bazar von [6978] 


A. Meondelsonn 
Hintermarkt Nr. 2, Ele er Schuhbrücke. 


Zweite Beilage zu Kr. 291 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 25. Juni 1865. 
Jahres - Abschluss 


der Königshulder Stahl- und Eisenwaaren - Fabrik. 
Ende April 1865. 


Activa. Passiva. 
Liegende Gründe en. 70,000 — — „Diverse Oreditores . . 6,055 „ 16 % — 4. 
Materialien und Waaren- Bestände 57,262 19 4 9 4% | Guthaben des Fabrikanten- Pensionsfonds 4, 00 — i — . 
ende SET ea 1,909 =: 12% 9 % | Dividende zur Auszahlung 6 pCt.. 7,200 * — MH — . 
öffecten-Bestände. .... 2.20: 252000000. 1,400 — M — — 
Diverse Debitoren. sz 305153 5 13 7% 8 7 he 
Grund-Capital der 
Gesellschaft: 
300 Stück Actien à 400 Thlr. 120,000 „ — 6 — . 
Reserve-Fonds.....ssesreesnecenne nn 28,470 — M 29% 


165,725 9 16 % 2% 
Breslau, den 24. Juni 1865. 


Der Gesellschafts-Vorstand. | 


Extrazug nach Dresden | 


zum erſten deutſchen Sängerfeſt daſelbſt. i 
Zu dem am 22. Juli d. J. Früh in Kattowitz abgehenden Extrazuge find Billets für ſämmtliche Stationen 
bei den unterzeichneten Unternehmern, ſowie für einzelne Stationen zu haben in 


Breslau bei Herrn Louis Stangen (Comptoir: Alte Taſchen⸗ ge eig bei Herrn Bahnhofs⸗Reſtaurateur Vögel. 
raße Nr. 15). Myslowitz bei Herrn Kreisgerichts⸗Rendant Ae 
Pr „ „ Jenke & Sarnighauſen, Junkernſtraße. Neiſſe bei Herrn königl. Muſikdirector Stuckenſchmidt. 
Brieg bei Herrn Friedrich Muhr. Neuſtadt bei Herrn 1 ; 
Bunzlau bei Herren Hellwig & Bethke. Neurode bei Herrn C. A. Hutſchel. - 
Canth bei Herrn Kügler. Neumarkt bei Herrn Robert Rißmann. 
Coſel bei Herrn Louis Nicolater. 


Creuzburg bei Herrn B. Leyſabrt. 

Frankenſtein bei Herrn Rector Florian. 

Gleiwitz bei Herrn Julius Fränkel. 

Groß⸗Strehlitz bei Herrn Theodor Neumann, 

Grottkau bei Herrn Rathsherr P. Müller. 

Hultfchin bei Herrn Bernhard Friedländer. 
3 bei Herrn Bahnhofs⸗Inſpector Krügel. 
aktowitz bei Herrn Adolf Bloch. N 

Katſcher bei Herrn Apotheker Volkmer. 


165,725 A 169 29 
[6990] 


Oels bei Herrn Eugen Starke. 

Sber⸗Langenbielau bei Herrn Adolf Krauſe. 

Oblau bei Herrn Lehrer Zimbal. ; t 
aeg bei Herrn Heinrich Lerch. 8 
Oppeln bei Herren Muhr & Gieſel. 

Peiskretſcham bei Herrn J. Czieslik. 

Pleß bei Herrn S. Muhr. 

Ratibor bei Herrn Buchhalter Krinis. 

Roſenberg bei Herr 


Königshütte bei Herrn Gaſthoſbeſitzer E. Wandel. Nuda be?“ u 
Leobſchütz bei Herrn Kaufmann Rothkegel (Kreuzſtraße), Sobr ß D. 
Liegnitz bei Herren Selb & Mattheus. Syrer H. an 
Loſſen bei Herrn Cantor Schlenſog. x pPexiteur John. 
Loslau kei Herrn F. E. Jokiſch. S Thielmann. 
Löwen bei Herrn H. Glaſer. f 

Bei unentgeltlicher Rückfahrt innerhalb 14 Tagen mit jeden Schnellzüge ausgeſchloſſen) beträgt der 
Fahrpreis bis Dresden: 

II. Claſſe. III. Claſſe. UI. Claſſe. III. Claſſe. 

von Kattowitz 2 von Oppeln... 7 Thlr. 2 f. 5 Thlr. 20 Sgr. — Pf 
„ Königshütte 10 Thlr. — Sgr. — Pf. . . 7 Thlr. 5 Sgr. — Pf. „ Löwen .. 7 „ 15 „ — „ 5 „ 10 „ — „ 
„ Morgenroth i ur ren a TB ET ET BT 
„ Ruda | 9 22 6 7 a es 7 Ohlau 5 77 25 5 8 „ — „% — 1 
„ Habrze 2 zu RT u r T 
7 Gleiwitz „ 9 " 15 „ | 6 ” 25 N " Neumarkt — * 8 7. 10 „ „ . „ 
e . , . 
„ Coſel 2 ** „ — „ „ 8 „ 10 „ = , Dunzlau . 3 „ 20% — „ . 2 ann 
„ Gogolin * 1 7 85 6 — — „ Kohlfurt. .. 3, — „ — „ . 2 10 „ — 


7 * ‘ " " 
und müſſen Reflectanten bis dahin die betreffenden Billets eins 


Die Unternehmer: Muhr & Giesel. 


[7009] Bei Nelte, Böltje u. Co. in Berlin ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


en: 

Der unübertreffliche Hausarzt gegen 
Magenſchwäche, Verdauungs⸗ — Unter 
leibsbeſchwerden und die daraus entſte⸗ 
ſtehenden Folgen; nebſt Anleitung zu de⸗ 
ren Beſeitigung wie zur Herſtellung und 
Erhaltung der Geſundheit. Von Dr, Met⸗ 
ſterhöͤfer. Preis 3 Sar. 6737 

Der unentbehrliche Sanitätsrath oder 
Krieg und Sieg gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus (Reißen, Hane), Ohrenzwang, 
Saufen und Brauſen, Lähmungen, Drüſen, 
Anſchwellungen, Geſchwülſte, Geſchwüre, 
Flechten, Hitzblattern, Finnen, Krätze, Froſt⸗ 
beulen, Hautjucken und Ausſchläge, oder 
ſicherſte und vollſtändigſte Heilung ges 
nannter Krankheiten. Von Dr, Taver Cel⸗ 
ſus. Preis 3 Sgr. : 


Der Billet: Verkauf wird am 8. Juli geſchloſſen, 
gelöft haben. Oppeln, den 22. Juni 1865. 16956] 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


die Reſtauration auf dem Central⸗Bahnhoſe 


übernommen habe. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute preiswürdige Spei⸗ 
fen und Getränke ein hochgeehrtes Publikum in jeder Hinſicht zufrieden 


zu ſtellen. 
A. Stappenbeck. 


Breslau, im Juni 1865. 
„ Jules Le Clerc, 
x . Metall⸗FJedern⸗Fabrikant 
4 aus Berlin, 


empfiehlt zum gegenwärtigen Breslauer Markt 
en gros en detail 


Fort mit den 
retiſch⸗praktiſche Anleitung, jeden Zahn⸗ 
ſchmerz gleich im Keime zu erſticken, das 
Zahnen der Kinder zu erleichtern, und ſich 
gute Zähne zu erhalten, wie auch den 
üblen Geruch des Athems zu berbeflern, 
Von Dr. Zimmermann. Preis 2½ Sgr⸗ 


Dank ſagung. 
Vor einem Jahre erlitt meine gute Frau 
in Folge eines Schlaganfalles eine Lähmung 
der linken Seite, wodurch ſie mehrere Mo⸗ 
nate außer Stand geſetzt wurde, ihre Glieder 
zu gebrauchen. Dieſes Jahr 


l ade 
S 0 


Stahl ⸗Schreibfedern und Federhalter 


in bekanntlich größter Auswahl und zu den ſolideſten Fabritpreiſen. 


Probeſchachteln mit 45 diperſen Federn, aus denen man ſchnell und bequem 


die für ſeine Hand paſſende Sorte herausfindet, 
werden à Stück 5 Sgr. abgegeben. [6974 

Jules Le Clerc aus Berlin. 
Am Ringe, der Naſchmarlt⸗Apothele gegenüber ! 


Geldſchränke, En 


feuer und diebesſicher, prämiirt mit der filbernen Medaille auf der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Stettin 1865. Centeſimalwaagen für große Etabliſſe⸗ 
ments, Viehwaagen (centeſimal und decimal), Brückenwaagen jeder Größe von 
50 Pfd. aufwärts, ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle und Gartenmöbel, 
diebesſichere Chatouillen und Vorlegeſchlöſſer empfiehlt zu den billigften Preifen: 


Fabrik; H. Brost, Magazin: 
Neue Kirchſtraße 10”. Breslau. Herrenſtraße 7“. 


Eiſerne Geldſchränke (präͤmürt auf der Welt⸗Ausſtellung Paris 1855) viel⸗ 
fach bewährt gegen Einbruch, 

Eiſerne Caſſetten von 8 Thaler an, eſſerne Einfäpe in Cylinder ⸗Büreaus 
nach ſpecieller Aufgabe. 

Eiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle und Gartenmöbel, 

Brückenwaagen, Viehwaagen (nach dem Centeſimal⸗Syſtem), 

Gasleuchter und Gaslaternen in geſchmackvoller Auswahl. 


H. Meinecke in Vreslan 


Fabrik: Mauritiusplatz Nr. 7. Magazin: Schweſbnſtzerſtraße Nr. 16 —18, 
vom 1. Juli ab: Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank, 


Größte Auswahl in Turn- und Keinder⸗Auzügen, 


befürchten war. 


Arzte und Lehrer am königl. Hebammen ⸗In⸗ 
ſtitut, Herrn Dr. Heller, der in beiden 
len mit der een Anftrengung und Ges 
ſchicklichkeit Alles aufzubieten bemüht war, 
um der Leidenden das Leben zu erhalten u. 
die Geſundheit wieder zu geben. Indem ich 
dieſes aus Dankbarkeit gegen den Herrn ıc, 
Dr. Heller hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, wünfche ich von Herzen, daß dieſer 
gewiſſenhafte, menſchenfreundliche und kennt⸗ 
nißreiche Arzt noch recht lange der leidenden 
Menſchheit erhalten werden möge! 

Breslau, den 24. Juni 1865. 7426] 

J. Moder, Rektor der Domſchule. 


Ausleihung von Capitalien. 

Es ſind einige kleinere und auch größere 
Kapitale aufs Land gegen fichere Dun 
theken pari zu vergeben. Das Nähere ift zu 
erfahren in der Weinhandlung des Herrin 
Paul Wnitek, Schniedebrücke 24. [7440] 


6000 und 3000 Thlr. 


ländliche, ſo wie 6000 und 4000 Thlr. 
adtiſche Hel dai find bei außerordent⸗ 


u 
16 nächſt Gott dem umſichtigen 77 
äls 


[6950] 


Jacken für Damen, in allen Stoffen und Größen, jo wie weiße und bunte Guriröde, wol⸗ licher Sicherheit mit mäßigem Verlust zu ce⸗ 
d halbwoll leiderſtoffe, empfiehlt zu den billigſten Preisen; 7414 diren durch F. W. Kö \ 
jun een ee J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße 50. Nr. 33, 0 F. W. K ug, Ab f 
1 
85 
Per RN 


Nicolai bei Herrn Bahnhofs⸗Reſtaurateur R. Mader. . 8 


Zabnſchmerzen! Theo⸗ 


kehrte das Ur 
del in größerem Umfange und mit ſolch ! 
Heftigkeit wieder, daß vorausſichtlich der 
Ihre Rettung verde 


* 


* 


— aufg 


— 2 111222 Konkurs⸗Erxöffnung. [11171 
Concurs⸗Ers —5 Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg O/ B. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. e Abtheilung. 

Abtheilun Den 22. Juni 1865, Nachmittags 5 Uhr. 


I, 

Den 24. Juni 1865, Mitiage 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
hann Ludwig 18 hier, Goldene⸗Ra⸗ 
degaſſe Nr. 27a ift der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung 
auf den 22. Juni 1865 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann G. Friederici, Schweid⸗ 
niperftraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
dert, in dem g 

auf en 35. Juli 1865, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrichter 

Meiſcheider im Terminszimmer der 

I. Abtheilung, 2 Treppen hoch rechts 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Vers 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, apieren oder andern Sachen 

im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm eiwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 
— von dem Beſitz der Ge⸗ 


n 
951 um 1. Sept. 1865 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 2 
fandinhaber und andere mit benfelben 
gleichberechtigten Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
gers haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


En. Bekanntmachung. [535] 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
nachſtebend benannter biefiner Einwohner: 
a. der im Alter von 49 Jahren, am 7. Juni 
1862 hier verſtorbenen derwittweten S uh⸗ 
el, Louiſe, geborene Lacroix. 

Nachlaß 43 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 

b. des am 19, April 1863 hier berjtorbenen 
9 Eduard Ilgner. Nachlaß 
eirca 3 Thlr. 

der am 13, April 1861 hier verſtor 

Ernestine Amalie Henriette Hahn, 

ter der bier verſtorbenen  unberebelid, 

Ernefline Hahn. Nachlaß 242 Thlr. 

der am 30. Oktober 1863 im Alte, ng 

44 Jahren hier verſtorbenen Lehrerin Pe 

line Grunwald, Tochter des verſtorbenen 

Schubmachermeiſters Grunwald. Nach⸗ 

laß 50 — 60 Thlr. ner 

der am 14. November 1863 hier im Alter 
von etwa 32 Jahren verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten 9 15 n aus Silber⸗ 

t. 


. 
« 


2 


berg. Nachla 

der am 5, Februar 1864 hier verſlorbenen 

unverehelichten Maria Szkudlarek aus 

Baldowitz, Kreis Polnisch » Wartenberg. 

Nachlaß 5 Thlr. 2 

des am 13. Februar 1864 hier im Alter 
von 23 Jahren verſtorbenen Zeichners bei 
der Oberſchl. Eifenbahn Eduard Bartſch, 

Sohnes der zu Berlin verſtorbenen unver⸗ 

ehelichten Sophie Bartſſch. achlaß von 

43 Thlr. 

b. der in der Nacht vom 10. zum 11. Ja- 
nuar 1864 hier verſtorbenen unverehelichten 
Caroline Korbmacher. Nachlaß von 
17 Thlr. 

1. des am 18. April 1864 hier verſtorbenen 

Leihbibliothekars und Colporteurs Johann 
Carl Bergmann aus Jackſchoenau, rich⸗ 
tiger Sommer genannt, Nachlaß über 
400 Thl 


r. 
k. der am 9. April 1864 hier verſtorbenen 

Gouvernante Victoria Evan aus London. 

Nachlaß von 160 Thlr. 
werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche bei 
dem unterzeichneten Gericht, ſofort, ſpäͤteſtens 
aber im Termine 
den 9. Oktober 1865, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Kinkeldey, im Bera⸗ 
thungszimmer des 1. Stocks des Gerichtsge⸗ 
häudes anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
zenfalls fie mit ihren Anſprüchen an die Nach⸗ 
* ausgeſchloſſen und letztere den 
bekannt gewordenen, ſich legitimirenden Erben, 
n deren 1 Bi dem Königlichen 
Fiskus als herrenloſe Verlaſſenſchaften werden 
zugeſprochen werden. ; 

er nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
ift verbunden alle Handlungen und Verfügungen 
des ſeitherigen Beſizers der Erbſchaft anzuer⸗ 
kennen, und zu übernehmen, hat von ihm mer 
der Rechnungslegung noch Nutzungserſatz zu 
fordern und muß ſich mit dem, was etwa von 
dem Nachlaſſe noch vorhanden, begnügen. 

Breslau, den 28. November 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


e ge, 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. e 
7 : Abä Freud hier, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Abraham Abä 
reud hier, heute 2. worden. 
Breslau, den 17. Juni 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


8 Bekanntmachung. 11120] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1664 die 


f. 


8 


— 


ler, und als deren Inhaber der Kaufmann 
ohannes Oscar Wilhelm Schweitzer 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Juni 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. [1121] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 207 die Firma: A. M. Löwe zu Ras 
276 und als deren N der Kaufmann 


85 5 Johannes Wilhelm Schweitzer 


Aſcher Marcus Löwe daſelbſt zufolge 
5 Berfügung vom 19, Juni 1865 eingetragen 


orden. 
Ratibor, den 19. Juni 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


— le Dominfal⸗ und Ruſtikal⸗Jagd der 


Feldmark Malkwitz bei Schmolz, ſoll 
meiſtbietend am 30. Juni, Nachm. 5 Uhr, 
auf ſechs Jahre verpachtet werden. Die 
näheren Bedingungen find bei dem daſigen 
Gerichts⸗Scholzen einzuſehen. [7405] 


Ueber das Vermögen der Handlung L. S. 
Weigert's Nachfolger, ſowie über das 
Privatvermögen deren Inhabers, des Kauf⸗ 
manns Herrmann Ludwig Richter zu 
Rofenberg O/S., iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den . Juni 1865, NM. 5 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der hieſige Aaapäng Siegfried Schle⸗ 
finger beitellt, 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 2 

auf den 3. Juli d. J., Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius, Herrn 

Kreisrichter Röſer, im Terminszimmer 

Nr. 6 hier, , 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. u 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
. etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu berabjolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtände ; 

bis zum 17. Juli 1865, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Se bend 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
go Ich oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 12. Juli 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
dete Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
7 des definitiven Verwaltungs- 


„Auguſt 1865, Vormit⸗ 
r dem Kommiſſarius, Herrn 


st, im Terminszimmer | = 


eee. © 
Mer. feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, | # 


vos eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 7 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ier Wohnſitz hat, muß bei der]! 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Arndt, 


Elsner und Roſinski bierſelbſt zu Sach. 


waltern vorgeſchlagen. 
Roſenberg O/ S., den 22. Juni 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1068] Chauſſeebau. 

Der Neubau ver Kreis⸗Chauſſee von Pleß 
bis an die Rybnicker Kreisgrenze bei Gold⸗ 
mannsdorf ſoll zunächſt auf der 4420 Ruthen 
langen Strecke zwiſchen Pleß und Pawlowitz 
im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens in General⸗Entrepriſe gegeben werden. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchriſt: „Chauſſeebau Pleß⸗Pawlowitz“ ver⸗ 
ſehen, bis ſpäteſtens zu dem auf 

24. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in dem lanbräthligen Büreau hierſelbſt ans 
beraumten Termine portofrei 9 

In dieſem Termine wird die E 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgen. Nachge⸗ 
bote bleiben unberückſichtigt. 5 

Anſchläge, Zeichnungen und Entrepriſe⸗ 


Bedingungen find in dem landrathlichen Bureau 


hier einzuſehen. Von den Bedingungen kön⸗ 
nen auf Wunſch auch Abſchriften gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten mitgetheilt werden. 
Pleß, den 15. Juni 1865. 
Die kreisſtändiſche Chauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 
Freiherr von Seherr⸗Toß. 


11102] Bekanntmachung. 
Das Conrectorat an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Stadtfchule, mit welchem neben freier 
Wohnung ein Gehalt von 300 Thlr. verbun⸗ 
den iſt, ſoll bald wieder beſetzt werden. s 
Qualificirte, pro reetoratu geprüfte Bewer: 
ber wollen ie unter portofreier Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 5. Juli d. J. bei 
uns melden. 
Wohlau, den 19. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


Offenes Reltorat. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Vereinsſchule 
iſt das Amt eines Rektors offen. Mit der 
Stelle iſt ein Gehalt von 400 Thlr. jährlich 
verbunden. | 

Pro rectoratu geprüfte Kandidaten der Theo⸗ 
logie wollen ſich unter Beibringung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei dem Vorſitzenden des Vorſtandes, 
Paſtor Letzner, Klingelgaſſe 1, melden. 

Breslau, im Juni 1865. [6729] 

. Der Vorſtand. 


i Gogzaltowiger Badeſalz, 
das nach der Analyſe des Privat⸗Docenten 
455 Dr. Lothar Meyer in Breslau 
ch durch Jodgehalt und Bromreich⸗ 
thum ausgezeichnet, und 


concentrirte 
Gocgallowiger Soole, 


von 1,200 ſpez. Gewicht, welche alle wirkſamen 
a —.— 0 8 er 9 

an on 2 en zu einem 
Bade ausreicht, ſo wie u e 


Brunnen zum Trinken, 


ſind . von der Badeverwaltung zu be⸗ 
zieh ebrauchsanweiſungen werden bei⸗ 
180832) 


geg“ 1. 


röffnung der 


220 nn 


Anectionen. [6994] 


Mittwoch den 28. d. M., Nahmitt. |E 


3 Uhr, ſollen in — a2 Junkeruſtraße 


in der Köhliſch'ſchen Conkursſache Comptoir⸗ 


Utenfilien, 1 eiſ. Geldkaſſe, 1 Handwagen, 
1 Asphalt⸗Keſſel, einige Möbel und 4 und 
Ohm Rheinwein, 

Donnerstag den 29. d. M., Nachm. 
3 Uhr, in Nr. 43 am Ringe, in der 
Israel'ſchen Concursſache Coiffüren, Haus 
ben, Hüte, Federn, Blumen und andere Putz⸗ 
gegenſtände verſteigert werden. 2 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. Montag den 26. d. M. von 9 
Uhr an werden neue Taſchenſtraße Nr. 4, gut 
gehaltene, moderze Kirſchbaum:, Maha⸗ 
goni⸗ und andere Möbel, Federmat⸗ 
trazzen, Teppiche, Gardinen und Ho⸗ 
tel-Utenfilien öffentlich an den Meiſtbieken⸗ 
den verſteigert. 16890] 

E. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Bücher⸗Auction. 


Verſteigerung der mediziniſchen Bibliothek 
a. d. Nachlaſſe des Herrn Geh. Medic.⸗Rath 
Prof. Dr. Betſchler, n. einer Anzahl Dou⸗ 
bletten d. Breslauer Königl. Univerſuäts⸗Bi⸗ 
bliothek und anderer werthvoller Sammlungen: 
am 286. Juni u. d. folgenden Tage, Mittag 
von 4—7 Uhr, im Auktionslokale der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandlung (5. Skutſch) in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 16— 18. Der 
ca. 1800 Nummern umfaſſende Katalog wird 
in obiger Handlung unentgeltlich ausgegeben. 

Breslau, im 3 1865. 16478] 

C. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Nuction 


von alten und neuen Oelgemälden, Kupfer⸗ 
ſtichen und e einigen Moͤbeln 
und verſchiedenen Malerſachen findet Dinstag 
den 27. Juni, Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſtatt, Albrechtsſtraße Nr. 23, im Storch, bei 
A. Müller. 


Auction. [7427] 
Mittwoch den 28. d. M., Vormittags 
9 Uhr, werden im Hoſpital zu St. Anna, 
Alte Sandſtraße Rr. 11, Nachlaßgegen⸗ 
ſtände, beſtebend in Betten, Waſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken, meiſtdietend verkauft. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Für Damen 


die neueſten 16953] 
Reiſe⸗ Anzüge, 
Mäntel, "By IE 
Paletots, 
Jaquets, . 
Bedouineu, } 
Kleiderſtoffe I 
2c. IC. 
zu den bekannt billigſten Preiſen. 


Ring, Stadthaus. 
Adolph Sachs jun., 


5 Nerberleidende ge ; 


daß von allen Seiten mit fogenannten & 
Geheimmitteln auf fie ſpeculirt wird, 
und die Folge davon iſt, daß die meiſten 
Kranken, krank bleiben und um ſchweres! 
Geld betrogen werden. Um dieſem Trei⸗ 
ben ein Ende zu machen, hat es ein ehr⸗ 
licher ſachkundiger Arzt unternommen, 
alle Nervenleidende zweckmäßig zu beleh⸗ 
ren, ſein Buch Dr. Werners ſichere 
2 für Nervenleidende beider⸗ 

ei Geſchlechts, beſonders für Alle, 
welche in Folge von Verdauungs⸗ 
und Unterleibsbeſchwerden an ſog. 
Nervenſchwäche, Blutkrankheilen, 
- Blaue ypochondrie, Lähmungen, 
5 morrhoiden, Menſtruations⸗Be⸗ 
ſchwerden, Schwäche der Geſchlechts⸗ 
Organe leiden und 0 gründlich 
belfen wollen,“ iſt ſoeben erſchienen, 
und für % Thlr. in jeder Buchhand⸗ 
lung zu bekommen. Das hier aufgeftellte 
eigenthümliche Heilverfahren iſt unfehl⸗ 
bar, hilfreich und und wohlfeil und hat 
Tauſenden zu voller Geneſung geholfen. 
Man leſe und beachte dieſe 2 
an welche jedem lg 5 5 einer 
T. . 


eneſung helfen werden. 


Ein dominialberechtigtes Freigut von circa 
218 Morgen Fläche, Acker und Wieſen 
beſter Beſchaffenheit, in einem der angenehm⸗ 
ſten flachen Gebirgsthäler Mittelſchleſtens, in 
einem großen Kirch⸗ und Fabrikorte an zwei 
Chauſſeen zwiſchen zwei Kreisſtädten von je 
und 1% Meile Entfernung, in der Nähe 
größerer Badeorte gelegen, iſt beſonderer Ver⸗ 
haͤltniſſe wegen mit einer Anzahlung von 6000 
Thaler ſofort zu verkaufen. Die Gebäude ſind 
durchweg maſſiv, neugebaut. fn dem mals 
fiben Wohnbaus mit Balkon befinden ſich 10 
Stuben. An Viehſtand find vorhanden 6 Pferde, 
30 Stück Rindvieh und 150 Schafen. Für 
eine gewerbliche Anlage ſind jährlich 300 Thlr. 
Pacht, die in Folge der zu erbauenden Ge⸗ 
birgsbahn aber um noch ein Bedeutendes ſich 
erhöht. 5 6896] 

Dieſes Gut ift der Überaus angenehmen 
Lage wegen vorzugsweiſe als Ruheſitz geeignet. 
Nähere Auskunft haben die Güte zu ertheilen 
die Herren Haupt & Schwab, Breslau, 
Alte Taſchenſtr. 7. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Kreis und Garniſon⸗ 
8 ift ein feit länger als hundert Jahren 
eſtehendes Materialwagaren⸗, Tabak⸗ 
und Eigarren⸗Geſchäft Familien ⸗Ver⸗ 
haͤltniffe halber unter ſehr günſtegrn Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, und zum 1. Okt. d. J. 
oder auch bald zu übernehmen. Reflektanten 
erfahren das Nähere auf frankirte Briefe un⸗ 
ter A, Z. 371 an die Exped. d. Bresl. Z. 


ep me 

aukfagung. 
Meine Frau litt ſeit längere: Zeit an Gicht und bekam fogar mehrere Löcher in 
die Füße, Da wurde mir die Untverſalſeif Herrn J. 1 in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 6.0 angergthen, welche meine Frau ſofort anwandte 
und nach einigen Wochen wurde fie von ihren Wunden und Schmerzen gänzlich bes 
freit, weshalb ich Herrn J. Oſchinsky meinen beſten Dank ſage und empfehle zu. 
gleich dieſe Univerſalſeife allen ähnlich Leidenden. 17011] 
Gr.⸗Czitnitz bei Landsberg a. d. W., den 25. Februar 1865. 

Gottfried Streeſe, Gutsbeſitzer. 
Krüger, Oderſtr. 1, und C. Hayn, Neumarkt 13. 


D 
ö 


des 


*) Niederlagen bei K 


Dr. Scheibler's Mundwasser. 


Die Unterzeichneten erlauben sich, das nach Angabe des Herrn Geheimen Sanitäts- 
Rathes Dr. Burow von dem Chemiker Herrn Dr, Scheibler bereitete Mundwasser 
allen denjenigen gewissenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne und des 
Zahnfleisches leiden, und denen an Erhaltung guter und gesunder Zähne gelegen ist, 

Jahrelange Beobachtungen haben es festgestellt, dass man es hier mit einem Mittel 
zu thun hat, welches nicht, wie so viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen 
werden, bisweilen Uebel beseitigt, um dabei andere, oft grössere hervorzurufen, ung 
beschränken wir uns statt jeder weiteren Anpreisung einfach darauf, auf die nachstehru- 
den competenten Urtheile zu verweisen, Preis pr. 1 Flasche 12 Sgr., % Flasche 
mit Gebrauchs-Anweisung. 2 


W. Neudorf & Co. in A0. igsberg. 
Niederlage in Breslau in der 


Mineralbrunnen-Niederlage von Herm. Streu. 


Colonialwaaren- und Delicateyen-Handlung, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 


Das von den Herren W. Neudorff u. Go, bereitete Mundwasser habe ich seit 
einer Reihe von Jahren vielfältig angewende und mich von der Bedeutung desselben 
durch eine grosse Reihe von Erfahrungen überzeugt. Dass das Mittel in keiner Weise 
dem Organismus Nachtheil bringen kann, kanı. ich aut's Bestimmteste versichern, un 
ist die Anwendung Personen, die künstliche Zähne tragen, wenn sie jeden üblen Geru 
aus dem Munde vermeiden wollen, unentbehrliel, by 

Jeder Arzt wird sich durch eine geringe Zalj von Beobachtungen überzeugen, dass 
jeder üble Geruch, sofern er von Krankheiten ler Zähne und des Zahnfleisches her- 
rührt, sofort durch das Mittel entfernt wird, 

Königsberg in Pr, 


Antiseptisches Waschwasser. 


Nach Vorschrift des Herrn Geh, Sanitätsrathes Dr, Wurow, zur gefahrlosen B. 
seitigong übelriechender und scharfer Sekhweinze, gegen das Wund 
werden der Füsse, Durchliegen bei langwierigen Krankheiten, so wie zu 
Zerstörung übertragener Ansteckungssioffe. Die % Quartflasehe 
10 Sgr. mit Gebrauchsanweisung. 


Niederlage in Breslau bei Herrn Herm. Straka. 
W. Neudorff & Co. in Königsberg in Pr. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäuforn un 
Consumenten 


Natürlichen Mineralbrunnen von 1865er Juni-Füllung 


in allen hierorts in Anwendung kommenden Sorten von meinen ununterbrochenen di» 
recten Bezügen von den Quellen, sowie Reichenhaller Alpen-Kräutersäfte, 


sämmtliche Bade-Salze, medizinische Seifen, Pastillen und Aachener 


Hefe. 


Rei ‚10, 
Hermann Straka, nen Mens 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie 
der künstlichen Dr, Struve & Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 


Stutsz: Flügel und Pianinos 

empfiehlt billigſt unter Garantie P. F. Welzel, Pianoforte⸗Fabrik, 
Reuſcheſtraße Nr. 9, im „Schwert“, erſte Etage. Auch iſt daſelbſt eine 
große Auswahl gut erhaltener gebrauchter Fluͤgel-Inſtrumente. 744. 

Ich zeige hiermit an, daß ich aus der Handelsgeſellſchaft, Firma Hoppe u. 
Hille, ausgeſchieden bin, mein früherer Compagnon, Herr Theodor Hille, das 
Geſchäft für eigene Rechnung betreibt, und zufolge geſchäftlichem Abkommen die Bes 
friedigung gegenwärtigen Gläubiger der Handlung übernommen hat, 7423 

Breslau, den 23. Juni 1865. H. Hoppe, Kupferſchmledeſtr. 26. 


Haupt ⸗Depöt 


der Chocoladen⸗Fabrikate von Petzold & Mulhorn 
in Dresden. 7402 
Breslau: Am Rathhauſe Nr. A, vorm. Fiſchmarkt. 


Garten⸗Grundſtück in Liegnitz. 
Ein dicht an der Promenade gelegenes bedeutendes Garten ⸗Grundſtück mit neuem 
elegant eingerichteten Wohnhauſe iſt bei mindeſtens 8000 Thaler Anzahlung bald billig zu 
verkaufen. Näh. Auskunft ertheilen Selle & Mattheus in Liegnitz. [7016] ° 
Umzugshalber beabfichtige ich mein, in der Stadt Schwetzkau, Frauſtädter Kreiſes 
— belegenes maſſives Haus, Stall, Garten und Bockwindmühle 
aus freier Hand billigſt zu verkaufen, und lade hierzu Kaufluſtige ein. [6962] 
Schwetzkau, den 19. Juni 1865, Anton Hänelt, Müllermeifter. 
Nähmaſchinen der Grover & Backer Compagnie in Newyork für 

alle gewerblichen Zwecke und den Familien⸗Gebrauch. [6951] 
Alleinige Niederlage der echten Maſchinen bei 


H. Meinecke, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18, vom 1. Zuli ab: Albrechtsſtraße Nr. 13, 
b neben der königl. Bank. 


Billig zu kaufen: 
Eine Dampfmaſchine, f u dit, Spferdie, en 
Eine Dampfmaſchine, Hochdruck, 2 Cylindern, GOpferdig, in 


gutem arbeitsfähigen Zuſtande). 
7412 


Rack in Erdmannsdorf. 
Entoucas und Regenſchirme, 


in Seide und Alpaca werden von jetzt ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
A. Mendelſohn, 
[6979] Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrüde. 
bon Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 


Sberhemden Seeg J. unter Garantie des Gut⸗ 


fitend en gros & en detail zu billigſten iſ i n 
Wäſchefabrit von S. Grätzer, vormals © G. ee i fg 


— k U———— IT — 
KR 5 „Vagen⸗ und 2 Reitpferde. 
warzſchim 3 5 ig, ö 
ſich als Mering eich Pe „ peng 12 


ee und Stute mit Fohlen, 5“ groß, 7jäbrig, 1 arabiſcher Schim⸗ 
melbengft 5“ groß, 5jährig, 1 75 Schimmel⸗Wallach, 14 en pg als Reitpferve 


ſtehen zum Verkauf bei J. Kr aw ezy 1 ski, D e 
Ein, photographiſches Alklicr, 


D. 


Rurow, Geh, Sanitätsrath, 


komplett eingerichtet, gut ge t billig zu verkaufen. 
ee dus 8, 20 genen, ii fotont Bulle 3 f 


„40 poste restaute fr. Breslau. 


— TE 


Hr die Reife und Bade-Saifon 
| empfehle ich die allerleichteſten und in größter Auswahl vorhandenen 

Sommer⸗Herren⸗ u. Knaben⸗Bekleidungsgegenſtände. 
Anzüge, woc, Ingueit, Beinfleid und Wete (von einem Stoff), 4 | 
Ueberzieher in eleganter, zugleich praktischer Form, | 
Hawelocks in Sommer⸗, Herbſt⸗ und Winter⸗Stoffen. 


| Für Bade Reiſende: 
Winter ⸗Ueberzieher, Mäntel, Reiſe⸗Plaids und Decken. 


7 L. Prager, 
eee, 51. Albrechtsſtraße 3 1. Alte 
Die Filzhut- Fabrik Wr 


2. 


— 


— — ˖‚ ©. SEES 
en ee Geſundheits: ? ten der Eigenthu⸗ 
u verkaufen da 


© jötel de Graoovie 


x n Warſc 
von Eduard Unger in Bautzen an dee S 
empfiehlt auch dieſen Breslauer Markt ihr reichhaltiges, vollſtändig aſſortirtes Lager 5 7 an eingerichtet! und ftar! 
feiner leichter * * briefli D i 
Auf icht Dfferten ertheilt Auskunft die 
Herren- und Knaben-Filzhüte „ 
2 in neueſten Fagons und allen Modefarben zu billigſten Eugros- und Detail-Preifen, 16947 Bobmiſche 8 — 3 en 
ros empfingen kriſche ndun 
Verlauf: Markt⸗Halle Nr. A. Ia A. Gewald & C., Wal 1. 


| 


Natürlichen Mineralbrunnen. 1865er Füllung. Schroth'ſche Kuren 


Direet von den Quellen erhalte ununterbrochene Sendungen stets frischer Füllung von: Biliner Sauerbrun- modificirt nach 20jähriger Erfahrung und in Combination mit den übrigen Naturheil⸗ 
nen, Carishnder Mühl- und Marktbrunnen, Sprudel, Schloss- und Theresienbrunnen, Emser Kessel und Kränches, | Factoren in 5 16718) 
er Franzenshrunnen, Salz- und Wiesenquelle, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Friedrichs- Dr. Steinbacher's Naturheilauſtalt „Brnauthal“. . 
aller, Saidschützer, Püllnaer und Kissinger Bitterwasser, Homburger Elisabethquelle, Sehwalbacher Paulinen- München, im Juni. - Brofpecte gratis. 
und Weillbacher Schwefelhrunnen, Selterser, Rolsdorfer, Wildunger und Pyrmonter Stahlbrunnen, Spam 
BPouhon, Vichy grande grille, Kissinger Rakoczy u, Gasfüllung, Adelhelds- u. Kreuznacher Elisabeth- C 6 n de 
duelle, Gleilchenberger, Iwonitzer Jodquelle, Arynlea- und Szuwnlen-Brunnen, Jastrzember - Go- + 
> ezalkowitzer, Cudowaer und Schlesischen Ober-Salzbrunnen. [7008] Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir den alleinigen Verkauf unferer Cognacs 
k Ferner empfehle zu Bädern; Mreuznneher und Rehmer Salz und Mutterlauge, Carlshader, Kösener, | fiir Schleſien und das Großherzogthum Poſen zu Fabritpreifen ab Cognac, dem Herrn 
- Sfirankenheiter, Goczalkowitzer und Wittekinder Salz, concentrirte Soole von Königsdorff (Jastrzemb) und | Louis Sachs in Breslau, Schuhbrücke 5 übertragen haben. Wir erſuchen die ge⸗ 
Woezalkowitz, sowie Carlshader Sprudel, Krankenheiler Jodsoda- und Jodsodaschwefelseile, und Pastillen ehrten Herren Conſumenten, ſich bei Bedarf in unſeren Fabrikaten nur an das bezeichnete 


von Ems, Viehy und Wit. Haus wenden zu wollen, da wir bei denſelben ein beſtändiges Lager unter balten 
Wiederverkäufern werden möglichst billige Preise berechnet. 1 5 Cognae im Juni 1865. Serre Pere et Fils, 
W. Zenker, Albrechtsstrasse 40, vis-a-vis der Kgl. Bank, Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ih mich zur Entgegennahme von 
Aufträgen, für deren promptefte Effectuirung ich mich verbürge. Die Cognacs der Herren 


Mineralbrunnen- und Colonial-Waaren- Handlung, b 3 
jeder] Dr. Struve und Selt ’schen: künstlichen Mineraltrkssern. Serre Pore F Fils, Fabrik erften Ranges, find durch ihre vorzügliche Qualität ſowohl 
Niederlage von Dr, Struve und Seltınann’schen künstlichen Mineralwässern in Frankreich ſelbſt, als in Amerika, Indien, England, Spanien, Italien und auf dem Con⸗ 


Auch auf der Stettiner Austellung find die [6971] | deine Grjindung bon ungeheurer] tinent die beliebteften, und ſtellen ſich vermöge des großartigen Geſchäſtsbetriebes in den 
Sin er' ſchen Nähmaſchinen 2 Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeleh Preiſen verhältnißmäßig billiger, als die anderer Fabriken. — Proben und Preis⸗Courante 
9 des Haarwachsthums ergründet. Dr. liegen in meinem Comptoir aus. [6932] 
mit der großen filbernen Medaille, als die beiten und empfehlenswertheſten Nahmaſchinen Wakerſon in London hat einen Haar⸗ i 
tür den Hausgebrauch prämiirt worden, ein Urtheil, welches durch die Anerkennung, die fie balſam erfunden, der alles leiſtet, was Lou 8 Sachs, 
allgemein finden, täglich beſtätigt wird. bis 25 unmöglich ſchien; er läßt das Breslau, Schuhbrücke 5. Liqueur⸗ und Spiritnoſen⸗ Fabrik. 
JJV 22 befonbert das Io hakbum verfelken an Un gros. Markt: Nnzeige. En detalı. 
n er hieſigen Haupt: Agentur ng eförbert das Wachsthum en af . 1. 
in welchem auch die dewübrteſlen Manufacturmaſchinen aufgeſtellt ſind, wird der gütigen unglaubliche Weiſe und engel au En gros Mar 6: 2fnzeige. En detail 


Beachtung biermit angelegentlichſt empfohlen. ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 7 3 * Be 
Agenten für alle Wlähe werden geſucht. C. Kayser. u ki 19 — 1 — 2 a m Vorgezei nete Wei waaren 5 3 
TTT —ꝛꝝ-xr — . fo n teen dan Der Write 5 : R 
Continental⸗Auskunfts⸗ Comptoir über Credits u. Geſchäftsverhältniſſe. E der, ein Raum von 55 Jahren, enten und Metall-Schablonen von A, A. den eg e b en aus Berlin 77 
den ren au Personen, durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ ‚Derfelbe empfiehlt auch z em Breslauer Markt das Neueſte in angefangenen un) 
Thiel & Gleis, Breslau, Klosterstraße Nr. 85a [5884] haar, welches ihm due lang vorher gezeichneten Stickereien, als: feine Batiſt.Shlipschen mit echten Spitzen, große Stulpen 
Auskunft wird ertbeilt auf schriftliche frankirte Anfragen, weſche des Fragenden. Namen, gefehlt Ve me e Erie, auch 8 e al a eee 
Stand und Wohnung vollſtändig bezeichnen. 2 e e ee echte Slickbaumwolle, Steppſeide, rothes Garn, ſowie Buchſtaben, Ziffern, Farbe, Pin e . 


Münblie, anengme oder paste restante zu beantwortende Anfragen bleiben unberüdfichtigt. an e ft —— 55 Stand wie bisher, Miemerzeile, vis-A-vis des Herrn B. Samter, mit weißrother Firma: 


it d äufigen Marktſchreierei 
Original⸗Correns⸗Stauden⸗Roggen. 5 e A. A. Reimann aus Berlin. , 
i N i in Original⸗Meta en 2 
ER Mit bier griogene Moggen⸗Sorte, deren Ruf feſt 8 iſt, gt ane 2 berg ce Mur 45 K ae . Zwettels, Breslau N Albrechtsſtraße Nr. 20. ? 
Geringer Saatverbraud, ſehr ſtarke Beſtockung, Widerſtandsfähigkeit gegen ungünſtige ;durch da > . S a ch 5 a 
; a ; 5 in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149, In 8 
ee Ben im Frühjahr, langes Stroh und reicher Körnerertrag 28 — Bre * 6 nde . Ay e . olzeem ent und Da pappen wi 

** 58] ſempfeble ich zu billigen Preiſen in bekannter Güte. Auch übernehme ich vollſtändige Eins 


Zu reis pro { ift 10 Sgr. über böchſte Breslauer Notiz am Lieferungstage, | FW” bei Herrn [64 n 
8 ER HR n ik 10 805. pro . ae, Die Lieferun 119 080 f Babnkof S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 2 1. deckungen unter mehrjähriger Garantie. Asphalt⸗Arbeiten jeder Act werden mit 
f. 3 ———— 1 — echtem Asphalt ſauber und dauerhaft von mir ausgeführt. 


Pegalin. Betrag wird per Eifenbahn nachgenommen. Antwort erfolgt nur, wenn die Ber f w 1 N N 
ae A h,, e. Swesteis, Mbchtefraie 20. 
& u Löfelfaprif:erfauf. "SBE 


Hanke in Löwenberg, das ſchleſiſche landwirthſchaftliche Central: 
Meine feit vielen Jahren mit gutem Erfolge betriebene Löffelf brik in Pilchowitz, Kreis 


| Eomptoie in Breslau, S. Calvari in Poſen und Metz & Co. in Berlin führen f ür nur 9 Sgr.! 
dieſen Roggen in r 100 Viſiteu⸗Karten, den Namen ſchwarz 


' W Tine ERNHERERRET ie  n E gedruckt, in r 1 2 Sa ' unn gelegen, Bao Auen er gehörigen and iu pen und einen, e Castenland, 
in ich willens, krankheitshalber aus freier Hand zu verkaufen; au ern be 
; Der Trojaniſche Krieg Für nur 2 gr.! dem betreffenden Käufer meine Kundſchaft anzugeben und bemerke noch, daß diese Fabrz 
feine lithographirte Viſiten⸗Karten] ſtets lagerfrei iſt. 


7 2 j 100 extra TE 
in plaſtiſchen Bildwerken ſaͤmmtlicher Helden der berühmten Ilias von j von gutem Glacd»Garton. Reflectanten wollen ſich wegen näherer Auskunft entweder direct in portofreien 10080 en 
Homer, mit klaſſiſcher Corretheit in Terrakotta modellirt. — Zur An-] Bei den Karten werden für dieſe ige an mich oder an den Deſtillateur Herrn Joſeph Altmann in Rybnil N 

er - M. We 


ficht und zum Verkauf geſtellt in der Glas- u. Porzellanhandlung von Preiſe außer dem Namen auch Chara Dubensko, Kr. Aybnit, den 19, Juni 1865. M. ner. 


eu Dans a deen e eee Apftlſinen⸗Erme⸗Bonbon 
- Bades und empfehlt: [6977] 


6924] 
Im” eumatismus 2 8 
als mwirkfamites ‚Segen Gigl, und ‚Rbenmatismus und Spiri:| & == 8 — Si Ban, wilh eim B ö se, 


tus zu Einreibungen, Gichtwatte zum Umbüllen. 8. Girätzer, Breslau, Ring Nr. 4 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. 6101] 8 ip Junke enfira Be Nr. 7. 


Billigſte und ſchnellſte Perſonen⸗ und Frachtgüter⸗Be⸗ Conſtruction Dfer de Fer frau,. 
förderung n rika und Auſtralien durch das a ſind in größte, N Mit einem Transport don circa 50 Stück eleganten 
von koͤnigl. oncefflonirte Büreau des swahl ſtets vorräthig bei [5807] lüthauer Reit⸗ und 8 aus den edelſten Geſtüten N 
x Julius Sachs in Drastan, | Gin a lebe dae Nr. 1 a en n deere ee Be ee 
4 emptnermeifter, Schmiede 1. — — eingetroffen un ri Übers i , zu 2... 
15633] Karlsſtraße 27. Auch een daſelbſt Badewannen verliehen, | (7375) Friedmann, gen, Stiemer. 5 


5 


. Richtung i 
7015 


er 


wegen der näheren Bedingungen ohne Ein- 


‚gi Eckhaus am Markte in Conſtadt mit 
maſſivem Hinterhaus, Werth ca, 4500 Thlr. 


F und ohne Hypothekenſchulden, iſt eingetretener 


7 


| 


Auguſte Agnes Zander, Enieken er Kae ee see Be 


examinirte Lehrerin der Kunft-Da: lahnung Weintraubengaſſe 7, 2 Treppen. 


menkleider⸗Verfertigung eröffnet Anfang In geedienzien zu Bädern! 


uli d. J. in Gleiwitz einen Curſus zur gründ⸗ 
lihen Erlernung der Danese Birth Als Schwefelleber, Eiſenvitriol. Alaun, Seeſalz 
| „u. g. m. offeriven: Weiß 8 Nengebaner, 


tigung. 2 
i us zur vollſtändigen theo⸗ A 55. 
8 Seer denten en zur‘ 8 f 
dauert nur vier Wochen (Vor fie, 
i „ nicht erforderlich). Ho: N 
le 71 weiß und bunt, [6757] 
in Pique und Shirting, 


norar 5 Thlr. > i 
ö meldungen wird Hr. Schnitt⸗ 

ren Rau N à 25 Sgr., 1 Thlr. und 1% Thlr., 
in ganz Leinen, 


waaren⸗Kaufmann J. Fränkel in Gleiwitz 
in Shirting mit Leinen, 


gütigft annehmen. 
à 14, 1% und 2 Thlr., 


Außer nachſtehendem Atteſt aus der Nähe 
Nachthemden, 


leiwitz ſind nach meiner Ankunft in 
15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., 


Gleiwitz noch zahlreiche vorzügliche Atteſte 
° Unterbeintleider, 


einzuſehen. 
15, 20 und 25 Sgr., 


Fräulein Auguſte Agnes Zander be⸗ 
Schlipſe und Lavalliers 


iermit dankend, daß wir nach 

bend dnss vierwöchentlichen Curſus 
empfiehlt größte Auswahl: 
M. Raschkow’s 


i chneiderei vollſtändig er» 
kant 3 Fe hematobe iſt ſo faßlich 

Leinwand⸗Handlung, 
Nr. 10. Schmiedebrücke Nr. 10. 


und gediegen, geht ſo genau in das Einzelne, 
Eier⸗Oel⸗Seife 


daß wir dieſelbe auf eigene Anſchauung be⸗ 

2 — angelegentlichſt empfeblen können. 
Tarnowitz, den 4. Februar 1865. 

Aug. Lierbammer. Karoline Kleemann. 

£ouife Soßna. Anna Günther. Marie 

Grützner. Fanny Macho. Marie Schwil⸗ 


ck. Eugenie von Skal. a 
AHatonle 1 Marie Volkmer. Fanny in beſter friiher Qualität, pr. Packet 2 Stüd 
Kern. Joſephine Sobtzik 5 Sgr 


r., 
Schwediſche 


Raſir⸗Seifen⸗Stangen, 


Anna Kapuſeinsky. [7448] 


II lithograph. Visitenkarten 
| 20 Sur a Stange 4, 6 und 10 Sgr. 
1 Raschkow & Schönfeld, — 8 Fabrit von „ 


Papierh., Albrechtsstr. 10. 


L. Wunder in Liegnitz 

iſt wieder vorräthig in allen Depots, in Breslau 

bei Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, 
5 Ohlauerſtraße, 

bei Hrn. J. 1 ea s 


oͤhrſeite. 
!! Mahagoni: |! 
Möbel l! 


brauchte, Sopha's mit und ohne 


ein⸗ 3632] 
* und Etiquetts 


Eigarren⸗ = 
blk in größter Auswahl billigſt: 
empf. Pemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Alle Arten Haararbeiten, B) 


wie auch Köpfe, das Neueſte in Lock, 
und Schleifen ⸗Chignous, Scheir 
tonpee’s und Nollen werden bon 


Grüne 
4 109] 


allen anderen Holzarten 


efallenem Haar ſchnell und gut ang ter Auswahl dilligſt: 
dick. Auch fertige ich alle diefe Art je; 95 
neu und liefere die Haare ſeloſt v. Smiedeſtraße 37, 
Proben ſolcher Gegenſtände liegen ft e Etage 11 17411 


in meiner Wohnung zur Anſicht aus. 
Frau Linna Guhl, Hummerei 28. 


Billigste 
Gold- u. Silberwaaren 
bei Ed. Joachims ſohn, Blücherplatz 18. 


Den höchſten Werth 
für Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber zahlen: [6840] 

Gebrüder Caſſirer, 
Breslau, Riemerzeile Nr. 14. 
Für Paris und London ag 
werden Juwelen, Perlen, Antiquitäten in 
Sold und Silber geſucht und ur? en 


die höchſten Preiſe: 
N & Co., Riemerzeile Nu. 9. 


Anilin?! 
des Anilin⸗Oeldruckfarben und Präpa⸗ 


rate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei 
[608] Franz Darre in Breslau. 


— ee 
2 chafwoll⸗Watten, 
vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröden für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne eder Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [7061] 


Heinrich Lewald' che 


Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrücke 34. 


Ein Nepoſitorium nebſt Schieber für einen 
Raum von 12 Fuß rhl. Maß Länge und 
8 Fuß Höhe für ein Specereigeſchäft wird zu 
kaufen geſucht und wollen Verkäufer ihre Adreſ⸗ 
ſen Herrn Louis Sachs u. Co., Karls⸗ 
ſtraße 22 abgeben. [6993] 


Frenpfüche Glacéhandſchuh⸗Waſch⸗An⸗ 
ſtalt c. Alle Arten anderer Handſchuh 
geruchl. und weich in kürzeſter Z. gew. Gräbſch⸗ 
nerſtraße 23, verw Kaufm. Schmerler, 1. Et. 


Zwei gut gehaltene 7⸗Oetao-Flügel, Da: 
hagoni und Kirſchb., von Berndt, drei 
Piauinos, wenig gebraucht, find ſehr billig 
Salvatorplatz 8, zu haben. [7450] 


Nüſſe⸗Verkauf. 


Von der gräfl. Hatzfeldtſchen Güter ⸗Ver⸗ 
wattung zu Leipnik in Mähren wird bekannt 
gegeben, daß in den herrſchaftlichen Gärten 
und Anlagen eine bedeutende Menge grüner, 
zum Einſieden geeigneter Nüſſe feil iſt. — 
Die bezüglichen Kaufofferten, worin der äußerſte 
— 4 für einen Zoll⸗Centner grüner 

üffe loco Bahnhof Leipnik, excluſive Vers 
packung, unter Beigabe eines Reugeldes von 
100 F W., mit Ziffern und Buchſtaben 
genau anzuführen iſt, wollen bis längſtens 
30. Inni d. J. Mittags, bei der genann⸗ 

ten Gutsverwaltung eingebracht werden. 
„Leipnik, den 23. Juni 1865. [6964] 


Gebirgs-Himbeer-Syrup, 
maler rdbeer⸗, Preiſelbeer⸗, Johan⸗ 
nisbeer⸗ und Blaubeer⸗Syrup, ſo wie 


Ankündigung. 

Der ergebenſt Gefertigte empfiehlt ſich dem 
verehrten Publikum und allen P. I. Reiſen⸗ 
den mit feinem neu errichteten Gaſthoſe zur 
Stadt Wien in Hohenelbe. Für Bequemlich⸗ 
keit in den ſehr ſolid eingerichteten Zimmern, 
e wie für gute Speiſen und alle Gattungen 
Weine und ſonſtigen Getränke, ſo auch für 
bequeme Stallungen und Beförderung durch 
ersten Gelegenheit zu jeder Zeit und jeder 
beſtens — — 

J. V. Tichy, Gaſtgeber. 


Ein Rittergut 


der Breslauer Ztg. 


Haus⸗Verkauf. 
Mein in der Friedrichſtadt bei Neiſſe ber 


legenes Haus nebſt ſeparatem Reſtaurations⸗ 0 rg ren 
} 1 ; reiſelbeer⸗Saft mit 20% Sprit, in 
bee — 8 — anerkannt beſter Qualität offerirt billigſt 


die Fruchſaft⸗Fabrik [6791] 


in dung eines Dritten an mich wenden, von &. F. Giersch in Reinerz. 


Friedrichſtadt bei Neiſſe im Juni 1865. 
et 


Carl Rieger. 
Gaſthof⸗Verkauf. 


3" einer Kreisſtadt Schlefieng ift ein Gaſthof 
mit fammtlichem, gutem Inventarium wegen 
Domicilperänderung fofort zu verkaufen. Nä⸗ 
deres beim Gaſtwirth Hauke, Matthiasſtr. 3. 


Beste englische 


Patent-Filze 


zu Dachbedeckungen 
u. zur Bekleidung feuchter Wände, 
Preis pr. 200 [) Fuss engl, 54% Thlr. Pr. rt. 
Niederlage auf dem Continent bei 


J. H. Walkhoff, Hamburg. 


Alleiniges D&pöt für Schlesien bei 


C. J. Günther, Breslau, 


5 
ang für Hotelbeſitzer, 

0 aſtwirthe ꝛc. [7122] 
Wiener Zündhölzer "Can," 


empfiehlt billigſt: D. Wurm, Nikolaiſtr. 16. 
An Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 


Umſtände wegen bald zu verkaufen. Angeld 
werden 1000 Tel. verlangt; die übrigen Kauf⸗ 
gan werden auf wenigſten 5 Jahre gegen 

pCt. Zinſen ereditirt. Franco ⸗ Anfragen 
nimmt entgegen 


Emil Spiller in Namslau. 


Pferde⸗Verkauf. 
N Wayı i 


Ein großer Transport ſtar⸗ 


ter feinen . . . ĩĩ5 
ebrere Ernten bis A e "Bus 8 — Beſte Ungar. Pflaumen, 


ch 
id angekommen und ſteben 
n So Tafel am Schießwerder. 


Mori See. „. N. 
5 orig Beer 0 Laa Reuſcheſtraße 58/59. 


7403 
ferde l 5 1 mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


u verkaufen in der F e iſſen, kann Sofort als Lehrling eintreten 
ſitolai⸗Vorſtadt, Neue⸗Qderſtraße Nr. 10. [bei Dobers u. Schultze, Albrechtsſtr. 6, 


zum Verkau das Pfd. 1% Sgr., im Ganzen billiger, bei 


L 


volſpiegel mit Marmorplatten, 2 


ne, S — — — —— 


3 | 1222 - 
„ 2 
Feinſte Strahlenſtärke u Pfd. 2% Sgr., 
Buchbinderſtärke a Pfd. 14 Sgr., 
bei 5 Pfd. billiger. 17¹2¹ 
An Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 
D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


rr 
76. Reiſe⸗Koffer, 76. 


Reiſe⸗Effecten eigener Fabrik, empfiehlt 
76. Louis Pracht, Ohlauerſtraße 76. 


Maſt Schöpſe, 


jung und ſchwer, 130 Stück, werden verkauft 
zu Poſtelwitz pr. Bernſtadt. [7389] 


Ein Candidat der Philologie, 
der auch in Muſik unterrichtet, wird auf's 
Land als Hauslehrer gewünſcht. Anmeldun⸗ 
gen, unter Ueberreichung ſchriftlicher Zeug⸗ 
niſſe, werden in den Vormittagsſtunden Bahn⸗ 
hofſtraße 4, drei Treppen rechts, — 4 25 
genommen. [7327] 


Ein tüchtiger Hauslehrer, 
wo möglich muſikalſſch, wird bei gutem Salatr 
für auswärts zu engagiren geſucht durch 

Bloch & Cohn, Junkernſtraße 27. 


Ein junges Mädchen, welche einer Land⸗ 
wirthſchaft, ſo wie der Leitung der feine⸗ 
ren Küche bisher vorgeſtanden hat, und gute 
Zeugniſſe über ihre Leiſtungen beſitzt, ſucht 
eine äbnliche Stelle zum 1. Juli oder für ſpä⸗ 
ter. Offerten werden unter M. Nr. 15 franco 
poste restante Gross-Glogau erbeten. [6963] 


2 tüchtige Verkäufer 
für ein Mode⸗ und Confections⸗Geſchäft 
werden geſucht, nur ſolche können ſich 


g melden Breslau —— restante A. 


Ein Buchhalter und Corxeſpondent ſucht ſo⸗ 
fort Stellung. Gefällige Offerte 400 


Breslau poste restante. 


Geſucht wird ein Stadtreiſender gegen 
i unter D. G. 25 
xpedition der Bresl. Ztg. 


Proviſion. 
übernimmt die 


Ein Verkäufer, 
der in einem Liqueur⸗Ausſchank bereits 
ſervirt hat, kann ſich ſofort melden bei 
46894] M. Caſſirer & Co., 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger, in der 
Buchführung bewanderter junger Mann 
findet vom 1. Juli ab eine Anſtellung als 
zweiter Beamter mit 100 Thlr. Gehalt auf 
dem Dominium Saleſche bei Leſchnitz. 


Ein Commis, Spezeriſt, und im Schnitt: 

waarengeſchäft gut bewandert, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht bal⸗ 
digſt oder zum 1. Juli ein Unterkommen 
franco poste rest, Gleiwitz sub R. Sw. 
Nr. 22. [6880] 


Ein Bildhauer, 


welcher im Schrifthauen und Verzierungen 
fortkommt, findet bei gutem Lohn und Win⸗ 
terarbeit ein Unterkommen. 16844] 

Quaritz bei Glogau. J. Knappe, 
Stein⸗ und Bildhauer. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch 
ſpricht und die Abſchrift guter Atteſte 
franco einſendet, kann zu Michaeli bei einem 


Gehalte von 60 Thlr. angenommen werden. Woh 


Dom. Bürgsdorf bei Conſtadt. 


Für Brennerei⸗Inhaber. 


Ein tüchtiger, gewandter Brennerei⸗Beamter 
wünſcht zu Johanni d. J. engagirt zu werden, 
wo nebſt Kartoffel auch v. Getreide vermaiſcht 
wird, gleihb. ob mit Dampfmaſch. od. Hand: 
betrieb, im du oder Auslande; um die ſ. 
rent. Preßhefenfabrik (Anlagekoſt. ca. 40 Thlr.) 
einzurichten. Für die h. mögl. Spiritusaus⸗ 
beute wird garantirt, beſ. b. Kart. gem. mit 
Gerſte u. einer vorz. bew. neuen Methode 
ebenf. bei Mais. Gen. Anträge sub D, II. 
poste restante Tost O.-S. [6678] 


Fu ein bed. Vieh⸗Import⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger, ſicherer Mann als Geſchäfts⸗ 
führer, bei 1000 Thlr. Gehalt und Tantieme, 
zu engagiren gewünſcht. Die Stellung eignet 
ſich namentlich für einen Landwirth oder 
ſonſt gewandte Perſönlichkeit. Näh. durch den 
Beauftragten 15 W. Senftleben, Berlin, 
Buüſchingsſtr. 18. 16372] 


Ein Spinntechniker, 
der ſeine praktiſche Ausbildung in einer der 
renommirteſten Flachsgarn⸗Spinnereien er⸗ 
halten hat, ſucht Stellung. Offerten sub 
‘, M. Erdmannsdorf, in Preuß.⸗Schleſien. 


er Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten auf dem 
Dom. Zülzendorf, bei Gnadenfrey, iſt 
zum 1, October d. J. zu beſetzen. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich entweder perſönlich 
oder ſchriftlich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe portofrei beim Wirthſchafts⸗Amt 7262 


melden. [73 
Im Auftrage 


mehrerer größerer Handlungshaäuſer ſucht Uns 
terzeichneter zum Antritt am 1. Juli u. Auguſt 
tuchtige Reiſende und Verkäufer für 
Manufactur⸗, Bands, Weißw., Poſamentier⸗, 
Gal.⸗, Kurzw., Herren⸗Garderobe⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäfte, ſowie [7425] 


Lehrlinge für alle Geſchäftsbranchen. 


aupt⸗Agent, 

E. Richter, — 17. 
ur mehrere hieſige achtb dlungs⸗ 

beer ee 3 Dag 


Sehrlingsſtellen 


zu baldiger Beſetzung bei mir gemeldet. 
16988] Der Börfenbeamte Hencke. 


Fur ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
einer Reſidenzſtadt Thüringens wird ein 
Lehrling (Iſraelite) geſucht. Näheres hei 
Hrn. Iſidor Eiſenſtädt in Poln.⸗Liſſa, 


In elſtet verdeferier Auflage 


iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben 


Erſtes Leſebu 


K. Herrfurth, G. Kloſe, 
8. 8 Bogen. Preis 3 Sg 


Durch Anwendung zahlreicher in Holzſchnitt ſauber ausgeführter Schreibſchrift 
dürfte die practiſche Brauchbarkeit dieſes nun durch zehn ſtarke Auflagen bewährten 


buches weſentlich erhöht fein. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


Jahrmarkt. 


Die geehrten Beſucher deſſelben erlaube ich mir auf meine ſo beliebten 


Eiliput⸗ 


aufmerkſam zu machen. — Das Gebäck iſt jedenfalls ein ſehr geeignetes Jahn 
700 


Geſchenk. 


©. E. Stoebi 


Ei" großes Gewölbe mit Schaufenſter iſt 
Kupferſchmiedeſtr. und Schubbrücken⸗Ecke 
zu vermielhen und zum 1. Juli zu beziehen 
bei Stanke. [7442 

ine größere Werkſtatt mit Waſſergele⸗ 

genheit und Wohnung nebit großem Hofe 
raum und Remiſen iſt Michaelis d. J. zu ber 
ziehen, Mauritiusplatz 7. 16968 


B Nr. 5, 2 größere 
Wohnungen, und Nr. 6 die 
3. Etage, ſo wie 2 große Lagerkeller 
auch zum Victualien⸗Geſchäft geeignet — 
bald zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter oder Eliſabetſtr. Nr. 10 bei 
Franz Karuth. [7334] 


Wallſtr. un 
an der Promenade, 3. Etage ift eine Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, Gartenbeſuch frei, Michaelis beziehbar, 
zu vermiethen. [7428] 


Zu vermiethen ein Gewölbe 
nebſt Comtoir und Niederlage, und ſogleich 
zu beziehen. Näheres Reuſcheſtr. 48. [7407] 


Elegante Wohnung, 

6 Stuben, 4 Kabinets, 2 Küchen, 2 Entree's, 
iſt im Ganzen oder getheilt Term. 
zu beziehen: Sonnenſtraße Nr. 14. 


Schweidnitzeiſtraße 5, } 
erfte Etage, ift von Term. Michaelis ab eine 
Wohnung von 4 Piecen, zum Geſchäftslocal 
ſich eignend, zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter. 17424 

Große Nemifen und Keller 
ſind Ring Nr. 46 bald zu vermiethen. 
Näheres bei Bruno Wentzel, 
[7421] Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Wohnungs⸗Geſuch. [7430] 
Sogleich oder bis ſpaͤteſtens 1. Oktober zu 
beziehen: kleine unmoͤblirte Gartenwohnung, 


ohanni 
7434] 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen Grau⸗ 
penſtr. 7/8, 2 Tr., pr, Termin Jobanni. 


74083] Neumarkt Nr. 21 
iſt die 2. Etage, elegant eingerichtet, bald oder 
Michaelis zu beziehen. 

Desgl. ein Verkaufskeller ebendaſelbſt. 


ER Blücherplatz Nr. 14 
iſt die erſte Etage zum 1. Oktober d. * u 
[7 30) 


vermiethen. 

[7438] Ein Gewölbe 

mit Comptoir iſt Karlsſtraße Nr. 21 zu ver⸗ 
miethen und zu Michaelis zu beziehen. Nah. 


daſelbſt und beim Wirth des Hauſes. 


Breslauer Börse vom 24. Juni 1865. Amtliche Notirungen. 
| 20 Brief. Geld.| 


E. Pötſchel 7 


G. Donner in Vreslau 


empfiehlt ſein Lager der feinſten und beſten f7C 


Neuen Matjes:Heringe, 


große und kleine Berger⸗, Küſten⸗, Iblen⸗, binerfe € 

Crown⸗Flbr.⸗Schotten⸗Heringe tonnens, fäßchen⸗ wie ſchockweiſe, ebenſo 
beſte Brabanter Sardellen 

nebſt geräucherten und marinirten Fiſchen und Delikateſſen. 


JI großen ſchönen Gartens, weiſet nach d 


Aa der Lautlehre methodiſch 
bearbeitet von G. Gnerlich, 


Lehrern in Breslau. 


r. Dauerhaft geb. 4 Sgr. 


Schul⸗ 
13660] 


Bretzeln 


r 
F 


sch, &lijabeitraße 14. 


ett⸗, Schotten ⸗Vo 


Eine bequem und gut eingerichtete Wee 
nung von 6 Piecen, in der gefündeftZ3 
Gegend der Stadt, mit Benutzung ein 
Annoncen⸗Bureau von Jenke u. Sarm 
hauſen, Junkernſtr. 3 70⁰ 
errſchaftliche Wohnungen m’ 
tenbenutzung zu . 6% 
mern, mit allem Comfort 
richtet, find in dem dere! 
erbauten, gut ausgetrockn 
lauer⸗Stadtgraben Nr. % 
Zeltgarten, zu bermietben ı 
zu beziehen. Näheres in 
ver & Co. Ohlauerſtraße 
Eine große Tiſchlen 
iſt Siebenhufenerftraße Nr. 2 
miethen und zu beziehen, N 
im Weißwaarenladen. 


otter ie⸗Loo 
Goldberg 


Bit 22 9 
mt eumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 24. Juni 1865. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 70— 72 (6 — Sgr. 
dito gelber 64 — 66 62 — 5 
Neue Waare: 

Weizen, weißer 3 66 61 58 Set 
dito gelber 61-63 59 55-57 „ 
dito erwachſenen— 54 3258 „ 
Roggen 52— 53 51 50 
Gerſte 25 — 87 34 31—32 u 
afer 29 -- 30 28 W 72 
rbfen 62 — 65 60 568 „ 
Amtliche 5 r loco Kaxtoſſel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Xralles 

14 B. 133 G. 


22. u. 23. Juni Abs. 10. Mg. U. Nchmeul 


Luftdr. bei o' 334,95 334/86 334706 
75 Bu + 28 + 9 + 22 
aupun 4 48 + 
Dunftfättigung ö9pCt. 6ipßt. 35pdtt. 
Wind NO NO 
Wetter heiter beiter heiter 
Wärme der Oder + 15,0 


23. u. 24. Juni Abs. 10 U. Mg. Uu Nchm. 2 


1 he 333.27 33173 330%ö 9 
Luftwärme ＋ 12,6 ＋ 11,4 + 186 
Thaupunkt + 43 + 27 2 
Dunftfättigung  5%pEt. 48 Ct. log. 
Wind D SW NW 


Wetter 


heiter 
Wärme der Oder 


wolki eiter 
— Pay: 


Wechsel-Ceurse. Schles. Pidbr, 

Amsterdam. . a — a 1000 Th. 3 Poln. Pindbr.i4 | 74% B. 
dito 2 — dito Bch.-O0. J. 

zamdburg 18 — fi — 
dito 2⁰ — 63jä} bz. 

London * — dito Litt. B. 4 — 
dito au — dito a — 831 ba. G. 

ET 2 — Zchl. Rentubr. 4 981 — 

Wien öst, W. zu — Posen. dito 4 964 — 

Frankfurt ...|2M — Schl. Prv.-Obl. 4 — | — 74 B. 

Augsburg .. 2 — Bisenb.-Prlor.-A. 753,763,757 

Leipzig ask 2 Brsl.-Sch.-Fr. 4 ba. 

Warschau. 37 Eee dito 4 5 | 698 bz. E. 

en 1.1 Gold | Köln-Kind,IVl4 Fr.-W.-Brdb. |4 | 72 bz, 

Ducaten — ito Mecklenburg: na 

Louied’or ...... — Aal. Lud w. -B. 


Poln. Bank-Bill. 
Buss, dito 812 
C ssterr, Wöhrg.] 933 

aländ. Fonds, 21 


seiw. Bi-A. 4 — 
rons.A. 18504 | 99} 


dit 
Konol- 


dito 18524 994 — — 
dito . 1854/4411024 | — inl. Niacub.-St-A. 
dito 1858431102} ı — Brsl.-Sch.-FEr. 
dito 185915 11064 | — ||Köln-Minden. 
Pröm.-A. 1854/31130} | — Neisse-Brieg. 
St.-Bchuläsch. 34] 91,75, 91, Kärschl,-Mrk, 
Zresl. St.-Obl. 44 | — Obrschl. A. C. 
dito 4 — dito B. 
Posen. Pidbr. 4 — 4 4 
dito 33 — . 


Pos. Orod.-PI. 4 


0 
Odorb, 4 


NG. X.. 
Die RATE - Commission. 


Bilb.-Prior. % 
dito 8t.-P., 

lud. -u. Bergw.-A. 
Schl. Fouer-V j% 


Enn 


41403 0. 
zu . 
4 Hyp.-Oblg Ja 
Dua-Gom. IJ 4 
84153 b. Dornustädter. 4“ 
Zoster. Creditſb 327 af br, 
on. Frov. -B. ö 
Leut, Ored- & = 
5 


Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. Druck don Graß, Barth, Comp. (WW. Friedrich in Breslo 7 


